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Gewerbestand und Reichstag.
Vom Hansabund wird uns geschrieben:

, Die letzten Etatsverhandlungen im Reichstag haben
wiederum eine umfassende Behandlung der Forderun¬
gen des deutschen Gewerbestandes mit sich gebracht. Es
Nt erfreulicherweise festzustellen , daß der Gedanke der
stärkeren Berücksichtigung der praktischen Wünsche von
Industrie , Handel und Gewerbe immer mehr in den
parlamentarischen Erörterungen hervortritt.

Die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands macht
0le,en erfreulichen Vorgang nur erklärlich. Im Jahre
IddO betrug dre Einfuhr 2,8 Milliarden , im Jahre 1912
10 69 Milliarden . Die Ausfuhr betrug im Jahre 1880
•492 Milliarden , im Jahre 1912 8,6 Milliarden.
, „ .*̂ 4 den bisherigen Schätzungen wird sich im Jahre
1918 Ausfuhr und Einfuhr weiter erhöhen. Die wirt-
ichastliche Entwicklung Deutschlands im Vergleich zu
unteren größten Konkurrenzländern : Frankreich, Eng¬
land und den Vereinigten Staaten ergibt , daß Deutsch¬
st " " „ ' !1V 1891 mit seinem Gesamthandel mit
rfrantrcich und Amerika auf einer Stufe stand und
PiU" britischen Gesamthandel um 76 Prozent über-
flugel. wurde. ©euie hftt Deutschland Frankreich und

a(l ern ^Oit übcrtroffen und ist dembritischen Gesamthandel nahegerückt.
Hand in Hand damit zeigt das Bild des inneren

Marktes eine Steigerung der Produktion in Bergbau
und Landwirtschaft, sowie eine erhebliche Zunahme des
Verkehrs. Die Getreideproduktion hat sich seit 1880 fast
verdoppelt. Von den Leistungen der Montanindustrie
]£.ŵährst , daß im Jahre 1891 73,7 Millionen Tonnen
•Steinkohlen, im Jahre 1913 174,9 Millionen Tonnen
Modert wurden . An Eisenerzen wurden statt 10,7
Fluwnen Tonnen im Jahre 1891 27,2 Millioneil
Toasten gefördert . Die Roheiseirproduktion hat sich
Wit dem Jahre 1891 beinahe verfünffacht. Der Güter¬
verkehr ist in den letzten Jahren auf das Dreifache ge¬
stiegen.

Dieser Vorgang , auf welchem auch die finanzielle
Grundlage des Deutschen Reiches in erster Linie beruht,
führt natürlich von selbst dazu, immer weitere Kreise
vor -allem an dem industriellen und gewerb¬
lichen  Leben und den dieses berührenden parla¬
mentarischen Aktionen  zu interessieren.

Ein Abgeordneter , welcher heute offen imd rück¬
haltslos für die berechtigten Wünsche von Industrie
und Gewerbe eintritt , wird der sicheren Überzeugung
sein können, daß weiteste Kreise des Gewerbestandes
bei den Wahlen ihm hierfür Dank wissen werden. Die
Zeiten sind vorüber , wo nur mit einer gewissen Ängst¬
lichkeit und Zaghaftigkeit industrielle Forderungen und
Interessen vertreten wurden . Wenn auch nach der
Richtung hin noch vieles ,zu tun übrig bleibt, so zeigen
doch gerade die letzten Verhandlungen des Reichstags
erfreuliche Fortschritte nach der Richtung. einer Beein¬
flussung der Wirtschaftspolitik in industrie - und ge-
werbefreundlichem Sinne , und zwar auch in der Rich-
tung der Ziele des Hansabundes.

Der Gewerbestand hat vor allem darauf Gewicht ge¬
legt, daß zunächst einnral formale Einrichtun¬
gen  geschaffen wurden , um den Einfluß von Industrie,
Handel und Gewerbe im Reichstag zu verstärken. Zu
dieser Frage haben, entsprechend den Wünschen des
Jndustrierates des Hansabundes , die Abgeordneten
Spahn und Bassermann zugunsten der Durchführung
des § 26 der Geschäftsordnung des Reichstags , d. h.
der Einführung einer Kommission für Handel
und Gewerbe,  Stellung genommen. Auch darf man
erwarten , daß sich die Reichsregierung immer mehr
davon überzeugt, daß auch der Aus b a u des Wirt¬
schaftlichen Ausschusses,  die stärkere Heran¬
ziehung geeigneter Sachverständiger auch aus dem
Handwerk und ein öfteres Einbcrufen des Ausschusses
den praktischen Bedürfnissen entsprechen würde.

Die Abgeordneten Bartschat und Keinath haben sich
für die umgehende Aufhebung des S che ck st e m p e I s,
besonders im Interesse des M i t t e I sta n d e s, aus¬
gesprochen und es wäre nur zu wünschen, datz —• zu¬
mal es sich nur um einen Finanzausfall von gegen 2
Millionen handelt — die Reichsregierung hierzu als¬
bald Stellung nimmt.

Die reichsgesetzliche Regelung des Submissions-
Wesens,  die den Wünschen weitester Kreise von In¬
dustrie, Handel und Handwerk, ohne Rücksicht auf die
Parteizugehörigkeit , entspricht, hat ebenfalls in den
Kreisen des Reichstags lebhaften Anklang gefunden.

Was die allgemeine W i r t s cha f t s- und
Handelspolitik  angeht , so haben die Verhand¬
lungen , besonders die amtlichen Darlegungen ergeben,
daß der vom Bund der Landwirte immer noch propa¬
gierte lückenlose Zolltarif  wohl kaum Aussicht
auf Berücksichtigung hat . Die vom Bund der Land¬
wirte geäußerten Zollwünsche, u. a. Kartoffeln , Obst,
Gemüse, Heringe , Milch, Rahm usw. angehend, würden
in der Hauptsache nicht mal den Produzenten erheb¬
lichen Nutzen bringen , aber den Konsum  und vor
allem weite Kreise des M r t t e I standes , des Hand¬
werks,  der Angestellten und Arbeiter schwer und von
neuem treffen . Die Leitung des Hansabundes ist sich
in allen ihren Teilen darüber einig , daß der lückenlose
Zolltarif von dieser Seite rücksichtslose Be¬
kämpfung  finden würde.. Im Interesse des Gärt¬
nereigewerbes und der Kleinbauern sollte man aber
daran denken, wo es erforderlich ist, mit staatlichen
Subventionen einzugreifen , wie dies auch seitens des
Hansabundes in der Frage der Förderung der deutschen
Seefischerei nüt Erfolg verlangt wurde.

Erfreulicherweise haben auch die Verhandlungen im
Reichstag zu einer offenen Anerkennung der stets
landwirtschafts freundlichen Haltung  des
Hansaüundes geführt , welche seitens der Agitatoren des
Bundes der Landwirte naturgemäß in Zweifel gezogen
wurde , und mit welcher gegen den Hansabund , beson¬
ders auf dem Lande, von dieser Seite gearbeitet wor¬
den ist. Die Erklärung des Vertreters des Deutschen
Bauernbundes im Reichstag wird solchen Manövern
ein für allemal erfolgreich entgegengehalten werden

können. Hansabund und Bauernbund werden auf wich¬
tigen Wirtschaftsgebieten geschlossen Vorgehen können.

Es zeigt sich somit, daß die ruhige und stetige
Organisations - und Aufklärungsarbeit,
die der Hansabund anwendet , um die Gleichberech¬
tig  u n g von Industrie , Handel und Gewerbe zu er¬
streiten , immer mehr auf fruchtbaren Boden fällt . Noch
vieles bleibt zu tun übrig ; aber der Grundgedanke des
Hansabundes , die Einigung aller Erwerbs¬
stände  auf der Basis der gemeinsamen wirtschaftlichen
Interessen und einer vorwärts gerichteten bürgerlichen
Entwicklung, befindet sich siegreich auf dem Marsche.

Deutsches Reich.
* Die Momentaufnahmen von Donaneschingen. Die

Pariser Zeitschrift „L'Jllustration " veröffentlichte kürzlich die
Wiedergabe der Photographie , auf der eine Szene aus dem
Schlußpark von Donaneschingen vom jüngsten Besuch des
Kaisers dargestellt war . Das Bild zeigte eine Momentauf¬
nahme, wie der Kaiser anscheinend ungnädig  dem Reichs¬
kanzler und dem Statthalter Grafen v. Wedel den Rücken
kehrt, um sie stehen zu lassen.  An das Bild wurden
natürlich allerlei Kommentare geknüpft. Auf Grund genauer
Kenntnis des Sachverhalts schreibt dazu die „Chemnitzer All¬
gemeine Zeitung " : „Das in der Pariser „L'Jllustration " ver¬
öffentlichte Bild ist allerdings echt, aber — unvollstän¬
dig.  Die photographisch wiedergegebene Unterredung bat
bekanntlich im Park zu Donaneschingen stattgefunden , und
zwar in zwei Gruppen , zwischen denen der Kaiser stand. In
der einen befanden sich der Reichskanzler und Graf v. Wedel,
in der anderen General v. Deimling mit dem General¬
adjutanten des Kaisers Frhrn . v. Lhncker. Die ominöse Auf¬
nahme geschah just in dem Augenblick, als der Kaiser sich ein¬
mal lm Gespräch von der ersten Gruppe ab- und der zweiten
zuwandte . Diese zweite Gruppe kam aber infolge der un¬
günstigen Stellung des Photographen nicht mit auf die Platte.
Der anwesende Münchener Photograph erkannte sofort, daß
nun die Aufnahme zu Mißdeutungen  Anlaß geben
könnte und schied das Bild aus eigener  Entschließung von
der Fertigstellung ans . Von einer Beschlagnahme des Bildes
durch die Polizei — das Pariser Blatt hatte geschrieben, daß
die Platte später von der Polizei beschlagnahmt worden sei
—, ist also keine Rede gewesen. Die ausgeschiedene Platte
wurde dem Münchener Photographen e n t w e n d e t und der
Pariser Zeitschrift unentgeltlich und anonym übermittelt . Um
deswillen dürsten die auf Veranlassung des Münchener Photo¬
graphen angestellten Ermittelungen des Staatsanwalts , so sie
von Erfolg begleitet sind, interessantes Material zutage
fördern . Die Befürchtung , datz das unvollständige Bild An¬
laß zu allerhand Kommentaren geben würde, hat sich nun
glücklich erfüllt . Sie zu widerlegen ist nicht nötig , da dies
durch den Verlauf der ganzen Angelegenheit — besonders so
weit das Gerede den Kanzler betrifft —> hinreichend deutlich
geschehen ist."

* Eine Düppel Gedächtnisfeier 1914. Zur Erinnerung an
die ruhmreichen Kämpfe bei Düppel und den verwegenen
Übergang nach Alfen, wo vor 50 Jahren Preußens reorgani¬
sierte Heere die Feuertaufe erhielten und den Grundstein
legten zu des deutschen Kaiserreiches Macht und Herrlichkeit,

Der alte Frrh beim Berliner
Karneval.

Aus dem Tagsbuch eines Hofmannes.
Von Dr . Friedrich Spree ».

Heute ist der König von Potsdam herübergekommen, und
oer Karneval beginnt . Es ist freilich ein seltsamer Abge¬
sandter, den sich da der tolle Gott des Faschings ausgesucht.
Sagt doch Seine Majestät stets, diese paar Berliner Wochen
kämen ihm schlimmer an als der siebenjährige Krieg, und
geht er schon ungern im Herbst aus dem geliebten Sanssouci,
wenn's ihm dort ohne Ofen zu kalt wird, ins Stadtschloß nach
Potsdam , so ist ihm das Hofhalten zur Karnevälszeit die
schwerste seiner Regentenpflichten, die er wahrlich alle nicht
leicht nimmt . Aber es gehört nun halt zur Beglückung seiner
Völker, gehört zur Prosperität seiner Haupt - und Residenz¬
stadt, daß der große König sich einmal im Jahre zur Schau
stellt wie eine seltene Rarität . Wo blieben die Fremden,
wäre er nicht da? Und dann gehört die Feier des Karnevals
mit ihren Opern und Ballen . Aufzügen und Ridotti zur uner¬
läßlichen Hofsitte, wie der selige Rohr ja schon in seiner
..Zeremonialwissenschaft" ausgeführt.

Bitterböse sah er aus und richtete die großen Feueraugen
starr vor sich hin, Wie er so um Mittag hereingeritten kam,
staubbedeckt, im schäbigen blauen Rock, vorn mit einer
enormen .Quantität spanischen Tabaks garniert , die vergilbten
Wasserstiefel hoch hinaufgezogen . Ich hätte ihm in dem
Augenblick nicht in die Quere kommen wollen, und die weni¬
gen Herren seines Gefolges jchienen auch so zu denken, denn
sie hielten sich hmter ihm in einiger Entfernung . Das Volk
aber, das doch so mancherlei an ihm zu tadeln hat, wenn er
fern ist, das kehrt sich nicht an schlechte Laune und grimme
klugen und jubelt ihm zu. Alle, alle grüßen ihn, und so muß

er mit dom Hut in der Hand bis vors Schloß reiten . Ein
Leben ist in den Straßen , ein Gedränge und eine Freude!
Wahrlich, der Karneval fängt an, wenn der alte Fritz ein¬
reitet ! . . .

Nun haben wir ihn wieder für die ganze Zeit zum
letzten Mal zu Pferde gesehen. Er , der Soldat , der sich sonst
auf dem Gaul festbinden läßt , wenn er krank ist, fühlt sich
jetzt als Prunkstück und zeigt sich nicht anders als in könig¬
lichem Pomp und Aufzug. So ist er gleich heut abend zur
Prinzessin Amalie zum Souper gefahren ; so werden wir ihn
jetzt zwei-, dreimal wöchentlich sehen, wenn er sich in die
Oper begibt, zu einem seltenen Besuch oder wohl auch auf die
Redoute. Voran gehen acht königliche Läufer mit Stäben,
Fcdermützen und Schürzen in zwei Reihen ; aber sie sind nur
noch „Läufer " dem Namen nach, denn den Posten haben alte
Kriegsinvaliden , die das ganze ,̂ a>hr über ruhen und jetzt
nur sehr langsam vorwärts kommen. Deshalb muß auch die
unförmige Staatskarosse , einst cme Glanzleistung des Wagen¬
baus , heut ein alter Kasten, ein recht behutsames Tempo ein-
schlagen. So wackelt daS achtspannige Gefährt mit seinen
acht Fenstern rund herum einher, die Pferde mit den alt»
Modischen Geschirren und Fedevbüschenauf den Köpfen, Kut¬
scher und Vorreiter in der blauen Livree mit den roten Auf¬
schlägen. In den vier Nebenritten der Kutsche stehen vier
Pagen , rot mit Gold, in seidenen Strümpfen und Federhüten,
und ganz hinten unter dem Bedientensitz hg^ t no<h ein Stall¬
knecht. Bei der Prinzessin ist eine ganz kleine Gesellschaft,
und da fühlt sich der König am wohlsten. Er bleibt drei
Stunden an der Tafel und bezaubert alle durch die Magie
seiner Unterhaltung ; er spricht vom neuesten Damenputz und
von den . diesjährigen Festlichkeiten, als hätte er nichts
anderes im Kopfe; et neckt Fr !, von Knesebeck mit ihrer
neuesten Amour und zieht den alten Pöllnitz wegen seines
ReligionSwechsels auf ; all das Prickelnde, das er da in bun¬
tem Wechsel hinwirft , kommt in einem überaus sanften Ton¬
fall der Stimme aus seinem Munde und ist ebenso wie seine

Bewegungen von unbeschreiblicher Anmut . Wer ahnte in
diesem galanten Causeur den zürnenden donnernden Jupiter;
aber ach! wir sollen auch den bald zu spüren bekommen!

Es ist das erste große Prinzen - und Prinzeffinnendiner.
Alle sind in zwei langen Reihen aufgestellt und müssen
warten . Sobald serviert ist, öffnen sich die Flügeltüren und
der König erscheint im Saal . „Treten Sie näher , meine
Herrschaften", sagt er , und nun defiliert alles in militärischer
Ordnung an ihm vorbei. Als letzter schließt er sich dem Zuge
an und gibt das Zeichen zum Setzen. Die Stimmung ist sehr
gedruckft denn man hat cs bald heraus , daß er schlechter

aus alle Welt, und jeder hat Angst, daß
er bald an die Reihe kommt. Der alte Graf Podewils er-
regt fernen Zorn , und er sagt ihm u. a., er habe nie begreifen
können, wie ^der verstorbene Grumbkow, der doch ein kluger
Mann gewesen sei, seine Töchter an Dummköpfe habe vcr-
heiraten können, und dabei war Podewils ' erste Frau eine
Grumbkow ' Dann fällt sein Blick auf das Hoffräulein von
Brand , das sich an die evste Tafel gesetzt hat , und er weist sie
von diesem Platze fort . Er zankt mit den Prinzen und
schimpft auf die Hofdamen, wie wenn et  auf dem Exerzierplatz
Ware. Alles atmet erleichtert auf , als das Mahl z» Ende
>lt, und man macht sich schleunigst aus dem Staube , wobei
sifan sogar die strenge Ordnung der Rangverhältnisse vergißt.
Es ist, als hätte die Erde gebebt und jeder wäre nur auf seine
Rettung bedacht . . .

Die prinzlichen Herrschaften entschädigen sich aber für
wiche Katastrophen mit heiteren Festlichkeiten. Berm Prin¬
zen Heinrich finden große Maskeraden statt und beim Prin¬
zen Ferdinand hübsche Theateraufführungem Bald verklei¬
den wir uns alle als Affen, denen der Mensch ja in seiner
Nachahmungssucht wirklich ähnlich ist, oder als Bären , wobei
einer den Führer macht; dann wieder gibt es ein Fest von
über 1400 Masken, bei dem der ganze Adel und die Bürger¬
schaft anwesend sind. Alles verläuft in bester Ordnung ; am
Ende der. Galerie und des Saales stehen mehrere Büfett»
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soll in den Tagen vom 27. bis 29. Juni 1914 in Sonderburg
eine Jubiläumsfeier stattfinden . Neben der Jubiläumsfeier
wird während der Sommermonate 1914 in der schönen
Marinegarmsonstadt Sonderbarg am Alsensund eine Düppel¬
gedächtnisausstellung stattfinden und am 27. Juni 1914 zu
Ehren der zum Jubiläumsfest erschienenen Veteranen feier¬
lich eröffnet werden.

KK . Wie viel deutsche Gemeinden gibt es ? Die Zahl der
Gemeinden im Deutschen Reich betrug 1910 75 939, dar¬
unter 72 199 mit weniger als 2000 Einwohnern — das
Kaiserliche Statistische Amt nennt sie „Ländliche Gemeinden"
und zählt dazu auch die „Städte " unter 2000 Einwohnern.
3740 Gemeinden , im Gegensatz zu jenen statistisch „Städtische
Gemeinden " genannt , unter denen über die Hälfte „Städte"
dem Rechte nach sind, zählen mehr als 2000 Einwohner , und
zwar 2441 Gemeinden (Landstädte) 2000 bis 5000 Einwohner,
1028 Gemeinden (Kleinstädte ) 5000 bis 20 000 Einwohner,
223 Gemeinden (Mittelstädte ) 20 000 bis 100 000 Einwohner
und 43 Großstädte mit mehr als 100 000 Einwohnern.

* Die Rot in den Überschwemmungsgebieten an der Ost¬
seeküste. Aus dem Kreise Heydekrug werden infolge von Eis-
verstopfungen große Schäden gemeldet. Pioniere sind nach
allen Seiten hin tätig . Das Eigentum , Häuser , Land, Gärten
sind verwüstet, das Vieh ist zugrunde gegangen. Große
Drittel sind erforderlich , um dieser Not zu
steuern.  Weitere Geldspenden nehmen die Provinzial¬
komitees und die bekannten Zahlstellen entgegen. Das Bureau
des ständigen Hochwasserkomiteesbefindet sich Berlin NW -40,
Menstratze 10.

p atlöittetttartfdj es.
Die Beamtenbesoldungsvorlage in der Ersten hessischen

Kammer . Die Erste Kammer trat Dienstagvormittag zur
Beratung der Beamtenbesoldungsvorlage zusammen . Bor
Beginn der Verhandlungen gab Staatsminister Dt . v. Ewald
seinem Danke an den Ausschuß für die geleistete umfangreiche
Arbeit Ausdruck. Sie lasse erkennen, daß auch der Ausschuß
von der Notwendigkeit der organischen Neuordnung und Auf¬
besserung der Gehälter der Beamten überzeugt sei, und gab
dem Wunsche Ausdruck, daß die Vorlage nunmehr zur end¬
gültigen Verabschiedung gelangen werde. Im einzelnen
sagte Staatsminister v. Ewald zu den Beschlüssen des Finanz¬
ausschusses, daß die Regierung dem Beschlüsse der Zweiten
Kammer , das Wohnungsgeld in die Gehaltssätze einzurechen
und ein besonderes Wohnungsgeld zu beseitigen, sich nicht
mehr entgegensetzenwerde, wenn beide Kammern einen dahin¬
gehenden Beschluß fassen würden . Ferner habe der Ausschuß
der Ersten Kammer beschlossen, dem Anträge der Zweiten
Kammer bezüglich der B o l k s s chu l l e h r e r nicht lbeizu-
treten , sondern die Regierungsvorlage  wieder herzu¬
stellen. Die Regierung erkenne hieraus , daß ihr Standpunkt
zu dieser Frage aus finanziellen und sachlichen Rücksichten
und aus Rücksichten auf die übrigen Staatsbeamten richtig
sei. Schließlich gab der Minister der Erwartung Ausdruck,
daß nunmehr das Werk endgültig zustande kommen werde.

tzeer unü Flotte.
Zum Inspekteur der neuen Unterseebostsinspektton ist

Kapitän zur See Nordmann ernannt worden. Bis zur Bil¬
dung der Inspektion ist Kapitän Nordmann zur Information
bei der Inspektion des Torpedowesens kommandiert.

Schiffsnachrichtcn. Eingetroffen : S . M. S . „Dresden"
am 5. Febr. in Tampico. M. S . „Condor" am 8. Febr. in
Port Said . S . M. S . „Luchs" am 8. Febr . in Futfchau. S . M.
S „Hamburg" am 7. Febr . in Kiel. — In See gegangen:
S . M. S . „München" am 7. Febr . von Danzig nach Kiel.

ftuslanö»
Frankreich.

Die Erkrankungen in den Garnisonen . Paris,
10. Febr . Die Nachrichten über den Gesundheits¬
zustand der Truppen in verschiedenen Garnisonen
lauten täglich schlechter und die sozialistischePresse be¬
ginnt einen heftigen Feldzug gegen die Regierung zu
führen . Es wird teilweise ganz offen ausgesprochen,
daß die Schuld an dem Überhandnchmen der Seuche
die Anwendung des Gesetzes über die dreijährige
Dienstzeit habe, da nicht genügend Vorsorge zur
Kasernierung  der großen Truppenmassen ge¬
troffen worden sei. Am schlimmsten heimgesucht ist die
Garnison von Epinal,  wo 160  an Genickstarre und
Scharlach erkrankte Soldaten eines einzigen Regiments

mit den schönsten Erfrischungen . Asien hat seine prächtigsten
Kostüme herleihen müssen, und besonders die türkische Ge-
sandtschaft, die vergangenes Jahr so viel Aufsehen erregte,
hat Schule gemacht. Sultaninnen und Janitscharen fuhren
mit Persern und Chinesen Tänze auf , und das Ganze krönt
eine Quadrille in Kostümen, die Tag und Nacht darstellen.
DaS Theaterspiel beim Prinzen Ferdinand muß uns viel von
der öffentlichen Bühne ersetzen, denn die wird immer
schlechter. Der König besucht zwar noch die Oper , aber selbst
an den Kerzen zur Beleuchtung wird gespart, und mehr denn
je ist Seine Majestät der Ansicht: „Lieber will ich Dido und
Sulla herauswerfen , als einen einzigen Feldwebel entlassen.
An den Intendanten Baron von Arnim schreibt er : „Machen
Sie die Liebhabereien billig, denn in meinem Alter gibt man
nicht mehr viel dafür aus ." Und ähnlich sagte er neulich:
„Es wäre auch kein großes Unglück, wenn es beim nächsten
Karneval kein französisches Schauspiel gäbe." Die neue
Truppe des Herrn Fierville ist jedenfalls so elend, daß der
König bei den tragischen Stellen beinahe vor Lachen erstickt.
Die deutschen Komödianten des Herrn Dübbelin aber, die mit
einem Soldatenstück von einem gewissest Lessing, in dem auch
der große Friedrich Vorkommen soll, einen großen Zulauf
haben, kann ein Mann von Adel nicht besuchen; es .geht da zu
wüst und ungehobelt zu ; kann sich doch jeder für einen gerin-
gen Preis den Eintritt erkaufen ! Die Aufführungen unserer
Prinzen sind also eine Labsal, und ich glaube fast, daß ernste
Dramen nur von hohen Standespersonen würdig dargestellt
werden können. Jungst 5̂ man es sogar gewagt, die weib¬
lichen Rollen in Racines „Phädra " mit Herren zu besehen,
und Prinz Heinrich als Heldin wie Prinz Ferdinand als
Jsmene spielten mit so leidenschaftlichemFeuer , daß man das
Komische der Situation ganz vergaß und alle Zuschauer hin¬
gerissen wurden.

Doch die hohen Herrschaften haben auch noch andere Ver¬
gnügungen als diese ernsten und erhabenen . Ein Haupt¬
spaß der Prinzessinnen ist, Blindekuh zu spielen, und nach
dem Souper — natürlich , wenn der „Alte" nicht dabei ist —
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ins Hospital gebracht werden mußten . Neue Fälle von
Genickstarre werden auch aus Toulon , Antin , Angers,
Avesnes und Anders gemeldet.

Diinemork.
Ein Aufruf zur Pflege dänischer Kultur in Jütland.

In einem Aufruf , der von mehreren hundert führenden
dänischen Männern und Frauen unterzeichnet und an die
j ü t l ä n d i s che n Mitkämpfer  von 1864 gerichtet ist,
wird zur Stiftung eines Fonds aufgefordert , der zur Pflege
dänischer Kultur in Jütland verwendet werden soll.

Portugal.
Die neuen Minister . L i s s a b 0 n, 10. Febr . Der

Justizminister , der Finanz - und der Arbeitsminister gehören
der Partei des bisherigen Ministerpräsidenten Affonso Costa
an ; die übrigen Minister sind Unabhängige . Das Ministe¬
rium hat gestern die Geschäfte übernommen . Costa, der neue
Minister , und der neue Ministerpräsident Bernardino
Machado hielten Ansprachen. Heute stellt sich das Kabinett
dem Parlament vor.

Luftfahrt.
Der nordische Meeresflug . Kopenhagen,  9 . Febr.

Die Vertreter der aeronautischen Gesellschaften Dänemarks,
Norwegens , Schwedens und Deutschlands versammelten sich
in Kopenhagen, um nähere Bestimmungen über den für den
Sommer beabsichtigten nordischen MeereSflug zu treffen.
Von Dänemark , Norwegen und Deutschland sind bisher 65 000
Franken für Prämien garantiert , Schweden stellte unter Vor¬
behalt 10 000 Franken in Aussicht. Der Start erfolgt am
22. August in Warnemünde , die Ankunft in Kopenhagen am
gleichen Tage . Am 23. August wird der Flug nach Aarhaus
fortgesetzt, dann über Aalborg, Skagen , eventuell Gotenburg
nach Christiania , wo die Flieger spätestens am 30. August
eintreffen müssen. Es wurde beschlossen, eine internationale
Kommission zu wählen, welche die Oberleitung des Fluges
haben soll. Als Präsident wurde Generalleutnant Frhr.
v. d. Goltz gewählt . Die Flieger müssen einen Passagier
mitführen.

Bus Stabt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Reformkino.
Die Kritik, welche die erste Vorstellung des Wiesbadener

Reformkinos in der vorgestrigen Abend-Ausgabe von pädagogi¬
scher Seite erfuhr , veranlaßt den Vorsitzenden der „Wiesbade¬
ner Gesellschaft zur Bekämpfung von Schund und Schmutz",
Herrn Joh . Konrad Köper,  zu der folgenden Entgegnung:

„Die Ausführungen von pädagogischer Seite in Nr . 66
des „Wiesbadener Tagblatts ", betreffend die Bildung eines
Reformkinos , bedürfen einiger Erwiderung , denn so aner¬
kennend dieselben auch gehalten sind, so geht doch durch die
Zeilen eine Kritik , die geeignet ist, die Bestrebungen in fal¬
schem Licht erscheinen zu lassen. Nach den Ausführungen des
Einsenders könnte man meinen , als handle es sich bei dem
Reformkino um eine Gründung , die, wie ein geschäftliches
Unternehmen , nur sich selber kennt, und als das neueste,
alleinseligmachende Bildungsmittel den Schulunterricht er¬
obern will. In erster Linie stellt sich das Reformkino nur in
Gegensatz zu den gewöhnlichen Kinodarbietungen . Mit Recht
wird die Jugend von den sensationell aufgemachten Kinovor¬
führungen ferngehalten ; aber die sogenannten Jugend-
vorstellungen  langweilen sie tödlich. Und doch! Wie
gern steht sonst die Jugend Bilder ; wie gern sehen auch Er¬
wachsene Bilder , selbst wenn sie nicht sensationell zugespitzt
sind. Diesen Zwiespalt soll das Reformkino lösen helfen.
Reform-  oder Bildungskin 0 nennen wir unser Vor¬
haben ; wir nennen es nicht Jugendkino . Neben weitesten
nach Bildung strebenden Kreisen soll es ' gewiß auch der
Jugend dienstbar gemacht werden. Wenn dabei die Jugend
sogar in erster Linie gebannt wird, so liegt das in der Natur
der Sache ; denn es ist der Beruf der Jugend , sich zu bilden.
Sie wird deshalb auch den meisten Nutzen davon haben. Ganz
fern liegt es uns , mit den Bildern von der Wirklichkeit ab¬
lenken zu wollen. O nein , nur hinaus mit der Jugend in
die Natur ! Führen Sie Ihre Schüler in Wald und Feld, und
durch die Klein- und Großbetriebe menschlichen Wirkens , so
viel es Ihnen möglich ist und es die Schulbehörde erlaubt.

geht es an ein Tollen, Springen und Lachen durch die Säle,
daß die steifen würdevollen Kammerherren und die betagteren
Hofdamen gar nicht mit können. Und tanzen wollen sie alle;
tanzen, das ist die Hauptsache. Deshalb sind die großen Re¬
douten im Opernhause , die auch der König besucht, so drückend
voll. Es wirkt allerdings nicht gerade belebend auf das Ver¬
gnügen, wenn man Seine Majestät aus seiner Loge zuschauen
oder ihn mit großer Suite , auf den Krückstock gestützt, durch
die Reihen der Tanzenden schreiten sieht. Verachtung und
Unwillen blitzen oft aus seinen Augen, liegen auf seinen
Zügen, und dabei trennt auf den Opernbällen noch eine
strenge Schranke die Bürgerlichen vom Adel. Nur wer durch
die rote Farbe der Maske und des Capuchons als Herr oder
Dame von Stand gekennzeichnet ist, darf durch die hölzerne
Barriere . Unsere jungen Kavaliere sind allerdings mehr
außer , als hinter den Schranken zu suchen, denn sie fühlen
sich in der » "gebundenen Ausgelassenheit des Volkes unter
den hübschen Bürgermädchen wohler, und da der König nur
kurze Zeit bleibt, schlagen die Wogen der Lust bald hoch
empor. Jui Vorjahr war deshalb den Offizieren befohlen,
schon um 10 Uhr nach Hause zu gehen, und dies Jahr wird es
wohl auch noch dahin kommen. Ja , die Opernredouten genügen
noch nicht, und deshalb sind sogar im BergZschen Komödien¬
haus , wo die deutsche Truppe spielt, Privatredouten eingerich¬
tet, bei denen die Prinzen nicht fehlen und gegen hohen Ein¬
trittspreis die eleganteste Welt sich amüsiert.

Auf solchen Festen merkt man erst, wieviel Fremde da
sind. Der König und der Karneval ziehen nicht nur aus dem
ganzen Reich, sondern aus oer ganzen Welt Gäste an. Natür¬
lich sind auch die meisten Generale und Regimentskomman¬
deure da, um ihrem Kriegsherrn bei der Gratulationscour
zu Neujahr und nachher die Aufwartung zu machen. In den
Gesellschaften stößt man auf diese alten Haudegen, die lieber
von Leuthcn und Kunersdorf als von den neuesten Feder-
roissürcn und dem griechischen Madetanz sprechen. Stunden¬
lang stehen sie schon vorher herum, denn sie können sich nicht
an die neue Sitte gewöhnen, nach der man jetzt erst um
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Aber wissen Sie auch, wie viele Leute durch die Natur laufen,
ohne von dem Reichtum eine Ahnung zu haben, den sie auf
Schritt und Tritt bewundern könnten ? Wissen Sie , wie viele
Leute keinen blassen Schimmer davon haben, wie ein Pferd
beschlagen wird, wie ein Buch entsteht? Wie viel Sorgfalt
und Mühe auf die Herstellung eines so alltäglichen Dinges
verwandt werden muß, wie es z. B. eine Semmel ist, die sie
als etivas Selbstverständliches hinnehmen ; und ist es den
Städtern wirklich so leicht, auch nur in die einfachsten Hand¬
werke einen Einblick zu tun ? und wer von den Städtern denkt
daran , sich die geringe Mühe zu machen? Auf alles solches
kann an Hand des Wandelbildes hingewiesen werden ; es kann
die Lust geweckt werden, Gelegenheit zu nehmen, in der Wirk¬
lichkeit die Lücken zu füllen , welche die bildliche Anregung ge¬
lassen hat . Es soll auch gar nicht bloß in die Ferne geschweift
werden — auch ein Zeichen sensationsbedürftiger Oberfläch¬
lichkeit —, gerade da? Allernäch st liegende  ist das Un¬
bekannteste. Darum kann man den deutschen Wald recht wohl
auch einmal im Film genießen, damit man beim nächsten
Ausflug nicht an jedem Baum vorbeiläuft , sondern auch zwi¬
schen die Wurzeln und sorgfältigst ins Geäst späht. Und was
der Schüler in langen Tagen und Wochen langsam beobachtet
hat oder noch beobachten soll, das läßt sich übersichtlich in einer
Viertelstunde im Wandelbild wiedererleben oder anregend
vorwegnehmen. Es wäre noch manchem Bedenken des Herrn
Einsenders zu begegnen ; vor allem dem Ruf Maß zu halten,
als recht verfrüht ; sind wir doch noch mit keinem Programm
hervorgetreten und sind auch nicht gewillt, uns mit einem sol¬
chen zu binden. Ich will nur auf die einleitenden Worte Hin¬
weisen, die am Freitagabend gesprochen wurden : „Wir haben
nicht die Anmaßung , zu behaupten , etwas Vollkommenes zu
bieten ; wir geben einen Versuch.  Aber wir muhten einmal
aus der Theorie heraus in die Praxis hinein , damit sich an
der Praxis der Versuch läutere und brauchbar werde. Wir
erbitten das Interesse und die Unterstützung der Allgemein¬
heit. Der Zweck der ersten Vorführung ist, zu zeigen, daß
unser Versuch allgemeinen Interesses und der Unterstützung
wert ist. Das Reformkino ist noch nicht gegründet , es ist
erst in Bildung begriffen.  Damit es ein brauch¬
bares Gewächs werde, haben wir uns auch entschlossen, recht
bescheiden anzufcmgen, nämlich in einem der Kinos , dessen
sonstige Darbietungen wir bekämpfen. Deshalb haben wir
unseren früheren Plan , mit einer musterhaft organisierten
Schöpfung aufzutveten , fallen gelassen. Zu letzterem hätten
wir eben auch großer Mittel bedurft . Wenn wir nun über
solche nicht verfügen , so werden wir doch keine bedeutenden
Anforderungen an die Eltern stellen; und Härten gegen
mittellose Kinder zu vermeiden, wird auch unsere Sorge sein.
Aber glaubt der Herr Einsender wirklich, daß wir bei den
ohnehin nicht leicht flüssig zu machenden Mitteln für
Bildungszwecke  und der immer wieder betonten Geld¬
knappheit die Stadt zur Gründung eines städtischen Reform¬
kinos hätten veranlassen können? Hier heißt es : „Hilf dir
selbst, so hilft dir die Stadt !"

Mit der Veröffentlichung dieser Entgegnung schließen
wir die Ausführungen über das Reformkino, über das ein
fertiges Urteil zurzeit doch noch nicht abgegeben werden kann.

— Große Kälte in Aussicht. Der herrliche Sonnenschein,
das wundervolle Frühlingswetter , das uns in der letzten Zeit
beschieden war , verleitet die Menschen zu Lenzeshoffnungen
Die Damen denken eifrig über die neuesten Modelle für die
Frühlingshüte nach, und man sieht in den tonangebenden
Großstädten kaum noch einen Winterhut . Aber der Wetter¬
bericht lautet dahin, daß diese Hoffnungen schon in den näch¬
sten Tagen zunichte werden können. Es geht, wie uns mitge¬
teilt wird , über Amerika eine ungewöhnlich starke Kältewelle,
die erfahrungsgemäß auch zu uns kommen wird . Aus Kan¬
sas City wird gemeldet, daß eine ungewöhnlich starke Kälte¬
welle sich im westlichen Missouri und im östlichen Oklahoma
bemerkbar macht. Das Thermometer fiel ganz rasch um
25 Grad in einer Stunde und die Temperatur , die am Tage
vorher noch einen frühlingsmäßigen Charakter hatte , sank in
kurzer Zeit aus 40 Grad unter Null . Auch Chicago wurde be¬
reits von der Kältewelle bettoffen , so daß das Land einen'
völlig winterlichen Charakter angenommen hat. Nach der
Meinung der Meteorologen wird es noch ungefähr 8 bis
10 Tage dauern , und wir werden in Nord- und Mitteldeutsch¬
land die gleiche niedrige Temperatur haben. Die kalte Welle
gelangt über den Ozean , wie die Erfahrungen allen gegen¬
teiligen Beweisen zu trotz gelehrt haben. So steht uns für die
Mitte Februar und den Anfang März Frostwetter bevor.
— So teilt man uns mit . Hoffentlich wird's nicht allzu
schlimm. Dre Wetterkundigen haben sich ja schon manchmal
geirrt.

8 Uhr statt um 6 Uhr zum Souper erscheint. Es gehört nun
einmal zum guten Ton , recht spät zu kommen, und die
Damen langweilen sich lieber zu Haus , als daß sie zur
Stunde da wären . Der König zeichnet die wackeren Krieger
— die sonst neben den Elegants und manch zweifelhaften
Ausländern eine schlechte Rolle spielen — überall aus , wo er
sie sieht. Er beschenkt sie aus seiner Sammlung kostbarer
Tabaksdosen oder mit Pferden oder mit Geld. Auch die
Prinzen und Prinzessinnen gehen nicht leer auS. So hat er
der Prinzessin Amalie wie im Vorjahr wiederum 4000  Taler
geschenkt, dem Prinzen Heinrich 12 000; unter den Offizieren
am meisten dem General Dieskau , nämlich 10 000  Taler.

Früher hielt Seine Majestät bis zum Schluß des Karne¬
vals in Bernn aus ; jetzt kehrt er schon am Vorabend seines
Geburtstages m aller Stille nach Potsdam zurück. Wie stets
sagte er auch diesmal zu den anwesenden Generalen , er gehe
zwar früher ^ fort, aber sie sollten noch ruhig an den letzten
Karnevalslustbarkeiten teilnehmen . Auch die meisten Frem¬
den lud er ein, noch länger zu bleiben. Nur zu dem Prinzen
von Nassau-Usingen, der ein Füsilier -Regiment in Burg hat,
sagte er nichts. Der Prinz fragte deshalb an, ob er bald
zu seinem Regiment zurückkehren solle, und hoffte, noch länger
Urlaub zu eihalten . Aber aus Potsdam kam die Antwort:
„Daß Euer Liebden sogleich zum Regiment gehen, sehe ich
recht gern, und ist solches nützlich. Ich gehe ja auch früher
als gewöhnlich nach Potsdam . Es ist sehr gut, wenn der
Vater bei seinen Kindern ist, denn das verhindert , daß sie
aus der Zucht und Ordnung kommen." So mußte denn der
Prinz reisen, bevor noch die Herrlichkeiten des Karnevals
völlig verrauscht waren.

In Potsdam aber wickelt sich der alte König mit einem
Seufzer der Erleichterung in seinen warmen Flausch und
streichelt seine Windspiele. „Das Vergnügen ist doch die
größte Schinderei", murmelt er und rüstet sich zu den großen
Revuen und Manövern , die im Februar ihren Anfang
nehmen.
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— Was Zeiturrgsinserate bewirken und was man durch

Richtiuserieren verliert, das hat sehr deutlich ein Experiment
bewiesen, das die fünf großen Berliner Warenhäuser gemacht
haben. Sie hatten verabredet , in den diesjährigen drei Weih¬
nachtswochen die Zeitungsreklame etwas einzuschränken. Der
Umsatz blieb dadurch, wie jetzt berichtet wird, um über zwölf
Millionen hinter dem des Vorjahres zurück. Die Minderung
des Umsatzes wird allerdings teilweise auf die gedrückte wirt¬
schaftliche Lage zurückgeführt. Auch im Vorjahr betrug der
Minderumsatz gegen Weihnachten 1911 bereits , wie der ^Kon¬
fektionär ^ meldet, sechs Millionen Mark . In der Hauptsache
aber gibt man der verminderten Zeitungsreklame an dem
Rückgang des Umsatzes schuld. Es wird nun im Lauf der
Sommersaison und in der kommenden Weihnachtszeit doppel¬
ter Anstrengung bedürfen , um den Ausfall so gut wie möglich
wieder beizuholen.

— Gerichtliche Jmmobilien -Bersteigerungen . Bor dem
Königl. Amtsgericht dahier fanden Montag vier Jmmobilien-
Versteigerungen statt mit folgendem Ergebnis : 1. Wohnhaus
mit Hofeinbau , Hofraum und Bäckereibetrieb Karlstraße 21
dahier , 2 Ar 14 Quadratmeter groß, feldgerichtlicher
Schätzungswert aus dem Jahre 1906 48 000 M. Das höchste
Gebot gab ab der Rentner Karl L ö h r in Wetzlar, welcher
mit 7000 M. Hypothekengläubiger ist. Sein Gebot belief sich
auf 31100 M. Rechte bleiben nicht bestehen. Der Zuschlag
bleibt ausgesetzt. 2. Wohnhaus Bergstraße 1 in Dotzheim.
Das Anwesen, ist feldgerichtlich geschätzt zu 8200 M. Das
Höchstgebot mit 258,28 M. bar rührte von dem Besitzer einer
Hypothek im Betrag von 7000 M., Maurer August Müller
in Dotzheim, her. Der Zuschlag wurde gleich im Termin er¬
teilt . 3. Acker an der Dotzheimer Straße Hierselbst, 8 Ar
92 Quadratmeter groß, Schätzungswert 41 032 M. Meist¬
bietender blieb der ..Borschutzverein Wiesbaden , E. G. m. b.
H.", welcher im Besitz einer Hypothek in Höhe von 9000 M.
>.st, mit 500 M. bar . Weitere Rechte bleiben nicht bestehen.
Die Zuschlagserteilung bleibt ausgesetzt. 4. Wohnhaus mit
Hoftaum und Nebengebäuden, Bergstraße 8 in Dotzheim,
groß 3 Ar 20 Quadratmeter . Schätzungswert 29 600 M. Das
höchste Gebot rührte her von der Witwe des Majors Alfred
Stephany,  Jda , geb. Reusch, Hierselbst, welche Inhaberin
einer Hypothek in Höhe von 18 000 M. ist. Ihr Bargebot be¬
lief sich auf 385,18 M. Die Zuschlagserteilung bleibt aus¬
gesetzt.

— Kindesmord. Dieser Tage entdeckte eine in der Wal-
ramstraße wohnende Frau in dem Zimmer eines bei ihr woh¬
nenden Mädchens, in eine Schürze eingewickelt, die Leiche
eines neugeborenen Kindes. Sie nahm das Mädchen ins Ge-
bet und suchte es zu veranlassen , sich mit der Leiche ins Kran-
kenhaus M begeben Es trat auch den Weg nach dort an, ist
wdoch nicht gesehen worden, ilnd seit zwei
^.agen fehlt iede Spur von ihm. Angenommen wird, daß es
das Kmd gleich nach der Geburt ums Leben gebracht und
daß es, um der Bestrafung dafür zu entgeben, das Weite ge¬
sucht hat. ' ö

— Ein schwerer Unfall trug sich gestern nachmittag beim
Rodeln :m Teufelsgraben zu. Dort verlor der 15 Jahre
alte Schüler A. Malinowski  aus der Saalgasse aus der
stark vereisten Bahn die Herrschaft über seinen Schlitten ; er
rannte gegen einen Baum und erlitt einen Schädelbruch.
s!  Sanitätswache brachte den schwer verletzten Jungen in
oas städtische Krankenhaus.

77, Wiesbadener Karneval. Nächsten Sonntag , den
15. |veBrutrr. abends 8 Uhr 11 Min, findet der Bürger¬
maskenball  m dem Tbeatersaal der „Walhalla" statt.
P inz und Prinzessin Karneval mit Hofstaat haben ihr Er¬
scheinen zugesaat.

£*us dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich. 10. Febr. In der Hauptversammlung der

Schützengesellschaft  wurde der seitherige Vorstand ein-
stimmia wiedergewählt. An Stelle des seitherigen Kassierers
Rebenstock, der sein Amt freiwillig niede legte, wurde Herr
Ferdinand Seibert gewählt. Nach dem Jahresbericht des ersten
Sckützenmeistcrs. Herrn Fr . Ott . kann der Verein mit Be¬
friedigung auf das abgelcrufene Vereinsjahr zurückolickm. Die
Hauptaufgabe war der Bau eines neuen ScheibenstandeS,
welchê von eigenen Mitgliedern aufs beste ausgeführt wurde
Die Schützengesellscha.ft v. siLi ein Vermögen von über 30,'0 M.
Beschlossen wurde, auch dieses Jahr wieder ein Schützenfest
am 2 und 3 August auf dem Festplatz hinter dem Scheiben-
stand abzuhalten Dieses Fest soll jedes Jahr um dieselbe Zeit
statttmden . — Die hiesige Ortsgruppe der Fortschritt¬
lichen Volkspartei  hat in diesem Winter einen ganz
außergewöhnlich ^ starken Mitgliederzuwachs erhalten Die
Parteileitung Hai da aus die Lehre gezogen, daß eine ständige
N'uhluugnahme mn den Pcirletangehorigen zur Belebung des
politischen Interesses unbedingt crsorde. lich ist und nach den
hier gemachten Erfahrungen auch gute Erfolge zeitigt. Diesem
Zweck sollen, in zwanglose: Folge stattfindende Vortrags¬
abende  dienen , -m dem ersten, der vor einigen Wochen
stattfand sprach Pfarrer Stör eil (Ingelheim ) über : „Das
Bürgertum und seine politischen Aufgaben . Morgen abend
finde, de; 2. Vortrag statt den diesmal Herr Lehrer Nieder,
der Vorsitzende des hiesigen LehrervereinS. über das Thema:
»D i e ,n a t i o n a l e Einheitsschule"  halten wird.„ —
Dm NaHkurse de» V olksbildungsveretns  erfreuen
üch in diesem Jahr , wo sie zum estenmal in drei Abteilungen
abm halten wurden, eines besonders lebhaften Besuches Die
Zahl der SMleriNnen betrug beim 1. Kursus 48: davon
nahmen 27 Schülerinnen am Unterricht zum erstenmal. 14 zum
zweitenmal 5 zum .drittenmal und 2 zum viestenmal teil.
Der 2 Kursus , der letzt am 15. März zu Ende gebt, umfaßt
sogar 58 Sckmwrirmen: darunter 81 Frauen und 27 Mädchen.
Dieser starke Besuch bat mbt die Einstellung einer Hilfskraft
für dw Lehrerin. F 'nu Josevhine Müller , nötig gemacht —
Nach dem m der Jahresversammlung des Stenographen-
bereins . Stolze - Schr ey  erstatteten Geschäftsbericht
strea die Mitgliederzah, im abgelaufenen Bereinssahr von 68
ans , 86. , In den drei Lehrgaugen des Jahres , die Herr A.
R-niner leitete wurden 83 Teilnehmer unterrichtet. Außerdem
unterrichtete das VeremsmrtÄtod . Herr Knver. in der kanf-
mannischen ALtenun« der gewerblichen Fo "tbi!idunM'schule
15 Schüler ni ^dem Svstem Siolze -Schvetz Der Verein wird
AP ^ , 'ddai mit Wettschreiben abhalten.
Die Vorstand 'wabl bäte fo.genoes Ergebnis ' Mrenvo ' sitzende^
P . Jorschick  1 . Vorsitzender A. Kuver 2 Vorsitzender W.
Reisner . Schristsüb e K. Kehrmann Kassenwart Karl
Schlüter Büchereiverwalter Frl . A Müller

— Dotzheim. 9 Febr. Die Kranken - und Sterbe-
zu schuß lasse (f über .1ugem Kranken- und Sterbeverein
E. H 108) hatte Mi vergangenen Jahre 8827.63 M Einnahnten
und 8118 86 M. .lusgaben , mrthin einen Überschuß von
718 77 M: Das Barvermogen beträgt 5164 76 M. Die der
Kasse angeschlossene Familienversichernng hatte 3869 60 M. Ein¬
nahmen und 2647 74 M Ausgaben, also einen Überschuß von
1221.26 M. Das Gesamtvermogen beläuft sich hier auf
2101.64 M. In sichen Fallen wurde svezmlärztliche Hilfe ge!
wahrt imd in 11 Fallen ein Drittel der entstandenen Kranken-
bauskosten erstattet. Die seit 1 Juni 1909 bestehende
Lokal - St erb eka  f,f Dotzheim hatte Ende 1918 an Mit¬
gliedern 192 (1912: 197) . am Einnahmen im letzten Jahre
I486 88 M . an Ausgaben 1349.88 M, also einen Kaffenbestand
von 137 M. : der Reservefonds beträgt 8W6 44 M.. das ge-
fcmte VereinZbe mögen 3463 44 A Im ganzen sind bis iefet
m 8 SterLefAlen je 200 M. — 1600 M. an die Hinterbliebenen
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! ausbezahlt worden. In den Vorstand lvurden wieder-, bezw.
neugewählt Job . Gebhardt. PW . Fischer, Jost Klapper und
Emil Bocher, zu Kaffenrevisoren Adolf Honsack, Fritz Winter-
meyer und Wtlh Hirschochs. zu RochnungSprüsern Wilhelm
Schüler. Ad. Wurster. Ad. Wagner, K. Hoiisack, K. Hohlen - -
Lachende Erben  gibt es gegenwärtig hier viele -Sind
doch innerhalb 8 Tagen zwei hiesige Einwohner gestorben, ein
Junggeselle und eine Jungfer , beide in den siebziger Jahren,
die mit zu den reichsten Leuten hier gerechnet werden. Das. be¬
deutende Vermögen verteilt sich, wenigstens in dem einen
Falle , tn eine große, zum Teil noch weitläufige Verwandtschaft.
— In dieser Woche fand die zweite diesjährige Holzversteige-
rung  tat hiesigen Gemeindewald statt . Wie vorauszusehen
war . war die Kauflust bei der anhaltend kalten Witterung ziem¬
lich lebhaft. Zahlreiche Liebhaber waren erschienen und die ge¬
botenen Preise noch Mer als bei der ersten Versteigerung.
Bei einem Gesamterlös von etwa 8200 M. wurden an Durch¬
schnittspreisen erzielt : Buchenscheitholz 28 bis 31 M.. Buchen-
tnüppelholz 23 M.. 100 Wellen 16 M.. Schichtnutzholz pro
Raummeter 6 M- Die Versteigerung ist bereits genehmigt
und von Montag , den 8. d. M. ist das Hatz der Abfuhr über¬
wiesen. Die Kgl. Regierung hat die Errichtung zweier neuer
Lehr er st eklen  mit Beginn des neuen Schuljahres be¬
antragt . — Auf Vorschlag des Vorstandes des Gewerbeveretns
wird die äußere Leitung der hiesigen gewerblichen Fort¬
bildungsschule.  da Rektor Schüler, wie gemeldet, zurück-
trilt Rektor Weber  übertragen worden. — ( I) In der letzten
Gemeindevertretnngssitzung,  in der unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Sporkkorst 14 Verovdnete und drei
Schossen anwesend waren , wurde die Befreiung der Lehr¬
personen von der Krankenversicherungspfttchtbeschlossen. Die
Angelegenheit, betr. dauernde Verbindung des Ovganisten-
amtes der evangelischen Ktrchengemeinde mit der , Stelle des
Rektors der Mädchenschule, wurde vertagt. Desgleichen wurde
ein Antrag des Gewerbeveretns aus unentgeltliche überlaffung
einer der beiden Schulen an der Neugasse für Einrichtung einer
Zeichenschute sowie sonstige Unterrichtszwecke des Gewerbe¬
vereins vertagt. Der Antrag eines Anwohners, betr Be¬
leuchtung der Biebricher Landstraße, wurde einstimmig abge¬
lehnt. Die Grundstücksbesitzerdes Distrikts „Neue Anlage"
wollen auf ihre Kosten das Gelände mit einer Drainage ver¬
sehen. Dem Antrag , die Gemeinde möge die Bauherrnrolle
übernehmen, wird entsprochen unter der Voraussetzung, daß
der Gemeinde keinerlei Kosten erwachsen und von den Be¬
teiligten ein Kostenvorschußgeleistet wird. Die Anstrengung
einer Klage gegen den Sanitatsverein wegen Pflegekosten-
mstattung wird vertagt , um Gelegenheit zur evtl gütlichen
Vereinbarung in mündlicher Verhandlung zu geben Die
Niederschlagung von Gemeindegefällen aus den Vorjahren
wird einstweilen vertagt. Der Beschluß auf Einrichtung einer
Schuldepntation bat die Genehmigung der Kal. Regierung er¬
halten . Bei der Wahl von 8 Mitgliedern der Vertretung rv.u"de
Landwirt Karl Fr . Nicolay mit 18. Friedrich Hohler, mit 12
und Maure - Philivv Sckwalbach mit 8 Stimmen gewählt.

z.  Bierstadt , 9 . Febr . Mehrere Angehörige des hiesigen
Männergesang -Vereins erhielten tat Juni . bezw. Dezember
vorigen Jahres anonyme Briefe,  welche häßliche peisön-
liche Beleidigungen sowie Beleidigungen des Vereins ent¬
hielten. Es dauerte lange, bis maii auf die gewünschte Spur
kam. Man verglich zunächst die Briefe mit den Schriften der
HauShaltunMiste . und dann wurde noch ein Schriftstück des
mutmaßlichen Schi'erbevs besorgt. Der SchriftMtachter . Land-
«erichtssekvetär Pusch in Wiesbaden, prüfte die Schreiben und
kam zu dem Endurteil . daß uitzweifelhaft kein anderer
Schreiber in Frage kommen könne. Das Gutachten wurde am
Sonntagnachmittag in einer von mehr als 200 Mitgliedern be¬
suchter! außerordentlichen Generalversammlung des Vereins be¬
kanntgegeben Der Inhalt der betetdigienden Briefe wurde,
um den Zündstoff nicht noch mehr zu schüren, nicht veröffent¬
licht St afantrag wird gestellt werden.

88 Erbenhrim , 9. Febr . Gegenwärtig finden auf dem hie¬
sigen Bahnhof in der Richtung nach Jgstaot größere Erd¬
bewegungen  statt . Der tiefe Eiuschnitt wird bis zu der
dortselbst befindlichen B.ücke zwecks weiterer Gleisanlagen
zur UnterHrrngung von leeren Güterwagen evbreitert. Die
Erdmassen finden im Bahnhofe zu Kastel Verwendung, Bei
den A-USg-rabungen fand man in den letzten Tagen Schädel
und Knochen von Menschen, Waffen  und Küchengc äte.
Heute weilte ein Vertreter des „NaffauischenAltertumsvereins"
an Ort und Stelle , um weitere lltachforschnngenanzustellen.
U. a . wurden auch Gräber aus dem 6. Jahrhundeit auf-
geflmden.

st . Igstadt , 9. Febr . Das abgelausene Fahr l913 stellte
an unseren Gemeiiidesäckelbesoiiders hohe Anfordernnaen in
bezug auf die Instandhaltung unserer Chausseen sowie den
Ansban bezw. der Ausbesserung verschiedener O' isstmßen.
Auch der Haushaltsplan für 1914  sieht weitere
größere Ausga>ben vor. , So wurde m erster Linie in der letzten
Gemeinde atssitznng die Anlegung eines erhöhten Trottoirs
vom Anfang der Medenbacher,« traße bis zum Friedbofs-
eingang beschlossen, und aenebmmt. ferner wurde beschlossen,
die beiden hier tätigen Lehrer vor! der,Ang>estelltenve stcheruiig
zu entbinden , da ihnen die Gemeande tn Krankheitsfällen das
volle Gehalt weite zahlt — Das «tan d esam  t S re gi  st er
weist in 1913 12 Geburten U91-,. 18) 4 Verehelichungen und
13 Stevbetälle auf . Gegenube oem Voriahoe kann nran also
auch in unserer kleinen Gemeinde dre nur 888 Einwohner
zählt , einen Geburtenruckgaug verzeichnen Der Gesundheits¬
zustand im allgemeinen rvar mn lehr guter . — Die hiesige
Otsaruppe des KreiSlesevereins Wiesbaden-
Land  hielt iw Lokale von 1?- Gabel ihre Jahresversamm¬
lung ab. in der Lehrer Schneider einen Vortrag hielt über
die „Entwicklung der deuilchen Flotte . ©g konnte mit Be¬
friedigung konstatiert werden daßvon  dem Lesezirkel sowie
von den Büchern Gebmuch gemacht wurde Die
Nci bcschafsnngen von Büchern maMen tue Anschaffung eines
weiteren Bücherschrankesund die Drucklegung des Büchewer-
zeichnisses nötig- ^ „

el Ans dem Dekanat Wallau . Die kirchlichen
Hanskollekten im verflossenen ^ahrx belaufen sich auf
2051.77 M. und verteilen n« uuf oen Rettungshausve band,
den Gustav-Adslf-Verein . Betyel. den evangelisch-christlichen
Hilfsverein , den Diakonieverein,̂ me Rruppelfürso "ge in Kreuz¬
nach das Vanlinenstift und « rs gtettangshaus in Wiesbaden.
An den Kollekten sind beteiligt me Gemeinden Diedenbergen
mit Hofbeim 417 70 M.. Mit Flörsheim 408.46 M..
Delkenheim mit 806 20 -d -eckenheim mit Medenbach und
Wildsachsen 201 86 M. Rordenstadt rntt 200 20 M. Waffen-
heim mit 18665 M., Wallau mit 170.1g M. und Igstadt mit167.55 M.

SchkangenüadN»ih tat Winterkleid.
Schlangenbad, Febr Ms ein St . Moritz en

minimure könnte man l v̂t . uuie>. Wndbad Schlangenbad be¬
zeichnen. wenn auch sonst we we ucySsc.quenz außer Betracht
gelassen werden soll. Der Jesucher unseres Taunusidylls ,weichen
die Straße GeorgenLorn-Scklangenv-cw jene von der Forst-
verwaltung geschaffene Walddurchblicke führt , wird übe.rascht
und entzückt sein über ,das t'Eer tioch verschneite Märchen¬
land zu seinen Füßen : Uber oem von hohen Bergwänden ein-
geschloffenen Badeort blaut ein reinen Winterhtmmel . und
unten voii den Tai - uiid Sch-ucylenitra^^ leuchtet und glitzert
eine in gutem Zustande befinönwe Rodelbahn herauf während,
tat schönsten ulta eigenartigstan Gegensätze hierzu, die Knospen
im Gehölz schiichtern sich ausrecken und , in den Tannenwipseln
die Amseln die ersten' Bei such--.machen. ,hx diesjähriges Minne-
lied zu . flöten. Verschönert wrrch dieses Winterbild dann nach
durch die schon recht kräftig wirkenden Strahlen der Feb.uar-
sonne. welche nnt dazu beitragen helfen den Rodlerimten und
Rodlern , die zahlreich dem gesunden Wintersport huldigen die
Wangen erglühen zu lassen. Hei., wie die Schlitten den Ab¬
hang hiiiuntergleiten I — Etwas eingebildet ist man auch auf
dieses iwch florierende Wintervergnugen . Weiß man doch,
daß man anderswo in den Niederungen t.,etn Winteuwort be¬
reits Valet sagen mußte Wir können den schon „aufs
Trockene gesetzten" Mnterspocklem dleshalb nur ^ anwten:

„Kommt nach Schlangenbcch. um beim Rodeln, euch zu beglücken
und danach beim Gläschen Wein am Rheine euch zu er-
autcken. -kt-

h. Diez» 9. Febr . Gestern tagten im ,,Hof von Holland"
die S t a d t r e chn e r der Lahn- und benachbarten Städte,
um über berufliche Angelegenheiten zu beraten und eine Aus¬
sprache über Einrichtungen zur Erleichterung und Verein¬
fachung des Geschäftsverkehrs herbeizuführeu . Der reiche
Stoff der Tagesordnung bewies die Notwendigkeit eines Zu¬
sammenschluffes. Die Einrichtung regelmäßiger Zusammen¬
künfte, die vor allem auch im Interesse der Gemeinden liegen,
wurde beschlossen. Die Zusammenkünfte sollen in halbjähr¬
lichen Zeiträumen in den verschiedenen Städten stattfindeu.
Als Ort der nächsten Tagung wurde , wie die „Emser Ztg."
berichtet, Bad Ems bestimmt.

5lus der Umgebung.
Vom neuen Staatssekretär der Reichslande.

-fj- Marburg, 9. Febr. Wer den neuen Staatssekretär von
Elsah -Lorhringen , der ein Marburger Kind ist, schreibt die
„Oberhessische Zeitung " folgendes : „Der Vater des neuen
Statthalters , der jetzt als Oberstleutnant a. D . in Freiburg
i. Br . lebt, war im .Jahre 1870 Adjutant im ' hiesigen Jäger¬
bataillon Nr . 11. Er war mit einer Tochter des Marburger
Professors Or . Herm. Nasse verheiratet und wohnte in dem
Kaufmann Kleeschen Hause am Steinweg (in der Nähe der
Kirche St . Elisabeth). Am 24. Juli , abends, zog er mit dem
Bataillon nach Frankreich aus . Am 27. Juli wurde ihm dann,
als die Glocken der Elisabethkirche den besonders angesetzten
KriegSbetiag einläuteten , ein Sohn , der jetzige Staatssekretär,
geboren ; die Nachricht bekam er aber erst am 30. an der fran¬
zösischen Grenze . Der Sohn erhielt nach dem Befehlshaber
der Armee, zu der das Bataillon gehörte, dem Kronprinzen
von Preußen , die Namen Friedrich Wilhelm, weiter : Sieg¬
fried, da die Taufe kurz nach dem Tage von Sedan stattfand.
Der Vater sah seinen Sohn zuerst , als er mit dem Bataillon
am 6. Juli 1871 aus Frankreich zurückkehrte, im Vorbeimarsch
an dem Fenster seiner Wohnung, wo ihn die Mutter auf dem
Arm hatte . Graf Rödern  blieb noch einige Zeit als Haupt¬
mann beim Bataillon . Der junge Graf hat dann als Student
seine Geburtsstadt wieder ausgesucht und auch in Kassel die
erste juristische Staatsprüfung , und zwar mit der seltenen
Note „mit Auszeichnung" bestanden."

*
= Nackenheim, 9. Febr. Bei der heutigen Jagd-

v er  v ach tu  n g waren Herr A. Zimmerniann jr von hier
und Teilhalier HoMtbieten.de mit 8620 M. Darauf ivurde die
„Wrö nochmals in zwei Teilen ausaeboten und mich vier
blechen Herr A Zi.mme .mcmn jr und Teilhaber für den Jaad-

Oberfeta mit 2500 M. Höchstbietende. Der JagdWrk
Unterfeld venbunden mit der Wasserjagd. wurde den Herren
Dvckcrhoff und Teilhaber m Wiesbaden für 1450 M zn--
aeschlasen. Mithin ern Mehrerlös von 2450 M. pro Jahr . &

Gerichtssaal.
WC. Ein Kirchcnbaustreit , der für das ganze Kur - Mainzi-

sche Gebiet des Interesses nicht ermangelt , wurde dieser Tage
von der zweiten Zivilkammer des Wiesbadener Land¬
gerichts  entschieden. Klägerin in dem Prozeß ist die katho¬
lische Kirchengemeinde, Beklagte die Zivilgemeinde Sind¬
lingen,  und das Klage-Petitum verlangt die Verpflichtung
der Beklagten zur Unterhaltung , Ausbesserung und eventuell
zum Neubau des Kirchturms der katholischen Kirche Der
Kirchturm, um welchen es sich hier handelt , ist im Jahre 1609
neu errichtet und steht nicht in direkter Verbindung mit der
5lirche. Die klagende Kirchengemeinde stützt ihren ' Anspruch
in der Hauptsache auf die Behauptung , der Kirchturm sei fest
Menschengedenken von der beklagten Zivilgcmeinde tatsächlich
.nterhaiten worden, es habe sich also eine Observanz  ge-
bistet ; aber auch unabhängig davon bestehe im Gebiet des
ehemaligen Erzbistums Mainz ein allgemeines Gewohn¬
heitsrecht,  wonach der Zehntherr den Kirchenchor, die
Kirchengemernde oas Kirchenschiff und die bürgerliche Ge¬
meinde den Kirchturm zu bauen und zu unterhalten habe.
Die Zivilgemeinde bestreitet das Bestehen einer servitutarti-
gen Observanz speziell in Sindlingen und beruft sich ein¬
schlägig namentlich darauf , daß es nicht feststehe, daß der
Kirchturm während der. Zeit seiner Unterhaltung durch sie
Eigentum der Kirchengemeinde gewesen sei. Rach dem
Brandkataster vielmehr sei Eigentümerin die Zivilgemeinde
deshalb könne^ aus dem Umstand der Unterhaltung des
Turmes durch sie nicht gegen sie gefolgert werden. Das Land¬
gericht schloß sich der Rechtsausfassung der Kirchengemeinde
an . Es erklärte auch den Beweis dafür , daß dw Zivilge-
meinde den Kirchturm seit Menschengedenken unterhalten
habe, für erbracht und entschied somit den Prozeß im Sinne
der klagenden Kirchengemeinde. Das Gericht erkannte an
daß die Bau - und Unterhaltungspflicht bezüglich des Kirch¬
turms für alle Zeiten der bürgerlichen Gemeinde zufalle.

wc. Ein großer Betrugsprozeß beschäftigte gestern und
aller Voraussicht nach auch noch heute die Wiesbadener
Strafkammer.  Die Anklagebank nehmen ein ' der
Reisende Heinrich E l f i n g aus Berlin , welcher am zweiten
Welhnachtstag in Untersuchungshaft genommen worden ist,
sowie der derzeitige Gerichtsaktuar Fritz Bruch  aus Aockirnsaaa ?.»--äääs
DrogengeMafta -Einrichtungen verübt hoben. Im ganzen
stehen dreißig derartige Fälle unter Anklage. Elsing war
Än ? ? ' LEv ^ k«̂ schästMhrer der Chemischen Fabrik
Svezialitat ' ^ ? " -^ '. -? ' L H " ™ Saarbrücken , welche als
bei Frfl ^ ^ Euernrichtungen von kleinen Drogengeschäften
ans lÄ ? '. Adlern usw. betreibt . Den Reflektanten

^Pchastsemrichtungen wurde ein Schränkchen übersandt,
das etwa 100 Tees , Mixturen usw. enthielt . Dabei wurde
rer -rrrck angewandt , daß man zum Teil vollständig wertloses
«eng zusammengekehrten Dreck, zum Teil teure Mirturen
uexerte, die für die Leute nicht verkäuflich waren . Wenn
jemand für 950 M. Waren nachbestellt hatte, dann sollte ihm
nach den Verkaufsbedingungen der Wert des Schrankes er-
letzt werden. Dieser Schrank wurde, obwohl das dazu ver-̂
wandte Holz nur Tannen war , mit 95 M. in Rechnung ge¬
macht, d. h. ganz erheblich höher, als die Konkurrenz ihn
"eferte . Aber auch abgesehen von diesen Tricks, wurden von
dem Reisenden alle möglichen Versprechungen bezüglich der
Herabsetzung der Preise , der Frankolieferung , bezüglich der
nötigen Reklame, der Verbindungen , welche die Firma am
Platze unterhalte usw., gemacht, die spater nicht gehalten wur¬
den Im ganzen sind es 30 Fälle , auf welche die Anklage sich er¬
streckt. Sie entfallen auf Biebrich, Mville , Langeuschwal-
bach, Wiesbaden usw. usw. Elsing, der Hauptangeklaqte ist
gelernter Apotheker, er war , bevor er bei der Firma ' Heinz
in Stellung trat , bereits in Konkurrenzfirmen tätig gewesen
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kannte die Branche und konnte sich daher das Schtoindelhafte
dieses Geschäftsbetriebs nicht verhehlen. Er war lediglich
Provisionsreisender , erhielt 10 Prozent Provision , abgesehen
davon, daß ihm ein Automobil zur Verfügung gestellt wurde,
und daß er auf 200 M. Wochenspesen Anspruch erheben
konnte. Er stellt im großen und ganzen die ihm vorgeworfe-
aen Schwindeleien nicht in Abrede.

wc. Zwei Monate Gefängnis wegen Beleidigung eines
Bendarrnen . Der Gendarmeriewachtmeister P . in Bierstadt
halte bei einer Treibjagd am 19. Dezember den Auftrag er¬
halten , zum Zweck der Verhinderung von Unglücksfällen das
Publikum aus dem Jagdterrain fernzuhalten . Auf seinem
Patrourllengang stieß er auch auf den Landmann Adolf
Kunz  von Kloppenheim. Er machte ihn auf die Gefahr auf¬
merksam und forderte ihn auf , seines Weges zu gehen. Kunz
überschüttete ihn mit einer Flut von Schimpfworten . Er
müsse den Gendarm von seinem Geld ernähren , sagte er, der
Gendarm sei nur dafür da, um die Hasen abzuschleppen usw.
usw. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 2 Monaten Ge¬
fängnis und ordnete die Publikation des Urteils durch Aus¬
hang am Kloppenheimer Gemeindebrett an. (Das Urteil er¬
scheint ziemlich hart ; der Angeklagte will an die Strafkam¬
mer appellieren .)

wc. Wegen eines Paars alter Strümpfe drei Monate Ge
fängilis ! Der Gärtnergehilfe Ludwig Moll  in Höchst nahm
eines Tages , als er sich bei der Arbeit nasse Füße geholt hatte,
ein in der Nähe auf einer Leine hängendes Paar alter
Strümpfe weg. Der junge Mann ist rückfälliger Dieb. Die
Strafkammer mußte ihn daher, so leid es ihr tat , in 3 Monate
Gefängnis als die gesetzliche Mindeststrafe nehmen.

w. Das Urteil im Lauenburger Bankprozeß. Lauen-
b u r g i. P ., 9. Febr . Im Lauenburger Bankprozeß wurde
heute abend 9 Uhr nach siebentägiger Verhandlung das Urteil
verkündet. Der Bankbeamte M i l p i h, der Hauptangeklagte,
erhielt wegen Untreue in fortgesetzter Handlung , Urkunden¬
fälschung und Konkursvergehens , 4 Jahre 6 Monate
Gefängnis,  der Bankprokurist Frank  wegen Untreue in
fortgesetzter Handlung 2 Jahre 2 Monate Gefäng¬
nis,  der Bankbeamte Hinz 9 Monate Gefängnis,
die unverehelichte Frida Schmodinski,  die Braut des An¬
geklagten Milpitz, 2 Monate Gefängnis ; der Landmesser
Spettstößer  und der Banklehrling Hackbarth  wurden
freigesprochen.

bä . Todesurteil . B r a u n s chw e i g, 10. Febr . Der
Braunlager Mörder Plog  wurde gestern nach mehrtägiger
Verhandlung vom Schwurgericht wegen Mords und schweren
Raubs zum Tod verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihm dauernd aberkannt.

Neues aus aller Welt.
Millionendicbstahl bei einer amerikanischen Eisenbahn.

London,  10. Febr . „Daily Chronicle" meldet aus New Uork
vom 9. Febr . : In der Jnterstate -Eommerce-Kommilsion sind
aufsehenerregende Enthüllungen über Diebstähle im Großen
bei der New Haven and Hartfordbahn gemacht worden. Ein
früherer Vorsitzender der Kommission erklärte , daß . eine
Summe von 28 Millionen Mark verschwunden sei. Senator
Noris erklärte , die Gesellschaft sei ausgeraubt worden und er
hoffe zuversichtlich, daß die Schuldigen entdeckt und zur Ver¬
antwortung gezogen würden . Senator Hitchcoch erklärte , die
Männer , welche die Gesellschaft ruiniert und die Aktionäre be¬
stohlen hätten , hätten sich zu gleicher Zeit als gemeinnützige
Puritaner aufgespielt.

Streikexzesse in Böhmen. Tetschen  a . d. E., 10. Febr.
Im „Hotel Stadt Prag " kam es vorgestern zu schweren Aus¬
schreitungen. Der Agent Paul Kailig aus Berlin , der arbeits¬
willige deutsche Seher nach Tetschen gebracht hatte und deshalb
von streikenden Sehern tätlich angegriffen wurde, hat den
Maschinenmeister Solinger von der Bodenbacher sozialdemo¬
kratischen Druckerei niedergeschossen. Solinger ist gestorben.

Auflösung eines Männerballes . Duisburg,  10 . Febr.
Ein Männermaskenball , der hinter verschlossenen Türen statt¬
fand . wurde in der Nacht auf Sonntag von der hiesigen
Kriminalpolizei überrascht und aufgelöst. Die etwa 100 Teil¬
nehmer, die zum Teil als Damen verkleidet waren , stammten
aus allen Schichten der Bevölkerung und waren ans allen
Gegenden des Reiches, z. B. aus Essen, Dortmund , Düssel¬
dorf, Köln, Solingen , Frankfurt , Wiesbaden , Münster,
Berlin , Hamburg usw. hierhergekommen.

Meuterei in einem Gefängnis . Baris,  10 . Febr . Im
Gefängnis zu Pnaon -Penh in Kambodschabrach eine Meuterei
aus . An 800 eingeborene Gefangene überfielen die Wächter
und suchten sie zu ermorden . Diese machten jedoch von ihren
Feuerwaffen Gebrauch und töteten mehrere Gefangene.

Die neue Hoftracht Berlin.  9 . Febr. Der schlichte
schwarze Frack, der bisher bei den Berliner Hofbällcn stets noch
in ziemlich großer Zahl vertreten war . steht aus dem Aus¬
sterbeetat. Die Galauniform mit weißen Kniehosen, Schuhen
und Strümvfen schickt sich an . den Frack zu verdrängen . Zu dem
nächsten Ball beim Kaiser und der Kaiserin im Weißen Saal
des Berliner Schlosses, der am 11. Februar stattfindet erläßt
jetzt der Oberhos- und Hausnmrschall Freiherr v. Reischach die
übliche Ansage, in der verlangt wird, daß die Herren vom Zivil
in Gala mit weißen Unterkleidern (Kniehosen, Schuhe und
Strümpfe ) erscheinen. „Diejenigen Herren , die zur Anlegung
einer Uniform oder Amtstracht nicht berechtigt sind und dem¬
nach früher im schwarzen Frack und weißer Krawatte er¬
schienen. haben nunmehr ", wie die Hssansage bestimmt, „die
Befugnis , das vor« schriebene Hoskleid zu tragen ." ' Die
Damen erscheinen bei dem nächsten Hofball in langen ausge-
schnntenen Kleidern, wobei viereckige Ausschnitte und langeÄrmel ve''boten sind.
... Blatternevidemie in Budavcst Budapest.  9 . Febr . Hier
,st me . SAafbiEernkrankheit (Blatt emose) epidemisch auf¬
getreten . Auch der Ackerbarlminister Ghilanvi und fünf Ab>-
geordnete und von der Krankheit ergriffen worden.
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Deutscher Michstog-
Eiaener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ' .

. , # Berlin , 10. Februar.
Am Bundesratstlsch : Dr_ Delbrück.
Vizepräsident Pansche eröffnet die Sitzung um 1,19 Uhr.
Eingcgangen Nt die Novelle  zum Gesetz, betreffend

den Absatz von Kalisalzen.
Die zweite Beratung zum

Etat des Reichsamts des Innern
wird fortgesetzt, und zwar werden zunächst die zurückgestellten
Abstimmungen über die Ausgaben, „Ausführung des Kali¬
gesetzes", und Einnahmen , „Absatz bcm Kalisalzen ", mit der
dazu vorliegenden Resolution vorgenommen. Die Resolution

wird angenommen und nrit einer Änderung die Ausgaben und
Einnahmen nach den Beschlüssen der Kommission bewilligt.

Sodann wird die gestern abgebrochene Debatte über das
Reichsgesirndheitsamt

fortgesetzt.
Abg. Meher-Celle (natl .) : Der Abgeordnete Spiegel hat

nur Behauptungen aufgestellt, die nicht bewiesen sind. Es ist
nicht leicht, ein vollständig klares Bild über die bestehenden
Zustände im Hüttenwesen sich zu verschaffen, und weil ins¬
besondere von sozialdemokratischer Seite immer wieder Ver¬
kürzung der Arbeitszert gefordert wird, muß das Reichsge¬
sundheitsamt eine zuverlässige Statistik aufstellen. Wir bean¬
tragen tu unserer Resolution eine solche Erhebung . Ergeben
sich so ungünstige Verhältnisse, wie behauptet wird,

dann muß dafür Sorge getragen werden, daß das kostbare
nationale Gut der Arbeitskraft geschützt und erhalten wird.

Nachgewiesen ist, daß die Verhältnisse hinsichtlich des Lebens¬
alters der Hüttenarbeiter sich in der letzten Zeit gebessert
haben. Keineswegs trifft es zu, daß die Arbeiter mit vierzig
Jahren verbraucht sind. Unfälle lassen sich leider nicht ver¬
meiden, die Zahl ist aber keineswegs übermäßig hoch. Zur
Klarlegung dieser Verhältnisse mutz die Statistik eingreiscn.
Die Forderung nach Sicherheitsmännern im Hüttenwesen,
wie sie im Bergbau bestehen, ist nach den Erklärungen des
Staatssekretärs und des Handelsministers augenblicklich nicht
diskutabel . Die Unfallverhütungsvorschriften müssen von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern streng beachtet werden.
Wenn auch die Überstunden als ein Mißstand zu betrachten
sind,̂ so würde doch mancher strebsame Arbeiter es schwer
empfinden, wenn ihm die Möglichkeit zum Mehrverdienst ge
nommen würde . Die Überstunden auf 30 Arbeitsstunden aus-
zudehnen, ist natürlich ein Unfug, dem vorgebeugt werden
muß. Die Behauptung der Sozialdemokraten , daß Arbeiter
nach 17jähriger Arbeitszeit von den Arbeitgebern als un¬
brauchbar angesehen werden, ist falsch und nicht erwiesen.
Das Pensionskassenwesen  legt den Arbeitgebern
große Lasten auf . Dennoch werden vielfach freiwillige Be¬
träge in erheblichen Summen diesen Kassen zugewiesen. Daß
die Arbeitgeber grundsätzlich allen sozialpolitischen Gesetzen
entgegenarbeiten , ist ein schwerer Vorwurf , der durch nichts
bewiesen ist und den ich entschieden zurückweisen muß . (Bei
fall bei den Nationalliberalen .)

Vizepräsident Dr . Paasche: Es sind noch 15 Redner zu
diesem Kapitel gemeldet. Wenn alle so lange reden wollen
wie der Vorredner , würden wir morgen noch nicht mit dem
Kapitel fertig . (Hört ! Hört !)

Abg. Büchner (Soz .) : Während wir fortgesetzt einen
größeren Säuglingsschuh , einen größeren Schutz der Wöch¬
nerinnen und des Hebammenwesens verlangen , fordern die
Agrarier eine weitere Verteuerung der Milch. Das ist nicht
für , sondern gegen die Kultur ; das ist die Politik der Satten
gegen die Hungrigen . Namentlich in den östlichen Provinzen
fehlt es an jeder Hebammenhilfe . Unsere vorjährige Resa-
lutiou auf Einstellung von Mitteln für die Förderung des
Hebammenwesens ist in den großen Papierkorb gewandert.
Zu diesem Zweck sind keine Mittel vorhanden.

Di« soziale Lage der Hebammen ist vielfach' ungenügend.
Die Regierung mutz endlich für den Stand der Hebammen
etwas tun , um dadurch auch der Nation zu helfen. (Beifall
bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Krings (Zentr .) : Die Staubbelästigung auf den
Landstraßen durch Automobile  ist immer noch im
Wachsen. Die öffentliche Gesundheit ist schwer durch diese
Raserei gefährdet, nicht nur durch die Gefahr , überfahren zu
werden, sondern auch durch die Staubentwicklung , die
schlimmer wirkt, je schöner und gesuchter die Gegenden sind.
(Vizepräsident Dr . Dove bittet den Redner wiederholt, sich
mehr an die Sache zu halten .) Für Besprengung der Straßen
bei trockenem Wetter mutz jedenfalls mehr gesorgt werden.

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Die starke Entwicklung
des Automobilverkehrs hat bei uns eine erhebliche Zunahme
der Staubplage mit sich gebracht. In England ist nian so weit
im Straßenbau , daß man stundenlange Automobilfahrten
unternehmen kann, ohne unter der Staubentwicklung zu
leiden oder andere darunter leiden zu lassen. Ich hoffe, daß
wir bald dahin gelangen werden, daß die Staubplage durch
den Antomobilverkehr völlig verschwindet.

Mg . Dr . van Calker (natl .) : Wir wünschen die Auf
stellung einheitlicher Grundsätze zur Regelung der Arbeits¬
und Rechtsverhältnisse des Krankenpslegepxxsongf^
so weit eine reichsgesehliche Regelung nicht geschehen kann'
Die sozialdemokratische Resolution geht mir nicht weit genug.
Unsere Resolution ist eine Anerkennung für die selbstlose aus'
opfernde Tätigkeit der Krankenpfleger und -Pflegerinnen
(Beifall.), die dazu beitragen wird, die Berufsfreudigkeit des
Pflegepersonals zum Segen der Nation zu steigern. (Beifall .)

Abg. Leube (Vpt.) : Die Ouarantänevorschriften für ein-
zukührendes Vieh, namentlich aus Dänemark , zu erleichtern,
ist dringend zu wünschen im Interesse der Fleischver¬
billigung.  Sodann muß das Fleischbeschaugesetz geändert
werden, wie es im Ausland schon geschehen ist. Schließlich
fordern wir die Erleichterung der Einfuhr geschlachteter Tiere.

Abg. Frommer (kons.) : Für die wissenschaftlichê Er¬
forschung der Maul - und Klauenseuche  müssen mehr
Mittel bewilligt werden. Der Grenzschutz muß schärfer ge-
handhabt werden. Es empfiehlt sich, die Unterschweizer, die
die Seuche leicht von Gehöft zu Gehöft schleppen, einer ge¬
nauen Kontrolle zu unterziehen . Die Entschädigungen müssen
reichlicher gewährt werden. Die Abschlachtungmuß vorsichtig
und nicht zu reichlich angeordnet werden. Zu leugnen ist
nicht, daß die bisherigen Schlachtungen gut gewirkt haben.
Die dem Professor Löffler zur Verfügung gestellte Summe
für dre Seuchenforschung genügt nicht, der Betrag muß erhöht
werden im Interesse der Landwirtschaft und einer einwand
freien Fleischversorgung des Volkes. (Beifall.)

Wg . Dombek (Pole ) tritt für größeren Arbeiterschuh in
den Hüttenwerken ein und wendet sich gegen die Ausführungen
des Wg . Meher-Celle.

Abg. Liz. Mumm (Wirtsch. Vgg.) ' Eine Schablonisierung
der Krankenpflege ist nicht möglich. Dazu sind die Verhalt-
nisse rn den Krankenhäusern zu verschieden. Das Hebammen¬
wesen rst reformbedürftig.

Die Darstellung der Sozialdemokraten über die sittliche
Not der in der Landwirtschaft beschäftigten Kinder ist über

trieben.
Notwendig ist ein Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche

Der Direktor des Retchsgesundheitsamtes Dr . Bumm:
Die Grundsätze, die der Reichs,gesundheitsrat befürwortete
zur einheitlichen Regelung des Hebammenwesens, sind der
preußischen Regierung überwiesen worden. Es ist nicht zu
leugnen, daß die Versorgung des platten Landes mit
Höbammenhilfe noch schwierig ist; es kann aber nicht geleug¬
net werden, daß unsere sozialpolitische Gesetzgebung auf die¬
sem Geibicte viel gebessert hat.

Es wäre undankbar von uns , wenn wir die vielfachen
Bestrebungen der privaten Wohltätigkeit und Humanität für

Säuglinge und Wöchnerinnen verkennen würden.
Wöchnerinnenheime und Entbindungsanstalten sind erbaut
worden in einer Zahl , die den Vorwurf unberechtigt machen,
daß nichts geschehen sei. (Sehr wahr !) ' Der Wunsch, daß bei
eingeführtem Fleisch auch diejenigen Teile mit eingesührt
werden können, die jetzt vernichtet werden, läßt sich nicht er¬
füllen, da diese Teile ungenießbar sind und außerdem auch
verzollt werden müssen. Aus diesem Grunde hatten die
Interessenten auch gewünscht, daß diese Teile vernichtet wer¬
den. Der Abg. Leube hat ferner angeregt , die Quarantäne¬
stationen aufzuheben für Schlachtvieh, das aus überseeischen
Ländern eingeführt wird . Das wäre ein Rückschritt und würde
dazu dienen, viel krankes Fleisch aus dem Auslande einzu-
schleppen. Andere Länder , wie England , lassen derartige
lebende Tiere auch nicht herern. (Wg . Gothein  ruft : Das
behaupten Sie .) Schlachtvieh jedenfalls nicht, um das es sich
vielfach handelt.

Der Anregung , unsere Truppen mit Gefrierfleisch zu er¬
nähren » läßt sich nicht Folge geben.

Ich glaube , es ist besser, wenn die Angehörigen des Heeres
mit frischem Fleisch versorgt werden. Bezüglich der Klagen
über die Maul - und Klauenseuche verweise ich auf die nächsten
Verhandlungen des preußischen Landtages . Wenn der Abg.
Fromm eine schärfere Grenzsperre gegen Rußland verlangt,
so muß ich ihn an den preußischen Landwirtschaftsminister
verweisen. Betreffs der Sperrbezirke und Bewbachtungs-
gürtel bei Maul - und Klauenseuche ist im Reichsgesetz freie
Hand gelassen worden. Wenn gefehlt worden ist, so sind die
Lokalbehörden darauf aufmerksam zu machen. Mschlach-
tungen sind tief einschneidende und schmerzliche Maßregeln
für den Betreffenden , aber bei einer großen Gefahr kann
auf den einzelnen keine Rücksicht genommen werden, sondern
auf die Gesundheit , und da muß diese Maßregel Platz
greifen. Daß Abschlachtungen nicht in übertriebenem Maße
zur Anwendung kommen, dafür sorgen die gesetzlichen Bestim¬
mungen . Die Untersuchung im Reichsgesundheitsamt über
den Erreger der Maul - und Klauenseuche sind bisher leider
ergebnislos verlaufen . Die wissenschaftlichen Forschungen
werden aber mit allem Nachdruck fortgesetzt werden. (Beifall .)

Wg . Thumann (Elsässer): Die Apotheker  gehören
zu dem Teil des Mittelstandes , für den eine weitere Fürsorge
dringend nötig ist. Die Einbringung eines Matzweingesetzes
ist dringend erforderlich.

Ministerialdirektor von Jonquitzres : Ein Gesetzent¬
wurf zur Bekämpfung der Verfälschung durch Malz¬
wei  ne ist heute dem Bundesrat zugegangen.

Abg. Jcckel (Sog.): Die Heimarbeit in der Spitzen-
weberei  ist besonders gefährlich. Die Gesundheitsverhält-
nlsse laßen brel zu wünschen übrig . Die Arbeitszeit besonders
für grauen in der Textilindustrie ist viel zu lang . Wir ver-
langen wochentlrch ernen Ruhetag für die arbeitenden Frauen
und Mädchen, ferner Freigabe des Samstagnachmittaqs.
» 3 ' Lrszt-Eßlmgen (natl .) : Der Abgeordnete Jeckel hatstark übertrieben . 1 '

Nicht nur die Arbeit ist gewachsen, auch die Arbeits¬
gelegenheit ist gestiegen und damit die Lebenshaltung der

Arbeiterkreise.
Hygienische Schutzvorrichtungen beim Einfetten der Weber¬
schiffchen, wie sie der Vorredner verlangt , gibt es genug. Meist
werden sie aber von den Arbeitern nicht angewendet. Die
allmähliche Einführung automatischer Einfädelungsvorrich-
tungen wird aber mit der Zeit den hygienischen Anforderun¬
gen im vollen Maße gerecht werden.

Abg. Poppe (Zentr .) : Ich bitte , darauf hinzuwirken , daß
rn dem V i e h s e u che g e s e tz eine Änderung dahin eintritt
daß den durch die Seuche Betroffenen eine Entschädigung aus
Reichsmitteln bezahlt wird.

Abg. Bogt-Crailsheim (kons.) : Wir verlangen , daß der
Schutz gegen die Einschleppung von Seuchen aus den Nachbar¬
ländern auftechterhalten wird bei der Einfuhr.

Ministerialdirektor v. Jonguitzres : Das Reichsgesund¬
heitsamt hat auf Grund einer Petition bereits Normativbe¬
stimmungen für das Nahrungsmittelwesen ausgearbeitet.

Abg. Dove (Vpt.) : Den Medizinalpraktikanten muß ge¬
stattet wenden, einen Teil ihres praktischen Jahres bei einem
praktischen Arzt durchzumachen. Das wäre die beste Einfüh¬
rung in die Praxis . Den Kurpfuschern sollte mau etwas mehr
auf die Finger sehen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Jeckel und Kersch¬
baum (nat .), der der Regierung für die Versuche dankt, den
Erreger der Maul - und Klauenseuche zu finden, wird ein
Antrag auf Schluß der Debatte angenommen.

Das Kapitel wird bewilligt und die dazu gestellten Reso¬
lutionen angenommen , mit Ausnahme der sozialdemokra¬
tischen, betreffend das Krankenpfiegepersonal , an deren Stelle
die denselben Gegenstand betreffende Resolution van Calker
einstimmig angenommen wird.

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr
vertagt ; außerdem Denkschrift über die Rücklagen bei der Be¬
rufsgenossenschaft. — Schluß 7% Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Automobilverkehr und innere Politik.

unter 18 Jahren . Für die Binnenschiffahrt  fordern
Mir Sonntags - und Nachtruhe. Aucĥ für das Gastwirts¬
gewerbe  darf es keinen sozialen Stillstand geben.

» . Berlin, 10. gebt . (Eig. Drahtbericht) Der be¬
dauernswerte Unfall,  von dem neulich die beiden
Neichstagsabgeordneten vom Zentrum durch über¬
fahren  mit einer Automobildroschke betroffen wur¬
den, hatte bekanntlich dem Zentrum Veranlassung ge¬
geben, sich bei dem Minister des Innern insbesondere
über die zunehmende Unsicherheit auf den Straßen zu
beschweren. Dementsprechend verlangte auch namens
der Interpellanten deren Wortführer Freiherr Stein-
aecker  strengere Polizeivorschriften zur Vermehrung
der Kontrolle . Der alte General tat dies nicht ohne
Humor , aber reiflich rückständig in seinen Ansichten.
In der darauffolgenden Antwort des Herrn v. Dall¬
witz  und der sich hieran anschließenden Diskussion
wurde ein Bild des deutschen Großstadtlebens , vor
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allem der Stadt Berlin , entworfen , das . was übrigens
den Automobilverkehr anlangt , für Berlin recht
6 ü n st i g aussieht . Nach den Darlegungen des
Ministers sind die Ziffern der Unfallstatistik für Berlin
recht gering ; in London werden fast doppelt so viel,
sn Paris fast fünfmal soviel Personen von Automobilen
überfahren. Aber immerhin haben Klagen aus der
letzten Zeit den Minister veranlaßt , bei den Zuständigen
Reichsämtern eine Revision der Bestimmungen für den
Äutomobilverkehr anzuregen . Von der Linken, dem
nationalliberalen Abgeordneten I u st und nicht zuletzt
von dem fortschrittlichen Abgeordneten R o s e n o w
wurden zahlreiche vielfach übertriebene Beschwerden
auf das richtige Maß zurückgeführt. Letzterer sprach die
Bitte aus , daß die Allerhöchsten Herrschaften in den
königlichen Autos , was die Schnelligkeit anlange , dem
übrigen Publikum mit gutem Beispiel vorangehen
möchten.

Bald war man wieder bei der inneren Politik
und der Minister v. Dallwitz  wies die von dem
Polen Seyda  gegen die Regierung gerichteten Vor-
toürfe zurück, so namentlich auch hinsichtlich der Durch¬
führung des Enteignungsgesetzes. Den Schluß der
heutigen Sitzung bildete eine ziemlich lang gehaltene
Rede des „10 G e b o t e - H o f f m a n n", der volle
drei Stunden so ziemlich alles , was bisher vorgetragen
war, noch einmal von seinem Standpunkt aus beleuch¬
tete und die vielen Fälle noch um einiges vermehrte.
Zeitweise ging es während seiner Rede recht st ü r m i s ch
M, indem die Rechte und das Zentrum ihn . mehrfach
durch ironische Zurufe unterbrachen, worüber Hoffmann

gewohnter Manier quittierte.

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericbt des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 10. Februar.
Am Ministertisch : Minister des Innern v. Dallwitz.
Vizepräsident Dr . Krause eröffnet die Sitzung um

1t Uhr 20 Minuten.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Inter¬

pellation der Abg. Porsch (Zentr .) und Gen ., betreffend den
klutomodilunfaü zweier Reichstagsabgeordneter.

Minister des Innern v. Dallwitz erklärt sich bereit , die
Interpellation sofort zu beantworten.

Abg. Frhr . v. Steinaecker (Zentr .) begründet die Inter¬
pellation. Wir stehen noch unter dem Eindruck des Auto-
Mobilunfalls, durch den zwei Reichstagsabgeordnete hier in
Berlin in der Blücherstratze betroffen und schwer verletzt
worden sind. Gestern ist wieder am Brandenburger Tor ein
ähnlicher Unfall vorgekommen, bei dem ein acht Jahre altes
Kind von einem Automobil nmgefahren und schwer verletzt
worden ist. Wir haben den Wunsch, daß die Abgeordneten
bald wiederhergestellt und ihrem Berufe wiedergegeben wer¬
den. Wir erwarten eine amtliche Erklärung darüber , wie das
Unglück sich zugetragen hat und ob die gesetzlichen Bestimmun¬
gen innegehalten worden sind.

Die Zahl der durch Automobile Verletzten und Getöteten
nimmt in erschreckender Weise zu.

nnd auf die Stadt Berlin entfällt dabei der Löwenanteil.
Freilich wird den Chauffeuren das Fahren durch unvor¬
sichtiges Paffieren des Publikums häufig erschwert. In den
meisten Fällen aber trifft die Schuld den Wagenführer , vor
allem deswegen, weil sie häufig mit größerer Geschwindigkeit,
als erlaubt ist, nämlich mit einer Geschwindigkeit von über
25 Kilometer , fahren . Die Automobilpaffagiere tragen viel¬
fach selbst die Schuld an dem zu schnellen Fahren . So ver-
anlaßte ein Richter, der zum Gericht fuhr , den Chauffeur zu
übermäßig schnellem Fahren . Von einem Polizisten ange-
Seigt. mußte der Chauffeur vor Gericht erscheinen und hier
wurde er von demselben Richter verdonnert , den er gefahren
hatte. (Große Heiterkeit.)

Aus den Chausseen erheben die Automobilfahrer den An¬
spruch, daß ihnen die Bahn gehört und daß sie sich um die

Chausseeflöhenicht zu kümmern brauchen.
(Heiterkeit.) Vor allem ist zu verlangen , daß die Automobile
an den Straßenecken so langsam fahren , daß ein Unfall nicht
Vorkommen kann. Wenn ein Druck von oben käme, dann wür¬
den die Fahrer eher bestrebt sein, über die Höchstgeschwindig¬
keit nicht hinauszngehen . Wenn aber einmal zugefaßt wird,
dann erinnert das nicht an die Kralle des Löwen, sondern an
einen Samthandschuh . (Sehr richtig! im Zentrum .) Wir
fordern die Jnnehaltung der Höchstgeschwindigkeitund ein
öfteres Kontrollieren derselben auf den Chausseen. Auch für
eine entsprechende Beleuchtung der Automobile muß gesorgt
werden. Ferner ist Gewicht auf gute Ausbildung und Prüfung
der Chauffeure zu legen.

In London und Paris wird schneller gefahren als bei uns,
«nd doch ereignen sich dort weniger Unfälle, weil die Leute ihr

Handwerk besser verstehen.
Man sollte doch einmal die preußische Schneidigkeit eintreten
lassen, wenn jemand im Interesse des Verkehrs nicht pariert.
(Sehr gut ! im Zentrum .) Wir müssen dahin streben, daß auch
die Wagenführer den Spruch beachten: Liebe deinen Nächsten
wie dich selbst! (Lebhafter Beifall im Zentrum .)

Minister deS Innern von Dallwitz : Zunächst möchte -ch
meinem aufrichtigen Bedauern und meiner herzlichen Anteil¬
nahme an dem Unfall . der beiden Reichstagsabgeordneten
Ausdruck geben. Zu meiner Freude kann ich mitteilen, daß
in dem Befinden  des Abg. Puetz eine Besserung
eingetreten ist; daS Befinden des Abg. Hebel  gibt noch zu
B e s o r gn i s f e n Anlaß . Ich hoffe, daß auch in seinem Be¬
finden bald eine Besserung eintreten wird . (Bravo im Zen¬
trum .) Nach den bisherigen Feststellungen läßt sich noch kein
abschließendes Urteil über den Unfall und seine Ursache fällen.
Es scheint festzustehen, daß der eine Chauffeur an der Kreu¬
zung der Blücher- und Brachvagelstratze zu schnell gefahren

Für bte bcioevt Abgeordneten ist es verhängnisdoÜ ge-
worden, daß sie, anstatt stehen zu bleiben, zurückgetreten sind.
Auch hat es sich nicht um Probefahrten gehandelt, sondern
üm erprobte Chauffeure.

Hinsichtlich der Automobilunfälle stehen wir in Berlin er¬
heblich günstiger als tn London und Paris.

Hie Regelung des Verkehrs wird durch Reichsgesetzgeordnet.
Vom Bundesrat sind eingehende Bestimmungen über den
Wagenverkehr erlassen worden. Da die gemachten Erfnb-
cungen ergeben haben, daß diese Bestimmungen noch Mangel
haben, so sollen sie einer Revision unterzogen werden. Die
Verhandlungen über die Revision sind bereits gor einigen
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Tagen in Angriff genommen worden. Trotz der großen Zu¬
nahme der Zahl der Automobile ist in der Zeit von 1912 bis
1913 die Zahl der Unfälle erheblich zurückgegangen.

Auf Antrag des Mg . Herold (Ztr .) findet eine B e -
sp r e chu n g der Interpellation statt.

Abg. Dr . Gescher (kons.) : Als Automobilbesitzer kann ich
den Ausführungen des Abg. Stemaecker durchaus zustimmen.
Vor allem mutz darauf geachtet werden, daß die Höchstge¬
schwindigkeit nicht überschritten wird.

Abg. Dr . Just (natl .) : Auch wir wünschen, daß die bei-
den Abgeordneten bald genesen. Leider werden die Chauffeure
so häufig von den Insassen der Automobile zu übermäßig
schnellem Fahren veranlaßt . Große Verdienste um das Auto-
möbilwesen hat sich der mitteleuropäische Motorverein er¬
worben, der weniger Wert legt auf die sportliche Ausnützung
des Automobils, vielmehr aus dessen Verwertung als brauch¬
bares Verkehrsmittel.

Im ganzen haben sich unsere Berkel,rsverhättnisse sehr
wesentlich gebessert.

Man denke nur an die frühere Verkehrsmisere auf dem Pots¬
damer Bahnhof . Es ist auch nicht zu leugnen, daß wir jetzt
ein weit besseres Chauffeurmaterial ckls früher haben. Eine
große Gefahrenquelle ist in der Unachtsamkeit der Lenker von
anderen Fahrzeugen zu suchen. Leider ist es bisher nicht ge¬
lungen, einen Geschwindigkeitsmesser herzustellen, der die
Geschwindigkeit registriert . Vor allem ist zu wünschen, daß
die Chauffeure aus einwandsfreien Schichten der Bevölkerung
genommen werden. Wir crivarten , daß nichts unternommen
wird, was geeignet ist, die gute Entwickelung unseres Auto-
mobilwesens zu hemmen. (Beifall bei den Rail .)

Abg. Rosenow (Fartschr. Vpt.) : Ich selber bin vor Jahren
von einem Automobilunsall betroffen worden und hoffe, daß
die beiden Reichstagsabgeordneten in gleicher Weise wie ich
den Unfall überwinden werden. (Beifall .) Das Materiar
unserer Kraftwagenführer ist ,gegen früher entschieden besser
geworden. Wenn trotzdem noch häufig . Unfälle Vorkommen,
so ist zu bedenken, daß eben der Verkehr ein unbarmherziger
Geselle ist. Zur Verminderung , der Automobilunfälle wird
es beitragen , wenn auch die Schutzleute dahin ausgebildet
werden, daß sie besonders auf die Automobilunfälle achten.
Berlin wollte mit den Vororten ,zusammen eine Chauffeur¬
schule errichten ; dabei haben sich Schwierigkeiten ergeben, die
zu beseitigen ich den Minister bitten möchte.

Die Mitglieder des Königlichen Hauses sollten mit gutem
Beispiele vorangehen und nicht in so rasendem Tempo fahren,
denn sonst glauben die Bankiers und Millionäre zu einem
ebensolchen Tempo berechtigt zu sein. (Beifall links.)

Abg. Hofer (Soz .) : Berlin hat bessere Chausfeurschulen
als andere Städte . Wie bei den Eisenbahn - so liegt auch bei
den Automobilunfällen häufig an der zu langen Arbeitszeit,
die Schuld.

Abg. v. Trampczynski (Pole ) : Auswüchse müssen bekämpft
werden. Es wird aber niemand daran denken, das Automobil¬
wesen einzuschränken oder die Automobile abguschaffen.

Nach dem Schlußwort des Abg. von Steinaecker (Ztr ..)
wird die Besprechung geschlossen.  Damit ist die Inter¬
pellation erledigt.

Hierauf wird in der zweite» Beratung zum
Etat des Ministeriums des Innern

beim Titel „M i n i st e r g eh a l t" fortgefahren.
Minister v. Dallwitz: Die Behauptung des Mg . Dr.

Sehda , daß die Anwendung , des Enteignungsgesetzes auf die
Anregung des Herrn von Tiedemann zurückzuführen sei, ist
durchaus unbegründet . Die Anwendung derartiger Maß¬
nahmen erfolgt lediglich nach Beschluß des Ministerrates.
Daß Spitzel in Gastwirtschaften geschickt werden , um Denun¬
ziationen über die Übertretung der Polizeistunde zu machen,
kann ich nicht billigen, über meine Stellungnahme zu dem
vom Abg. Pachnicke kritisierten Vorgehen des Berliner Poli¬
zeipräsidenten habe ich mich bereits klipp und klar ausge¬
sprochen.

Wie ich mich aber mit Herrn von Jagow auseinanderge-
sctzt habe, das entzieht sich der Einwirkung der Parlamente;
darüber hier Auskunft zu geben, lehne ich ab. . Wie ein Be¬
amter einem unterstellten Beamten seine Zufriedenheit oder
Unzufriedenheit zu erkennen gibt, ^ das unterliegt nicht der
Kontrolle der Parlamente , die vorübergehenden Strömungen
unterliegen . Hier sind Legislative und Exekutive streng "zu
unterscheiden. (Beifall rechts.i

Abg. Hoffmann (Soz .): Die Ausführungen des Abg.
von Kardorfs waren nur ein schwacher Ausguß seiner Scharf¬
macherrede im vorigen Jahre .. Es war ein Schwanengesang,
um die nationalliberalen Gänse einzufangen . (Heiterkeit)
Der Fuchs lauert schon, wie er sie verspeisen möchte. (Heiter¬
keit.) Von den Nationalliberalen kann man sagen : .Heute
zog es sie, heute sanken sie hin ." (Erneute Heiterkeit .) Der
Abg. Lohmann irrt sich, wenn er meint , wir sind so gefähr¬
lich, weil wir die Personen hassen und bekämpfen.

Wir bekämpfen die Systeme, die Personenfragc scheidet
dabei aus.

Unser Haß gilt auch nicht' der Religion und der Kirche, son¬
dern wir wenden uns nur dagegen, daß das Volk durchs die
Religion unterdrückt wird. Kürzlich kam die Meldung , daß
in China Religionsfreiheit verkündet wurde . Wollen Sie
(nach rechts) hinter China zurückblerben? Sie klagen über
den Geburtenrückgang . Wollen Sie ihn verhindern so
schaffen Sie bessere' Lebensbedingungen für den Arbeiter.
Wer ist denn zuerst gegen die vielen Geburten losgegangen?
Das war die Frau Popelins , die Gattin eines Herren im
Hanse da drüben . Warum heben Sie nicht, um dem Geburten¬
rückgang enigegenzuwirken, das Zölibat auf ? Selbst ist der
Mann . (Heiterkeit.) Nach dem Vorgehen des Abg. Sevdc,
bekommen jetzt die Minister und sonstigen vornehmen Leute
Nummern . Der Minister ist nicht hier ; auch seine Nummer
ist mir nicht bekannt , hoffentlich ist es nicht die Nummer 175.
(Lebhafte Pfuirufe rechts und im Zentrum . — Vize¬
präsident Dt.  von Krause : Die letzte Bemerkung des
Redners war sehr abgeschmackt.) . . . Die Ländrät«
mischen sich in alles ein ; sie vertreiben sogar Lotterie-
lose und Billetts zu Fahrten mit Luftschiffen.
Durch die Beschlagnahme von unzüchtigen Postkarten will man
nur die Kunst strangulieren . Auch sionst sich unsere
Zensur fortwährend Blamagen zu. In Hauvtmanns Jahr¬
hundert -Festspiel ist die Stelle beanstandet worden : „Ns alle
riefen , kam endlich der König." (Unruhe rechts.) In Breslau
hat sich ja im übrigen gezeigt, wie es mit dem „Münncrstolz
vor Königsthronen " bestellt ist- Ü̂ber Hanneles Himmelfahrt
hat sich Fürst zu Hohenlohe geäußert , es fej e-in  häßliches
sozialdemokratisches und zugleich sentimentales Machwerk,
von dem man sich

bei Borchardt mit Champagner und Kaviar erholen müsse.

In einem Theaterstück heißt es : „Bringt Polster , schwellende
Kissen, so unanständig wie möglich." Der Zensor hat die
Worte : „So unanständig wie möglich", gestrichen. Es laufen
Tausende von unanständigen Menschen in Berlin herum , aber
unanständige Polster duldet die Polizei nicht. In einem Stück
kommt ein Gendarm vor ; es wurde mit der Bestimmung frei¬
gegeben, daß der Gendarm keine preußische Uniform tragen
dürfe . (Heiterkeit.) In einem Berliner Theater kam der
Zensor zu einer Generalprobe ; was da die Ballettratten
mit dem Zensor angestellt haben, das geht noch
über den dummen August Delling im Zirkus Renz. —
Nachdem der Redner drei Stunden gesprochen hat, bemerkt
er : „Ich bringe ein so weitschichtiges Material vor, weil ich
befürchte, daß mir in der Spezialdebatte das Wort abge¬
schnitten wird. Die Polizei verwendet die zweifelhaftesten
Elemente für ihren Dienst. Ein Mann , der zu mehrjährigen
Gefängis - und Zuchthausstrafen verurteilt worden war,
arbeitet für die Polizei — mit erhobener Stimme —: „Das
ist ein öffentlicher Skandal !" (Rufe rechts: Lauter !, Heiter¬
keit!) Rur bei der Sozialdemokratie ist Gerechtigkeit. (Lachen
rechts.)

Um 71/2! Uhr erklärt Vizepräsident Dr . Porsch: Es ist
mir amtlich mitgeteilt worden, daß

die Stenographen nicht mehr imstande sind, ihre Arbeit
weiter zu leisten.

Ich schlage deshalb vor, die Sitzung jetzt abzubrechen und die
Weiterberatung auf Mittwoch 11 Uhr zu vertagen . Der Red¬
ner hat gegen 3 Stunden  lang gesprochen.

Das Haus beschließt gemäß dem Antrag des Vizepräsi¬
denten. — Abg. Hoffmann  ist somit gezwungen,  seine
Rede a b z u b r e che n. — Schluß nach 714  Uhr.

Letzte Drahtberichte.
Der Kronprinz auf der Landrvirtschaststagung.

-jtz Berlin , 10. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Von der heuti¬
gen 42. Plenarversammlung des deutschen Landwirtschasts-
rats und von der Teilnahme des Kronprinzen erfährt der
„Lokal-Anzeiger" u. a. folgendes : Durch beifälliges Nicken be¬
kundete der Kronprinz seine Übereinstimmung mit der von
dem Referenten bekundeten Anschauung, wonach der erste
Redner Graf Dr . Gerlach gegen  eine Arbeitslosen-
v e r s i che r u n g sich mit der Begründung wandte, daß dann
für die Landarbeiter das Wagnis , nach der Stadt zu ziehen,
ein noch geringeres Risiko in sich schließen würde. Dagegen
schien der Kronprinz mit dem Referenten nicht übereinzu¬
stimmen, als er von den guten Erfolgen sprach, die die land-
Wirts cha ftlicyen Kurse in den Garnisonen  ge¬
zeitigt hätten . Den lebhaftesten Eindruck auf den Kron¬
prinzen machten die Äußerungen des Kreisrats Freiherrn
v. Thüngen -Thüngen , als dieser bezüglich der Entvölkerung,
bezw. den Rückgang der Geburten  betonte , daß die
A ^ osiadte  langst aufgehört hätten , allein der Boden für
diese bedenkliche Erscheinung zu sein. Hier wandte sich der
'̂ onprmz zu dem Staatssekretär Delbrück; auch Herzog
Albrecht unb der Landwirtschaftsminister folgten seinem
Beppiel , und im Lauf der Zeit sah man die vier Herren Kopf
an Kopf sich über diese Frage diskutieren . Als Freiherr von
Thüngen -Thüngen sodann im weiteren Verlauf der Meinung
entgegentrat , daß die W 0 h Ist a h r t s e i n r i cht u n g e n
keine Garantie gegen die Landflucht bringen könnten, stimmte
ihm der Kronprinz bei der Stelle zu, als der Referent be¬
tonte : „. . wo doch die Sozialdemokratie ihre stärkste Quelle
g e r a d e rn d e n G e b i e t e n hat, in denen die Wohlfahrts¬
pflege am intensivsten ausgeübt wird." Dann erschien Herr
® 1 n^ U V *V 5-a 11u 1 a u  auf dem Plan . Kaum hatte
der Vorsitzende seinen Namen genannt , als sich der Kron¬
prinz  sich dem von seinem Platz aus sprechenden Redner , 1,
wandte und ihm freundlich zunickitz m^ ^

verabschiedetê sich

Die Einführungsansprache des neuen Staats¬
sekretärs von Eisatz-Lothringen . Grafen v. Rödern

wb . Straßburg , 10. Febr . In der Zweiter Kam-
mer des Landtags ergriff sofort zum ersten Punkt der
l̂ sesordnung der neuberufene Staatssekretär Graf
v. R 0 der n das Wort , indem er zunächst betonte, daß
f .E . Einführung der Vorlage Besoldungsreformen
bezüglich der außeretatsmätzig Angestellten ' aller
Resorts über die Erörterung allgemein politischer
Fragen oder dre programmäßige Besprechung von
Fragen der inneren Verwaltung heute nicht verhandeln
tonne , um so weniger , als er mit den Verhältnissen
und Besonderheiten der Organisation noch mehr der-
traut werden müsse. Auf dem Gebiete der all-
gemeinen Politik,  erklärte der Staatssekretär
könne er heute ein Programm nicht vorlegen. Es liege
auch zur Entwicklung eines neuen Programms über¬
haupt kein Anlaß vor. Die allgemeinen Richtlinien
der Politik bestimmt der Herr Statthalter
und ich betrachte es als eine besonders glücklicheFüauna
für mich, daß mir diese Richtlinien vorqezeichnetSfinb
und vorgezerchnet werden von Sr Erzelleim dem
Herrn Statthalter Grafen v. Wedel. ' Seine Jnten-
•Tm i Jfi\ n t anen hi amt  Rach diesen abe

11 uud werde es freudigen Her-
ien ~' .. Weiteren Verlaufe seiner Einführunas-
ansprache äußerte Graf v. Rödern den Wunsch, es möge
der künftige Kampf der Meinungen , wo er zur gegen-

/ Harm !3 wichtiger prinzipieller Fragen zu
fuhren sein wurde , stets getragen sein von der über-
zeugung, daß auch der andere nur das Beste des
N e 1 m e s und des Lande  s , wenn auch vielleicht
auf verschiedenem Wege, erstrebe. Bezüglich des Kosten-
bedarfs rrn außerordentlichen Etat spricht der Staats-
ietrelar schließlich die Hoffnung aus , daß derartige
wichtige Verwaltungsausgaben an der Hand des bereits
vorliegenden Finanzprogramms in Zukunft in den
ordentlichen Etat verwiesen werden. Er schloß, indem
er mit warmen Worten den Besoldungsbedarf
einer so großen Anzahl geringbesoldeter Angestellten
der wohlwollenden Prüfung des Hauses empfahl. —„
Im weiteren Verlaufe der Sitzung führte Abgeordneter
Emmel (Soz .) aus , der Herr Staatssekretär habe es
so dargestellt , als ob es sich eigentlich um die alte Re¬
gierung handle, da er ja seine "Jntensionen vom Statt-
Halter Grafen v. Wedel erhalte . Diese Äußerung wider-
spreche dem, was in der Öffentlichkeit bekannt geworden
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fet. Der Statthalter habe sich nur bereit erklärt , die
neuen Herren m die Geschäfte einzuführen . Ich kann
baher die Auffassung des Staatssekretärs , daß von der
Notwendigkeit eines neuen Programms nicht die Rede
sein könne, nicht teilen.
Es ist nicht richtig, daß alles beim alten geblieben ist.
Das Programm des Grafen v. Wedel hat , wenn auch
nrcht ln Elsaß-Lothringen , so doch in Berlin Schiffbruch
gelitten . Die Reichsregierung und insbesondere der
Reichskanzler haben die Regierung des Statthalters
Grafen v. Wedel fallen gelassen. Wozu denn sonst der
Wechsel der Persönlichkeiten? Die Regierungserklärung
haite deshalb eitoct§ weniger durstig sein dürfen
Wir wollen wissen, welcher Unterschied zwischen der
alten und der neuen Regierung besteht. Die Regierung
hat entweder nichts zu sagen, oder sie treibt Persteck-
sprel. Als Emmel den Fall Zabern  berührt,
wird er von dem Präsidenten darauf verwiesen, daß
dres mit der Tagesordnung nicht Zusammenhänge.
Redner fuhr dann fort , es wäre interessant zu er-
;ahren , wie sich die Regierung in einem ähnlichen Fall
wre Zabern Verhalten würde . Es erfolgt keine Antwort,
w muß man eben annehmen , daß die Regierung von
vornherein zugunsten des Militärs kapi-
tulrert  hat . Hierauf ergreift Staatssekretär Graf
v. Rödern das Wort , um folgendes zu erklären : Auf
Grund der Geschäftsordnung kann ich nicht auf alle
Fragen eingehen, welche der Herr Vorredner aufgewor¬
fen hat.
Aber auf das entschiedenste must ich die Behaulltuna
zuruckweesen, das; die Politik des Statthalters Grasen

v. Wedel in Berlin Schissbrnch gelitten hat.
Abgeordneter Emmel  bleibt auf seinen Darlegungen
stehen und meint , daß sich der Staatssekretär in seiner
Feststellung irrte . Die neue Regierung sollte ihr Pro¬
gramm nicht in der Tasche tragen , sondern auf den Tisch
ws Hauses legen. Abgeordneter Weber (Lothringer)
führte aus . der Herr Staatssekretär bestreite, daß die
Politik des Statthalters Grafen v. Wedel Schiffbruch
gelitten habe. Wie ist es denn aber zu erklären , daß
seine Mitarbeiter ins Wasser gefallen
änd? (Große Heiterkeit.) Das Haus beschließt dann,
den Nachtragsetat an die Budgetkommission zu ver¬
weisen.

vis deutsch -französischen Verhandlungen über
die Vagdadbahn.

A Paris , 10. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die seit
mehreren Monaten in Berlin geführten deutsch-franzö-
fischen Verhandlungen über die Bagdadbahn und über
die Bahnverbindung über Kleinasien werden, wie der
.,Matin " offiziös meldet, im Laufe dieses Monats zu
Ende geführt  werden . Die Regierungen von Ber-
(in und Paris hoffen, den Abschluß der Übereinkommen
sehr bald  ankündigen zu können. Nach Mitteidin-
gen des „Matin " verzichtet Frankreich auf seine Be¬
teiligung an der Bagdadbahn,  die bisher durch 30

Handelsteil.
Der Staatskommisgar an der Berliner

Börse über die Börsenspekulation.
Über die wirtschaftliche Bedeutung der Spekulation an

den Waren- und Effektenmärkten wird heutzutage von Be¬
rufenen und Unberufenen sehr viel geschrieben und geredet,
ohne daß aber ein Überfluß an wirklich objektiven und sach¬
verständigen Abhandlungen über diese Dinge bestände. Die
meisten Publikationen der genannten Art scheiden von vorn¬
herein aus der wirklich beachtenswerten Literatur aus , weil
ihr Autor mit vorgefaßten Meinungen an die Behandlung des
Stoffes herangeht und das Wesen der Spekulation nur in
bestimmter tendenziöser Weise darstellt . Je nach dem
politischen oder wirtschaftlichen Standpunkte, den er persön¬
lich einnimmt, sieht der einzelne in der Börse eine „kon¬
zessionierte Spielbank" oder ,4 ’as Barometer des modernen
Wirtschaftslebens*, den „Dampfhahn an der Maschine unserer
Volkswirtschaft",*das „Gehirn der Volkswirtschaft" oder den
,,Tummelplatz der Jobber“. Es ist , deshalb von besonderem
Interesse, das Urteil eines Mannes zu hören, dessen neu¬
trale Stellung  zur Börse für ein besonders großes Maß
von Objektivität und Sachkunde bürgt. Der Staatskommissar
bei der Berliner Börse dürfte wie kaum ein zweiter Beob¬
achter des Börsenverkehrs in der Lage sein, ein treffendes Ur¬
teil über die wirtschaftliche Bedeutung dter Spekulation zu
fällen. Seine Stellung zur Börse ermöglicht ihm tiefe Ein-
blicke im die Praxis  der Spekulation und verpflichtet, ihn
andrerseits zu besonderer Neutralität und Delikatesse. In einer
Reihe von Vorträgen in einem Fortbildungskurse für Juristen
hat sich der jetzige Staatskomimissar Dr. H. Göppert  ein¬
gehend mit der Spekulation beschäftigt. Seine Aufmerksam¬
keit widmete er vor allem dem Börsentermingeschäft
in Waren und Wertpapieren. Er kommt auf Grund seiner
Beobachtungen und Studien zu dem Schluß, daß das Börsen¬
term änge schält in Waran  seinem Enitetehjunlgsgrund und
seinem Wesen nach ein Hilfsgeschäft des Effektivgeschäfts ist.
Es dient als Zwischengeschäft und Versicherungsgeschäft bei
der Überführung der Ware vom Produzenten zum Konsu¬
menten. Das Börsentermingeschäft in Wertpapieren  hin¬
gegen ist nicht entstanden aus den Bedürfnissen des Effektiv¬
handels, sondern aus den Bedürfnissen der Spekulation. Ge¬
rade der Umstand, daß diese Geschäfte am Effektenmärkte
massenhaft abgeschlossen werden, deutet darauf hin, daß sie
in der Mehrzahl rein spekulativen Zwecken dienen. Im
weiteren Verlauf seiner Ausführungen wendet sich Göppert
nachdrücklich gegen die Behauptung, daß däe Kurse der
per Ultimo gehandelten Papiere „die Bewegungen der
Konjunktur beinahe prompt signalisieren". Wer die Psycho¬
logie des Börsianers einigermaßen kennt, weiß, daß diesem
Konjunkturaussichten im Augenblick, wo er ein Termingeschäft
abschließt , ziemlich gleichgültig sind. Er will wissen, ob sein
Papier Aussiettt Hat, in den nächsten Tagen sin paar Prozent
zu steigen oder zu fallen und das hängt bekanntlich sehr oft
von Faktoren ab, me m keinem direkten Konnex mit der Kon¬
junktur stehen . , uie  Wurzel der ungesunden Symptome am
Effektenmärkte sieht; Göppert ganz richtig in der ungesunden
Inanspruchnahme übermKredite.  Deshalb verspricht
er sich eine Gesunderhaltung der Börsenspekulation nicht von
diesen oder jenen gesetzgeberischen Aktionen, sondern vgn
einer weisen Kreditpolitik  seitens der Banken und
Bankiers. Er ist der Meinung, dla,ß das Programm des
jetzigen R e i c h s b a nk pr äsid e n t en  eine neue Phase
unserer staatlichen Börsenpolitik eimleiten werde. Bekanntlich

Prozent der Kosten der Bahn repräsentiert wurden.
Dafür schließen Deutschland und Frankreich das Über¬
einkommen, betreffend den Anschluß der geplanten
französischen Schwarzen - Meer - Bahn,  für welche
Frankreich im Einverständnis mit Rußland  die Kon
Zession von der Türkei bereits erhalten hat, an die
B a g o a d b a h n. Die Bagdadbahn und das Eisen
bahnnetz der Schwarzen-Meer -Bahn besitzen ungefähr
7^ .ö ^ lche Kilometerzahl. Deutschland seinerseits
verzichtet zugunsten Frankreichs auf die Beteiligung
an dem Bau der Bahn in Syrien.  Der „Matin"
erinnert wieder daran , daß anläßlich der Potsdamer
Entrevue von 1910 eine Verständigung  zwischen
Rußland und Deutschland über die Bagdadbahn erfolgt
sei wobei sich Rußland und Deutschland für den An¬
schluß der Bagdadbahn an die von Rußland zu er¬
bauende T r a n s p e r s i s che Bahn  geeinigt haben.

Verhandlungen , die bereits zum
Abschluß gelangt seien, beziehen sich auf das Endstück
der Bahn von Basra an den Persischen Golf . Die
Unterzeichnung des deutsch - englischen  Überein¬
kommens dürfte Wahrscheinlich zu der gleichen  Zeit
wie die des deutsch-französischen Übereinkommens er¬
folgen.

Eine Stiftung des Königs von Bayern für die
Arbeitslosen.

wb. München, 10. Febr . König Ludwig  hat aus
Stiftungsmitteln 10 000 M. für die von der Münchener
Stadtverwaltung eingeleitete Sammlung zugunsten
der Arbeitslosen  gespendet.

Demission des schwedischen MinisteriuMs.
wb . Stockholm, 10. Febr . Das Ministerium Staaffhat demissioniert.

Die Einholung des Prinzen zu Wied als Fürst von
Manien.

^ Durazzo , 10, Febr . Die Deputation der albani-
schen Delegierten , welche mit Essad-Pascha an der Spitze
dem Prinzen zu Wied entgegenfährt , wird Voraussicht-
um .am  12 Februar Durazzo verlassen und sich über
Bari und Rom nach Berlin  begeben , wo ein etwa
Aaglger Aufenthalt vorgesehen ist. Dann erfolgt die
Werterreiw nach Neuwied,  wo sie zwischen dem 18.
und 20. Februar vom Prinzen empfangen wird . Dabei
wird diesem formell der Thron von Alba-
n i en an geboten.  Die Deputation wird dem Prin¬
zen bei seiner Reise nach Albanien das Geleite geben,
wo der Prinz etwa am 26. d. M. landen wird.
Stapellauf eines neuen Dampfers der Hamburg-Amerika-Linie
«n  Geestemünde , 10 . Febr . Auf der Schiffswerft und

von Jeh, C TecklenÜorg. A.-G, in G-estc-
ttumbe, lief heute nwttaa tut Beisein zahlreicher Gäste der für

erbaute Dreischroubcn-Pasŝ icr-vomrpfer: „Joh -a n n Friedrich  Burch <rrd " ein Sckisf

istder ReiöhsbarikpräsMent bemüht, die bischerige leichtherzige
KranteWährung an die Börsenspekulation einzusehrämkem, un-
m't , bar durch Hinwirken auf höhere Anforderungen an
Deckung und Bareinschüsse, mittelbar dadurch, daß die Banken
veranlaßt werden, höhere Barreserven zu halten.

Berliner Nachböm,
f  Perlin , 10. Februar . (Per Ultimo .)

Kreditaktien .
Hand .-Gesell.
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank . _ D
Disk.-Kommand . ; 1 &4 ?A
Dresdner Bank . ! 158
Nationalbank.
Schaaffhausen
PeUnt . Hdlsbk,
Lüb .-Büchener
Schantungbahn
Lombarden . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . ,

8081/1
163/,
11H/2
1243 /,
2583/8

118/8
104 ><
213 h

1351/9
223/,
951/4

Kanada .
Orientbahn . . .
Meridional . . .
Pennsylvania . .
Henri.
4»/oRussen(1902)
Türkenlose . . .
Aometz-Frieda .
Bochumer . . .
Luxemburger
Oelsenkirchen
Harpener . . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . . .
Phönix.

219—
1995/8
i/s—•

162-
911/2

1701/,
167 s
2281/s
1451/2
1941/2
1891/,
129—
1653/,
8441/,

Rhein , Stahlw . .
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hambg .-Südam.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd .
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
Allg .ElektrizitätD-.Ui_ . JeberseeEl.
Siemens . . . .
Schlickert . .
Oes . k. eiektr . ,

Untern . ' 1701/8
South -Westafr . . i1 aos/s

1633,
1615/8
1431/2
178 -
2961/2
1843
1793/8
408 -
2471/2
1793/4
2193/4
153 -/4

Frankfurter Börse.
- .Tst^ Eurt n. M., 10. Febr. Kurse von VA  bis 2%  Uhr.
Kreta taktien 208% D sconto-Commandit 194Va, Dresdner Bank
— , Petersb. Int. Handels-Bank 2l4Vs, Staats bahn 1R7—

f -77 0hio 95y*’ Paketfahrt
247s/S V*’ N0,M ' L1°yd mV *! Phöndx  Edison

Banken und Geldmarkt.
== Bratraschweig-Hanno versehe Hypothekenbank. Der uns

zugehende Jahresbericht der Bank für 1913 bemerkt - Die
ungünstig für den Geschäftsbetrieb der Hypothekenbanken wir¬
kenden Umstande haben auch un Geschäftsjahre 1913 ihre
Geltung behalten . In der Industrie war ein Nachlassen der
Hochkonjunktur festzustellen , etne Einwirkung aus d-eser Tat
eache auf den Geldmarkt jedoch nicht zu verspüren. S di
internationale , politische Lage sich zeitweilig noch zusDitzte
Der Bestand an Deckungshypottieken im ,] ajfre 19lg h tP j p
Minderung von 207,27 auf 205,97 Mill. M erfahren TW
Pfandbriefumlauf hat sieh, von 202,4 auf 20L2 Mill M ver
fingert, dabei ist aber zu berücksichtigen, daß 2 79 Mill M
3%.proz. und 0,45 Mill. M. 4proz. Pfandbriefe zum Nennwerte
ansgelost wurden. Bringt man vom Pfandbriefumlauf die im
eigenen Besitz der Bank befindlichen PfaSSfo £ AW

ergibt sich eiin Nettoumlauf von 196,2 gegen 1978 Mill m’
P ? Hypothekenzinsen von 9 055 810 M. übemtei/en die Pfand'
bnefzipsen von 7 474 943 M. um L580867 M (f v iÄn
Se Dl6 ^ößerung des Ansüberschugses ist d̂em ÛrnO
xSSiLl *». ven,Mlk“ '.. ?*ß <he ,® af k bei Prolongationen und(,tJi ei!hungen erhöhte Zinssätze vereinbaren konnte An
» Zinserträfinissen sind zuammen 407 318 M ’(i V
VerluJr gerangen Den Reingewinn gibt die Gewinn- und
von tt “ ' Yor^ ai, ein «tadbrieftnindererlös} *}t3, 517 M. (232 863) und ein Kursverlust an WprimnW™
Mark ceV°n 1 ^ ^ (96828) verbucht worden ist, mit 1670 7.13
Höhe I'e"en  1 518 523 M. an. Dfe Dividende wird wieder in
rolin °n 8% Proz- vorgeschlagan . p er  Vortrag auf neue
Rechnung steigt von 352 986 M. auf 365 081 M. Auf Antrag
eeaen^ Erfolgten hei 38 Schuldnern 47 Zwangsversteigerungen
fuseehn? m Vori ahreL vie Forderungen dtzr Bank sind überall

nn bis auf ein Grundstück in Berlin. Aus
i Ianz  selen außer den  bereits oben angeführten Posten

tagende genannt : Aktiva : Kasse und Guthaben bei der Reichs-
tank 1 716 796 M. (1832 343), Wechsel 146321 M (487 983),

r.^ rt,papierenT, Ŝtaatsanleihen usw.) 4 422 301 M.
(4 ab/108 ), Guthaben bei Banken und Körperschaften 1594 035 ,

ßÄ 13 Dampfer  mit einer Gesamttonnage von 108200
Bru-ttoregistprtsnnen und 60 )00 m-d. PL.-Leistung zurzeit im
Bau . Der Gesamtwert dieser Objekte repräsentiert 40 Mill.
Mark. Nach dem Stapstlauf veveinigten sich die Gäste zu
einem ArüWück im VerwattungsgebLnde der Werft.

Der „Bauernschreck" erlegt.
, wb. Wien. 10. Febr . Nach hierher gelangten Nachrichten

eriegte ein Jager des Klosters 'Ädmont  den sogenannten
„Bauernschveck". der die Gegend der Koralp seit zwei Jahren
unsicher machte. Es soll sich um einen Puma  handeln.

wb. Hamburg, 10. Fehr . Rach einer bei der Hamburg-
Sudamerikanischen . Dampfschiffahrtsgesellschaft erngetroffenen
Meldung ist kürzlich die direkte Eisenbahnlinie von Buenos
Arres nach Asunckon (Pamguatz ) dem löerikehr übergebenworden.

Briefkasten.
(Die SflriftMhtnn des Wiesbadener Tagblatts beauiwartet nur «SrMiLe
Anfragen>m Brieftasle». und zwar ohne Kechtsnerbindlicklett. SefurotamaenLinnen nilfit aewäfirt werden» * ••wung

, . A. R. Mö Anstalten mit strenger Zucht kommen in Be-
rrachf das Lehckngsheim zu Dillenburg . die Erziehungsanstalt
Aumuhle her Wixhausen (Darmstadt ) , (Landwirte Gäriner
und verschiedene Handwerke) die ErziehungsanstaU Rengs¬
hausen. Rsg.-Beznk Kassel (für landwirtschastliche Arbeller
und Handwerker) , die HandwerkerbildungSanftailt Reckesstift bei
Kaiserswerth und die Erziehungsanstalt Lindenhof bei Kaisers-

^ %  ff ne <-brefer Anftatten Ihrem Wunsche ent-sprech«n , so durften diese wohl erne andere passende Anstaltbezeichnen können. '
.. . K. S . 17. Eine mündelsichere Sparkasse, die 4 Proz . ver-Ml et, rst uns nrcht bekannt.

M. G. Die AbMÄdung ist a« keine Frist gebunden

Gesunde Kinder sind ber Stolz der Mutter . Der Grund
zur Gesundheit wird schon im frühen Alter der Kinder dadurch
gelegt, das; man sie richtig und gut ernährt . Flaschenkindern
reiche man „K u f e ke und Kuhmilch. „K u f e ke ' erhöbt die
Rahrkrast der verdünnten Milch, mach: sie leichter verdaulich,
latzt keine abnormen Darmgährungen aufkommen und schützt
dadurch vor den häufigen Magen - und Darmkrankheiten ; es
wirkt muskel- und knocheubildendund hebt das Körveraewickt
rn normaler Weise. F52

HJ Für ciiiotuog

mrm

njojungsöedürftige un{| leichtere
Kranke,

^Kuranstalt Horheim l. T. 5
- _ — 1(2 Stunde von Frankfurt a M 10

Prospekte durch Dr. Sc h utze - Kah leyte.  Nervenarzt!

»ei Appetitlosigkeit
Dr. Hommel s Haematogon

— 2 ©jähriger Erfolg ! -
Warnung 1 Man verlange aus drücklieh  den Namen

Dr. Hommel . p 497

heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Aachener Tuchtndustrie Wilkes & Cie , Hof¬
lieferanten in Aachen 8 d, bei. p iy 2

r 5riVt 790r! Gruwdstöck  w Berlin 221. 623 M. (Ende 1912

Die Süddeutsche Bodenkredübaak in München ver-
Eh « t für 1913 emen Gewinn von 3 863 504 M. gegen
3 5/4 846 M. 1. V. Der Aufsichtsrat schlägt vor, 2 295 070 M.
(wie 1. V.) zur Zahlung von wieder 8% Proz. (wie i V) Divi¬
dende und 740 951 M. (622 293 M.) zum Vortrag zu verwen/C

Industrie und Handel.
* Die Rheinische Schuckert-Gesellschaft v

sfosidhtiigt die Erhöhung des Aktienkapitals um 3 Millionen
*una d* Ausgabe von 3 Mill. M. öproz., zu 1G2 Lzbarer Obligationen,. rocszam-

nip d"WestIränkischen Elektrizitätsversorgum,.Die Zeche Gustav m Dettingen a M -u ^
von Aschaffenburg mit Elektrizität beheibt , gmg in Sn Ktf

für die Elektrizitätsversorgung in Mannheim

S1emeu:s-ScSeri -Nü°mbelIrg' r’dfee fcÄJ 1L 2 Szentrale zu ernchten im Begriff steht. Tana
Verkehrswesen.

„Kaiser
Wnffi, aussdhließlicJ, J . 7 h S ^
Passagieren zur Verfügung gestellt wird, wild zuüTSSL
naoli seiner Emnchtuug für diesen Zweck am 18 MärT3
Bremen nach New York abgefertigt werden.

Dm AUgememe Berlhiei Omnibnsgesellschaft
aus einem Remgewhm von 1 732 110 M eme DiSLd ^ I^
9 Proz. (J. V. 8 Proz.) vor. Die Aussichten seien befriedigend.

Versicherungswesen.
M vorder Shf 6 ProvixUä »I -AusSchufl beschloß am 2. d

„tue Vemcherungsgciieme ausgestellt und 102 309 Schadenfälle
SerotJ 25 m  S ‘r ewn entfa“en auf dic  Hapftpflicht -vä-sjci.e , 1älle wegen Körperverletzung und p-a mo
wegen Sacji- imd Vermögensschädlî n« ; auf die Unfall vF
Sicherung 40616 Fälle , von denen 181 den sofortLen
übrigen eme vorübergehende oder dauernde Arbeitsunfähigkeit
fwl V̂ J 01*6 hatt6n ; auf «e Lebens-Vemicheruna
t/f« 1 \ e®cherungsfälle , darunter 1241 Todesfälle Th!
Jahrespramie ist in den 3 Abteilungen um M. 3I32 g27 «
stiegen und betrug Ende Dezbr. M. 37 096 223. Amli 9fL f'
1913 waren 942 287 Versicherungsscheine in Kraft. ' Z r *

tHe Morgen -Ausgabe utttfafi 16 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Ch-fredatteur: A. Heger borst
verantwortlich ^ ben p°Mi!chäHü " l. L- g-rharst.
f ' n'iffanfiafi .' tt fiii Stadt und Land: C.Äötherdt : mtSfiZ-®- für ©Dort und Spiel: fl. Güntder : BrrinilchtezM
mWen ®' Mb Bwfkasten: C. LoSacker; für Handel: W Eb s'ür dk
, un^ Rcllameii: H. Bornanf ; tämrlich Wiesbaden
Truck und Verlag der L. Sch- llenbergichen Hof-Buchdruckerei !N Wiesbaden

Sprechstundeder Redattion-. 12 bis 1 Uhr: «n der
»m ifl tu 11 t» r AdtaMmg

K'-%<r
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SchaUrr-Halle geöffnet Bon 8 Uhr morgen! bi! 8 Uhr abend! .

wöchentlich
Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 PIg>.monatlich, M , S.- vierteljährlich durch den Verlag
Langgalie 81. ohne Bringerlohn , M , 8.— dierteliahrltch durch alle deutlchen Postanstalten, ausschlieülich
Bestellgeld, -- Bezugs -Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckrmg 29, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der « tadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellenund in den benachbarten Landorten und im Siheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

12 Ausgaben. Fernruf:
„Tagblatt -Haus " ißt . 6850 -53.

Bon 8 Uhr morgen! bis 8 Uhr abend!, außer Sonntag! .

Anzeiacn -PreiS fUr die Zeile : 15 Pfg . für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm; 20 Psg. tn davon abweichender Satzaussührung, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; 30 Psg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk . sür lokale Reklamen: 2 Mk . für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

»üblgE' für'dwMorgen-Äurĝ bt!"3^ r nachmittags. Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf , Güntzelstr. 66, Fernspr . : Amt Uhland 450 n. 451. ^agcnund̂Plätzen Wird̂kän- Tcwäbrubnm-MMM

Mittwoch, II. zebruar 1914. Kbend -Ausgabe. Nr. 70. » 62. Jahrgang.

politische Übersicht.
Der Kronprinz. •

Der Kronprinz kann, wie so mancher es im öffent¬
lichen wie im privaten Leben schon hat tun müssen,
den Himmel bitten , daß er ihn vor seinen Freun¬
den  bewahren möge. Der Kronprinz wohnte gestern
ln Vertretung des Kaisers der Sitzung des Landwirt¬
schaftsrats bei. Es ist ganz selbstverständlich, daß er
w dieser Versammlung von Fachmännern nur zum
Hören und zum Lernen  berufen sein kann, und es
lst nicht erlaubt , anzunehmen , daß er selber seine Auf¬
gabe anders als mit dieser klugen Beschränkung ver¬
stehen kann. Der deutsche Landwirtschaftsrat ist natur¬
gemäß eine Vertretung landwirtschaftlicher
Interessen . Niemand  wird beanspruchen, daß die
dort gehaltenen Reden jenes Maß von strengster O b-
lektivität  erreichen oder nur erstreben, das von
einem höheren Standpunkte der überragenden und
allen  Berufsständen gleicherweise gerecht
Werdenden Interessen gewünscht werden muß. Ent¬
halten somit die Beratungen des Landwirtschaftsrats
ein im Grund genommen dazu gehöriges Element der
Einseitigkeit,  so hat man bisher immerhin ein
gewisses Bemühen um Vermeidung der in anderen
Versammlungen üblichen Schroffheiten  wahr¬
nehmen können. Wenn der Kronprinz mit dem Tem¬
perament seiner glücklichen Jugend während der Ver¬
handlungen des Landwirtschaftsrats Z u st i m m u n g
wie Ablehnung  durch lebhafte Gesten äußerte , so
braucht das nun aber gewiß nicht der Öffentlichkeit
mitgeteilt zu werden. Es kann dem Thronerben selber
nicht willkommen sein, daß das geschieht. Ein selbst¬
verständlicher Takt müßte es jedem Teilnehmer an den
Beratungen und jedem Zuhörer und Zuschauer ver¬
bieten, den Kronprinzen anders als einen aufmerksam
Lernenden zu schildern. Leider nun wird diese Deli¬
katesse nicht geübt. Der „Lokalanzeiger" verwendet
vielmehr, wie wir in der Morgenausgabe schon drahtlich
Meldeten, einen breiten Raum darauf , uns genau mit¬
zuteilen. wie sich der Kronprinz bei dieser und bei jener
Wendung in den verschiedenen Vorträgen benahm,
und so bekommt inan einen v e r st i m m e n d e n Ein¬
druck, der um so bedauerlicher ist, je leichter er ver¬
mieden  werden konnte. Es ist doch beispielsweise
nicht nötig , daß alle Welt erfährt , der Kronprinz habe
„lebhaft zustimmend genickt", als Herr v. Olden¬
burg - Januschan seine scharfen Angriffe gegen die
Krankenversicherung  auf dein Lande übte.
Ähnliche Zustimmungsäußerungen kamen vom Kron¬
prinzen auch bei anderen  zugespitzten Kritiken an
der sozialen Gesetzgebung.  Man tut dem
Thronerben wirklich keinen Gefallen mit so greller
Unterstreichung seiner Urteile , die naturgemäß nur aus
Gefühlsregungen,  nicht aber aus sachkundi¬
ger  Prüfung schwieriger Zustände hervorgehen kön¬
nen. Daß er selbst das Bedürfnis nach gründlicher Be¬
lehrung empfindet, hat er ja durch seinen Wunsch zu
erkennen gegeben, vom Landrat Freiherrn v. Maltzahn
in die Elemente von Verfassung und Verwaltung ein¬
geführt zu werden. , Gibt es denn keine Mittel , ihn
gegen Zudringlichkeiten  nach der Art des
..Lokalanzeigers" zu schützen?

Reformen.
O Berlin,  10 . Febr.

Eine angenehme Überraschung wurde dem Reichs¬
tage heute durch die Einbringung eines Gesetzentwurfs,
betreffend Abänderungen des Militärstrafgesetzbuchs,
zuteil. Die Vorlage enthält wesentliche Milderungen
der bestehenden _Strafbestimmungen . Sie verdankt,
wie versichert wird , ihren Ursprung et;-*r Anregung
des Kaise  r s. Sie wird voraussichtlich dazu bei¬
tragen daß die V e r st t m m n n g über manche Er¬
scheinungen der jüngsten Zeit , die sich im Fall Zabern
zeigten, . Nachlassen wird . Dre eigentliche Veranlassung
zu ' dein Gesetzentwurf ist gegeben durch die vorjährige,
vom Reichstag nahezu einmütig beschlossene Abände¬
rung des Aufruhrparagraphen . Schon damals ' emp¬
fand man es überall als emen Widerspruch, daß neben
der Herabsetzung der Strafen für Aufruhr nunmehr
schärfere Strafen sür geringere Vergehen bestehen
bleiben sollten^ Dieser Widerspruch wird jetzt durch
die Novelle beseitigt, « owobl beim tätlichen Angriff
auf einen Vorgesetzten Wie bei Gehorsamsverweigerung
vor versammelter Mann,chaft , bei Fahnenflucht und bei
Verleitung zur Fahnenflucht sollen fortan wesentlich
geringere Strafen zugelassen werden. Dem Gesetzent¬
wurf ' ist  die Annahme durch die große Mehrheit des
Reichstags sicher. Vermutlich werden auch die drei
konservativen Mitglieder dafür stimmen, die den vor¬
jährigen Initiativantrag nicht annehmen zu können
erklärten . Denn gerade wegen der Verschiebung des
Gleichgewichts zwischen den Strafen für Aufruhr ,und

denen für geringere Vergehen hatten sie Bedenken
gegen eine Änderung im einzelnen.

*
Der Entwurf

lautet wie folgt:
Wir WÄHÄm, von Gattes Gnaden Deutscher Kaiser, König

von Preußen ufw„
verordnen im Naimen des Reiches, nach erfolgter Zustimmung
des Bundssoats und des Reichstags, was folgt:

Das MÄitärstrafsefetz wird dahin abgeändert:
1) Dem 8 66 ist als zweiter Satz aiiKufügen: „In minder

schweren Fällen kann, wenn die Tat nicht im Felde begangen
ist, die Strafe bis auf vierzehn Tage mittleren oder strengen
Arrest ermäßigt werden."

2) Dem Abs. 1 des 8 70 ist als zweiter Satz anzufügen:
„In minder schweren Fällen kann, wenn kein Rückfall vorliegt,
die Gefängnisstrafe bis auf drei Monate ermäßigt werden."

3) Dem Abs. 1 des 8 78 ist als zweiter SÄ anzufügen:
„In minder schweren Fällen kann die Gefängnisstrafe , wenn
die Tat nicht rm Felde begangen ist, auf drei Monate ermäßigt
werden."

4) Dem Abs. 1 des 8 95 ist als zweiter Satz anzufügen:
„In minder schweren Fällen kann, wenn die Tat nicht im
Felde , nicht gegen den Befehl, unter das Gewehr zu treten,
und nicht unter dem Gewehre begangen ist, die Strafe bis auf
vierzehn Tage strengen Arrest ermäßigt werden."

5) Im Abs. 1 des 8 86 hinter den Worten „zehn Jahren"
einzuschalten: „in minder schweren Fällen mit Freiheitsstrafe
nicht unter drei Monaten ".

6) Im 8 97 Abs. 1 Satz 1 treten an Stelle der Worte
„Einem Jahre " die Worte „sechs Monaten " und im Satz 2 an
Stelle der Worte „zwei Jahren " die Worte „einem Jahre ".
8 9? Abs. 2 erhält folgende Fassung : „Hat die Tätlichkeit eine
schwere Körperverletzung oder den Tod de? Borgesetzten ver¬
ursacht. so ist statt auf Gefängnis oder Festungshaft auf Zucht¬
haus von gleicher Dauer zu erkennen: in minder schweren
Fällen tritt Zuchthaus oder Freiheitsstrafe nicht unter einem
Jahre ein."

7) Dem 8 HOa ist als zweiter Sch anzufügen : „In den
Fallen der 88 106. 107 und 110 ist neben einer erkannten Ge¬
fängnisstrafe die Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten-
standes zulässig."

8) In 8 138 Abs. 1 werden die Worte „nicht unter vierzehn
Tagen " gestrichen.

9) Im 8 164 Abs. 1 ist der zweite Satz zu streichen.
Urkundlich usw.
Gegeben usw.

Die schwedische Nabinettskrisis.
vH. Stockholm, 10. Febr . Am Tage nach dem Bauern¬

zuge überreichte das Ministerium dem König folgende Dar¬
stellung : Durch die Einsetzung der Verteidigungskommissinn
am 1. Dezember 1911 faßten Eure Majestät die Forderungen
für die Eregbnisse der bevorstehenden Erwägungen dahin zu¬
sammen, daß Eure Majestät die Erwartung aussprachen, daß
die Vorschläge, die aus diesen Erwägungen hervorgehen wür¬
den, im ganzen genommen geeignet sein würden , die Wehr¬
macht  in ihrer damaligen Effektivität zu bewahren . In der
Ansprache, mit der Eure Majestät am 6. d. M. die Huldigung
des sogenannten Bauernzuges beantworteten , kommt indessen
bei der Erwähnung des zu erwartenden Vorschlages zur V e r-
besserung  der Landesverteidigung folgender Passus vor:
„Von den Forderungen zur Schlagfertigkcit und Kriegsbereit¬
schaft der Armee, die von den Sachverständigen meines Heeres
als unumgänglich bezeichnet wird, gehe ich nicht ." Es ist
Eurer Majestät bekannt, daß der Vorschlag, der jetzt auf der
Basis der Arbeiten der Verteidigungskommission vorbereitet
wird, weit über die Beibehaltung der jetzigen Effektivität
hinausgeht und in vielen Punkten eine wesentliche Verbeffe-
rvng der Wehrmacht enthält . Aber bei der Kenntnis der
Forderungen der militärischen Autorität in verschiedentlicher
Hinsicht ist ganz sicher vorauszusehen, daß der Vorschlag, den
das Ministerium Eurer Majestät zur Vorlegung im Reichstag
unterbreiten ivird, schioerlich alle diese Forderungen wird er¬
füllen können. Es kann auch hinzugefügt werden, daß er mit
Sicherheit keine Aussicht auf Annahme hätte , wenn dies der
Fall wäre . Unter diesen Umständen ist es dem Ministerium
für ratsam erschienen. Eurer Majestät untertänigst anheim¬
zustellen, folgende Fragen  zu beantworten : Ist e§ Eurer
Majestät Absicht, mit den oben zitierten Worten im voraus zu
erklären , daß Euer Majestät bei der Prüfung des Vorschlags
zur Verbesserung des Verteidigungswesens , her sich in Aus¬
arbeitung befindet, den Vorschlag nicht gut heißen zu wollen,
wenn er nicht in allen Punkten die Forderungen erfüllt , die
die militärischen Sachverständigen für unumgänglich erklärt
haben, selbst wenn der Vorschlag als Ganzes eine weitere Er¬
höhung der Effektivität der Landesverteidigung mit sich führen
würde ? Mit Bezug auf einzelne andere Ausdrücke in der
erivähnten Ansprache erlauben wir uns ^ ebenso untertänigst
um die Beantwortung der folgenden Fragen zu ersuchen:
Haben Eure Majestät in irgendeiner Weise im voraus einen
Standpunkt bezüglich des kommenden Berteidigungsvorschlages
gefaßt, ehe die konstitutionellen Ratgeber Eurer Majestät Ge¬
legenheit gehabt haben, ihre untertänigsten Vorschläge in dieser
Angelegenheit zu machen und diese zu begründen?

Auf die erste Frage gab der König  noch an demselben
Tage folgende Antwort : Da ich bis jetzt noch nicht den Vor¬
schlag der Regierung in der Landesverteidigungsfrage und
noch weniger die Erklärungen meiner Sachverständigen dar¬
über gesehen habe, ist es mir u n m ö gliche diese Frage zu
beantworten , bevor die Angelegenheit zur Entscheidung vor¬
liegt. Daraus geht also hervor, daß ich im voraus keinen
Entschluß gefaßt habe. Auf die zweite Frage antwortete der
König : Es ist einleuchtend, daß ich nicht im voraus in irgend

einer Frage einen entscheidenden Entschluß gefaßt habe oder
habe fassen können, ohne erst die Erklärungen meiner kon¬
stitutionellen Ratgeber oder die Vorschläge des Staatsrats
zu hören.

Das Ministerium  erklärte sich mit der Antwort des
Königs nicht zufrieden.  Nach weiteren Verhandlungen
hat der Staatsrat am 9. Februar dem König einen formu¬
lierten Entwurf für die Antwort des Königs mit folgenden
Worten zur Billigung vorgelegt : Indem ich bestimmt  her¬
vorhebe, daß bei der Ansprache im Schloßhof am 6. d. M. in
keiner Beziehung der Charakter einer Staatshandlung beab¬
sichtigt gewesen ist, will ich als Antwort auf die erste wie auf
die zweite Frage hiermit erklären , daß ich nicht beabsichtigt
habe, in irgend einer Weise meiner Prüfung des kommenden
Regierungsvorschlages zur Verbesserung des Landesvertei¬
digungswesens vorzugreifen . Diese Prüfung wird in jeder
Beziehung konstitutionell  sein und mutz selbstverständ¬
lich von meiner Seite nicht an einen im voraus gefaßten
Standpunkt gebunden sein.

Der König  hat indessen als endgültige  Antwort
aus die beiden Fragen folgendes erklärt : Es ist nach der Ver¬
fassung klar, daß ich nicht im voraus  einen entscheiden¬
den Entschluß in irgend einer Frage gefaßt habe oder aber
habe fassen können, ohne erst die Erklärungen meiner kon¬
stitutionellen Ratgeber oder die Vorschläge im Staatsrat zu
hören.

Gleichzeitig damit , daß das Ministerium dem König einen
formulierten Entwurf zur Antwort des Königs auf den ersten
Schritt des Ministeriums vorlegte, hat der S t a a t s r a t am
9. Februar dem König folgende Erklärung mit dem Ersuchen
um Beantwortung unterbreitet : Das Ministerium gibt Euer
Majestät weiter anheim, wenn Euere Majestät beabsichtigen,
in politischen Angelegenheiten öffentliche Erklärungen abzu¬
geben, das M i n i st e r i u m über die beabsichtigten Erklärun¬
gen im voraus unterrichten zu wollen. — Hierauf hat der
König geantwortet : Diese Anheimstellung kann ich nicht aner¬
kennen, denn ich will mich nicht des Rechtes berauben lassen,
zum schwedischen Volke mich frei auszusprechen. — Das
Ministerium hat darauf , wie bereits gemeldet, seine
Demission  gegeben.

*
Das neue Kabinett.

wb- Stockholm, 10. Febr . Der König beauftragte den
gemäßigt -liberalen Senator und Gouverneur von Kristian-
stad, Frhrn . v. d. G e e r , mit der Bildung des neuen Kabinetts.
— Frhr . v. d. Geer erklärte auf eine Anfrage , daß er den
Auftrag , em neues Ministerium zu bilden, angenommen habe.
Dre vollständige Ministerliste ist morgen zu erwarten.

Die Stimmung in Stockholm.
* Stockholm, 11. Febr . In den gestrigen Nachmittags-

ftunden sammelten sich im Zentrum der Stadt große Menschen¬
massen an , die das Ergebnis des Demonstrationszuges vor dem
Ministerium abwarten wollten. Gegen 5 Uhr bildete sich eine
nach Tausenden zählende Menschenmenge, die sich vom Gustav-
Adolf-Platze nach dem Schloß zu in Bewegung setzte und
unter dem Absingen vaterländischer Lieder dem König  eine
Huldigung  darbrachte . König Gustav  erschien an
einem der Schloßfenster und winkte der Bevölkerung lebhaft
grüßend zu. Sie entfernte sich sodann mit Hochrufen auf
Schweden. In den Reihen des Janhagels waren angesichts
dieser improvisierten königstreuen Gesinnung und Kund¬
gebung wiederholt Rufe „Nieder mit dem König !", „Es lebe
die Republik!" ausgestoßen worden. Während das anständige
Publikum sich zerstreute , sammelte sich der Pöbel  vor dem
Reichstagsgebäude, wo demokratische Reden und Hochrufe auf
die Demokratie ausgebracht wurden.

Oie englische Thronrede.
wb. London, 10. Febr . Das Parlament  wurde

heute von denr König mit einer Thronrede  er¬
öffnet, rn der er sagte:

Meine Beziehungen zu den fremden Mächten  sind
andauernd freundschaftlich. Es gereicht mir zu großem Ver¬
gnügen, in naher Zukunft imstande zu sein, mit der Königin
den Präsidenten von Frankreich  zu besuchen und auf diese
Weise Gelegenheit zu erhalten , für die herzlichen Beziehungen,
die zwischen beiden Ländern bestehen, Zeugnis abzulegen. Die
Thronrede kündigte sodann ein Gesetz  an , das auf Grund
von Beratschlagungen mit den Regierungen und den sich selbst
regierenden Dominions entworfen . ist, sich auf die britische
Staatsangehörigkeit bezieht und eine Reichsnaturali-

. sicrung  vorsieht . Das Gesetz wird die Wirkung haben, daß
die Naturalisierung in irgend einem Teile des Reiches im
ganzen Reiche gültig ist. Der König erklärte weiterhin : Meine
Regierung beratschlagte sich mit den anderen Mächten bezüg¬
lich der Verständigung  über Albanien und die
ägätschen Inseln  mit der Absicht, die Beschlüsse in die
Tat umzusetzen, welche 1913 von den Mächten während der
Botschafterkonferenz angenommen wurden . hoffe, daß
die Beratungen zur Erhaltung des Friedens im Südosten
Europas beitragen . Ich freue mich, sagen zu können, daß
meine Verhandlungen mit der deutschen und der türki¬
schen  Regierung über die Angelegenheiten inMesopo-
t a m i e n,  welche sür die kommerziellen und industriellen
Interessen unseres Landes von Wichtigkeit sind, sich schnell

--—......--.—---
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einem befriedigenden Abschluß nähern , während die Regierung
in der Frage bezüglich der an den Persischen Golf  gren¬
zenden Gegenden, die bereits lange mit der Türkei schwebt,
sich auf einem guten Wege in der Richtung einer freund¬
schaftlichen Verständigung befindet. Der König drückte seine
große Befriedigung darüber aus , daß die internationale Kon¬
ferenz für die Sicherheit des Lebens auf dem
Meere,  die in London tagte, zur Unterzeichnung einer
wichtigen Konvention führte , von der er glaube, daß sie zum
Schutze des Lebens, besonders auf den Ozeanpassagier¬
dampfern , wesentlich beitragen werde. Eine Bill , welche die
in der Konvention übernommenen Verpflichtungen zur Aus¬
führung bringe , werde dem Parlament zugehen. Er bedauere,
daß in Indien  das frühzeitige Aufhören der Regenzeit im
Herbst die Aussichten für foen Ackerbau auf dem Areal in er¬
heblichem Umfange verschlechtert habe. Der König bedauerte,
daß die Bestrebungen , für die mit der Regierung Irlands
zusammenhängenden Probleme eine Lösung durch ein Über¬
einkommen zu erreichen, bisher erfolglos gewesen seien, und
fügte hinzu : »In der Angelegenheit, an der mit Hoffnungen
und Befürchtungen so viele meiner Untertanen intensiv be¬
teiligt sind und aus der, tvenn sie nicht mit kluger Voraus¬
sicht, Urteilskraft unid im Geiste gegenseitigen Nachgebens be¬
handelt wird, ernste Schwierigkeiten für die Zukunft drohen,
ist es mein ernstester Wunsch, daß guter Wille und ein Zu¬
sammenarbeiten von Männern aller Parteien die Bekennt¬
nisse der Spaltung heilen und den Grund zu dauernder Ver-
stäiidigung legen mögen." Die Thronrede kündigt sodann eine
Vorlage an, welche die Anleihen  autorisiert , welche den
Regierungen der ostafrikanischen Protektorate für gewisse
dringende öffentliche Arbeiten gewährt werden sollen, ferner
Vorlagen über die Wohnungsbeschaffung  fiir die
industrielle und die landwirtschaftliche Bevölkerung, über die
Entwicklung der nationalen Unterrichtsshsteme und über die
Behandlung und Bestrafung jugendlicher Missetäter.

Der König fuhr vom Buckinghampalast zum Parlament
in Begleitung der Königin bei prächtigem Wetter . Er cr-
öffnete die Parlamentssession unter den üblichen eindrucks¬
vollen Zeremonien und verlas die Thronrede mit klarer und
fester Stimme.

Deutscher LandwirtschaftZrat.
3. u. H . Berlin , 10. Februar.

Nach der Begrüßung durch Staatssekretär Delbrück
(vergl. Drahtbericht in der gestrigen Abend-Ausgabe) trat die
Versammlung in die Tagesordnung ein und nahm zunächst
Referate über das Thema „Die allmähliche Abstoßung der
ausländischen Wanderarbeiter " entgegen, über das Unter-
thema

„Vermehrung der einheimischen Landarbeiterschaft"
sprachen Professor vr . G e r l a ch (Königsberg i. Pr .) und
Reichsrat Freiherr v. Thüngen - Thüngen.  Di « Redner
legten eine Resolution  vor , in der es u. a .heißt : „Die
zunehmende Abhängigkeit der deutschen Landwirtschaft von
ausländischen Wanderarbeitern mutz wegen der mit ihr ver¬
bundenen nationalen und wirtschaftlichen Gefahr herabgemin¬
dert und allmählich beseitigt werden. Die Handelspolitik hat
Landwirtschaft und Industrie gleichzeitig zu berücksichtigen;
die Landwirtschaft muß auf dem Arbeitsmarkt konkurrenz¬
fähig bleiben. Es ist eine den Bedürfnissen der Landwirtschaft
in den einzelnen Gebieten entsprechende Grundbesitzverteilung
zu erstreben. Die ländliche Wohlfahrtspflege im weitesten
Sinne des Wortes ist auszubauen . Die elterliche Autorität
ist zu stärken, besonders auch gegenüber der mißbräuchlichen
Anwendung der Freizügigkeit aus jugendliche Personen . Der
Geburtenrückgang ist zu bekämpfen. Für die wissenschaftliche
Erforschung der Landwirtschaft und der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der Landarbeiter und Kleinstellenbesitzer sind Mittel
bereitzustcllen ." — Als zweites Hilfsmittel bezeichnen die
Referenten Professor vr . Fischer (Dahlem ) und S chu r i g
(Stedten ) die „Verbreitung des maschinellen Landwirtschafts¬
betriebs ", indem sie eine diesbezügliche Resolution vorlegen.
— In der Diskussion nahmen u. a. Kammerherr v. Olden¬
burg (Januschau ) und Freiherr v. Wangenheim (Kl .-
Spiegel ) das Wort , bei deren Ausführungen der Kron¬
prinz (wie bereits im heutigen Morgenblatt telegraphisch
gemeldet) zustimmend mit dem Kopfe nickte,  wor¬
auf er die Versammlung verließ.

Nach einer kurzen Pause referierte der Präsident Graf
v. Schwerin - Löwitz  über

„die Frage der landwirtschaftlichen Vorbereitung auf den
Ablauf unserer Handelsverträge ".

Der Redner knüpfte an die Äußerung des Staatssekretär des
Innern an, daß die jetzigen Handelsverträge im großen und
ganzen aufrechterhalten bleiben müßten und erklärte , daß

Fe uilleto n.
Konzert.

Gertruds F o e r st e I — war der „Stern ", der Glücks¬
stern, der dem gestrigen 8. Konzertabend im „V e r e i n
der Künstler und Kunstfreunde"  leuchtete ! Man
kennt ja diese Sängerin bereits von ihrem Auftreten in einem
Theater -Sinfoniekonzert und von ihrer Mitwirkung in der
Mahlerschen Achten Sinfonie im Kurhause . Und wer Ger¬
truds Foerstel kennt, der kennt auch den holden Reiz, der von
ihrem Gesänge ausgeht . Sie besitzt einen wahrhaft goldenen
Sopran — so rein und hellglänzend . Der Tonanschlag ist —
bis aus die Mezzavoce in der höheren Lage, die nicht immer
ganz mühelos erklingt — von mustergültiger Freiheit , Leich¬
tigkeit und Natürlichkeit: ein wirkliches „Spinnen " des Tones;
di« Kunst des An- und Abschwellens, des Portamentos , der
Atemtechnik ist vollendet ausgebildet . Und so darf hier bei
dem süßen Wohllaut dieser weich-timkrierten , schmelzenden
Stimme wohl von einem erreichten Ideal des Tones ge¬
sprochen werden . Aber — sagt schon Aristoteles — „das Herz
habe auch seinen Anteil am Tone ". Nun , auch nach dieser
Seite hin hat die Künstlerin gestern nicht versagt ; denn sie
kennt genau die Grenzen ihrer Natur : wenn ihr« Stimme
auch den Ausdruck, tiefer rührenden Affekts nicht gang abzn-
weisen braucht, so ist ,sie doch für die Darlegung zarten , unge¬
brochenen Gefühls , für Innigkeit und Schwärmerei , für lie¬
benswürdigen oder, schelmischen Humor in erster Linie ge¬
schaffen. Daraufhin War das Programm angelegt ; und da
überdies in Herrn Professor Mannstaedt  ein anerkannter
Meister des Klavier -Akkompagnements zur Stelle war , so ge¬
stalteten sich die Vorträge nicht wenig genußreich.

diese Stellungnahme maßgebend sei für die Stellung der deut¬
schen Landwirtschaft zu den neuen Handelsverträgen . Es ist,
so führte Graf Schwerin weiter aus , heut« tatsächlich nicht mit
absoluter Sicherheit zu übersehen, ob eine Kündigung  der
gesamten jetzigen Handelsverträge im Interesse der Land¬
wirtschaft liegt oder nicht. Es ist nicht zu verkennen, daß bei
einer vollen Neuregelung der Handelsverträge eine Ge¬
fährdung unseres Besitzstandes  in größerem Maß
erfolgen kann, als wenn die Handelsverträge nicht von Grund
aus neu geregelt werden müssen. Im großen und ganzen
werden w>r ja zur Kündigung oder Nichtkündigung der Han¬
delsverträge durch das Verbalten unserer Gegenkontrahenten
bestimmt, und die Aufnahme der Erklärung des Staatssekre¬
tärs in Österreich und Rußland  scheint allerdings auf
eine Künoigung zu deuten. Wir müssen uns also zu einer
Neuregelung rüsten , und da wird uns die Forschungsstelle des
Deutschen Landwirtschaftsrats gute Dienste leisten. Haupt¬
sächlich muß aber das Verhandlungsverfahren mit den ande¬
ren Staaten gründlich geändert werden. Die Handelsver¬
träge wurden bisher veröffentlicht, bevor sie abgeschlossen
waren . Wenn dann im Reichstag  di « verschiedensten
wirtschaftlichen Anschauungen zur Sprache kamen und vor
allem der berühmte Konsumentenstandpunkt  zutage
trat , der sich/ ja gewöhnlich mir den Interessen des Auslands
deckt, so wurde unseren Unterhändlern die Arbeit außer¬
ordentlich erschwert. Ich schlage vor, daß die Verhandlungen
unserer Unterhändler gefördert werden durch einen Verzicht
des Reichstags auf die ihm durch Artikel 11 der Reichsver¬
fassung gewährten Rechte, wonach ein Handelsvertrag zwar
vom Bundesrat abgeschlossen werden kann, zu seiner Gültig¬
keit aber die Genehmigung des Reichstags erforderlich ist. In
den Vereinigten Staaten von Nordamerika ist dieser Modus
bereits eingeführt . Jedenfalls müssen wir uns auf wirtschaft¬
lichem Gebiet zu einem scharfen Kampf  rüsten . Wir
brauchen den Kampf aber nicht zu scheuen, dazu ist die Kauf¬
kraft unseres inneren Marktes zu stark geworden. Durch
keinerlei Drohungen dürfen wir uns abhalten lassen, den
Grundsätzen treu zu bleiben, die uns zu nationalem Wohl¬
stand geführt haben. (Lebhafter Beifall .) In seiner Reso¬
lution  verlangte der Redner : a) Volle Klarstellung unserer
gegenwärtigen Produktionsverhältnisse in allen Betriebs¬
zweigen ; b) statistischer Nachweis der in den einzelnen Be¬
triebszweigen auf dem «spiel stehenden Wert« ; c) Prüfung
und Nachweis der unter den jetzigen Vertragsbestimmungen
hervorgetretenen übelstände. — Hofrat S t i e d a (Leipzig) be¬
handelte sodann

die Zentralisation des landwirtschaftlichen und gewerb¬
lichen Arbeitsnachweises

zum gegenseitigen Ausgleich der Arbeitskräfte . Der Redner
hielt öffentliche gemeinnützige Arbeitsnachweise für erforder¬
lich und bracht« einen entsprechenden Antrag ein . — Sein
Korreferent war Freiherr v. Tettau - Tolks (Krap-
hcmsen). - -- An letzter Stelle behandelte Ökonomierat
Säuberlich (Gröbzig ) die Frage : „Auf welche Weise ist
eine landwirtschaftlich zweckmäßige Verwendung der
steigenden Kartoffelernten  sicherzustellen ?" Red¬
ner empfahl den Beitritt zu der „Gesellschaft zur Förderung
des Baus und der wirtschaftlichen und zweckmäßigen Ver¬
wendung der Kartoffeln ". — Sämtliche vorgelegten Resolutio¬
nen wurden angenommen . — Die Beratungen werden morgen
fortgesetzt.

*

Ein Festmahl des Staatsministers Delbrück im Reichstag.
Berlin , 10. Febr . Anläßlich der Tagung des Deutschen

Landwirtschaftsrats hatte gestern Staatsminister vr.
Delbrück  und Frau Einladungen ergehen lassen, die eine
überaus ansehnliche und außerordentlich zahlreiche Gesellschaft
in den gastlichen Festräumen des Reichsamts des Innern zu¬
sammenführte . Auch Abgeordnete aller bürgerlichen
Parteien des Reichstags  und von dem preußischen
Abgeordnetenhaus  waren zahlreich erschienen, an
ihrer Spitze die Präsidenten Dove, Porsch, v. Kraule . Der
Landwirtschaftsrat war durch seine Präsidenten , den Grafen
Schwerin -Löwitz, Freiherrn v. Cotta-Reichersthausen und vr.
Mehnert und eine große Anzahl seiner Mitglieder überaus
stattlich vertreten . Dazu kamen das preußische Ökonomie¬
kollegium, der Bund der Landwirte und der Bauernbund so-
wir zahlreiche landwirtschaftliche Vereinigungen.

veutschss Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  nahm

gestern die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts Frhrn.
v. L y n cke r , des Chefs des Marrnekabinetts v. Müller
und dss Chefs des AdmiralstaibLs der Marine v. Pohl  ent¬
setzen.

Der Vortragende Rat rm Rerchspostamt Walter  ist am
8. Februar im 64. Lebensjahre nach kurzer Krankheit ge-storbem

1. Arie der Susanne aus „Figaros Hochzeit" von Mozart.
Über die Auffassung läßt sich streiten . Ein Vergleich mit dem
italienischen Originaltext würde für einen mehr zierlich¬
koketten Vortrag entscheiden, wie er dem leichtfertigen
Soubretten -Charakter der Susanne entspricht. Drastisches
Beispiel: wo unsere deutschen Susannen mit frommem
Augenaufschlag singen: „Stille der Nacht beschützt
u n s" — meint die Original -Susanne mit listigem Augen¬
zwinkern: „eome la notte i raiei furti seconda " ;
aflo ibern Sinne nach: wie doch die Nacht meine kleinen Spitz¬
bübereien ibegünstigt; oder kurz gesagt: ^ „£<OT Dunkeln ist gut
munkeln" . . . Die gesangliche Ausführung betreffend, so
erhielten die melodischen Phrasen durch das Fortlassen der

Mozartstil zukömmlichen „langen Vorschläge" etwas
Steifes . Ist die Sängerin so sehr Puristin , daß sie nur singt,
was Mozart tatsächlich in Noten vorschrieb (was bei jenen
„Vorschlägen" nicht geschah), so durfte sie auch keine Schluß¬
kadenz einlegen. Und das wäre schade denn gerade
btefe sang sie mit echt mozartlicher Schönheit.

2. Lieder von Brahms . Mit reichem Musikgesühl und
Empfinden gesungen. Das zaubervolle letzte Verhallen des
Tones in einem Lied immer schöner wie im anderen . Die
reine und lautere Poesie in Schumanns „Mondnacht " kam
nicht ganz zum Austrag ; die „Aufträge " — allerliebst ge¬
zwitschert, doch in der Wirkung «in wenig manieriert.

3. Lieder von Hugo Wolf und M. Reger —: überall ein
sicheres Anschlägen des jeweiligen Gefüh-lsgehaltes und zu¬
gleich die subtilste Nachzeichnung der gesanglichen Deklama¬
tion ; wobei mit feinem Takt die Grenzen wohltuender Klang¬
schönheit innegehalten wurden.

4. Zwei neue Lieder von I . Marx . Sehr sein differen¬
zierte Siimmungsmalereien , di« sich hn Vortrag mit Whster
Geschmeidigkeit abfpiegelten. H. Pfitzners „Di« Wasserlilie
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* Die Reichstagsersatzwahr in Jerichow. Bei der gestrigen

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Magdeburg 3 (Jerichow 1
und Jerichow 2) erhielt der Gutsbesitzer Schiele (kons .)
11773, der Expedient Haupt (Soz .) 11 663 Stimmen , der
Fleischermeister K o b e l t (Vpt.) 6559 Stimmen . Es findet
somit Stichwahl zwischen Schiele und Haupt statt . Bei der
Hauptwahl 1912 erhielten Haupt (Soz .) 11992, von Byern
(kons.) 9870, Merten (Vpt.) 8291; bei der Stichwahl zwischen
Haupt und v. Byern erhielt Haupt 15 263 und v. Byern 15 256
Stimmen . Trotz starker Beteiligung verlief diesmal der Wahl¬
akt ohne besondere Aufregung . Die engere Wahl soll am
20. Februar stattsinden . — Der „Vorwärts"  schreibt der
Sozialdemokratie schon jetzt, trotzdem noch einige Orte aus¬
stehen, eine Zunahme von über 600 Stimmen zu und meint,
mit einem solchen Erfolg habe wohl kaum jemand gerechnet.
— Die „Deuts cheTageszeitung"  sagt , es trete wieder,
aufs deutlichste hervor , daß die Bewegung nach links im Zu¬
rückfluten begriffen sei. Das den Konservativen günstige
Wahlergebnis belohne die tüchtige Wahlarbeit gut. Man könne
hoffen, daß der Konservative diesmal als Sieger aus dem
Wahlkamps hervorgehen werde. Freisinnige Führer
hätten bereits erklärt , in der Stichwahl für ihn eintreten zu
wollen.

* Die neuen elsaß-lothringischen Bnndesratsbcvollmäch-
tigten . Der „Reichsanzeiger " meldet : Durch eine Verord¬
nung des Statthalters von Elsaß -Lothringen wurden Staats¬
sekretär Graf v. Rödern  und Unterstaatssekretär Frhr.
v. Stein  zu Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt.

* Zum ersten Auftreten der neuen elsaß-lothringischen
Regierung . Wie in elsäffischen Abgeordnetenkreisen versichert
wird, hat das gestrige Auftreten der neuen Regierung wäh¬
rend der ganzen Debatte sehr sympathisch berührt . Insbe¬
sondere wurde die Rede des Unterstaatssekretärs Frhrn . von
Stein  mit lautem , langanhaltendem Beifall ausgenommen,
da er sich in der Malzweinfrage  völlig auf die Seite
des Parlaments stellte und dringende Abhilfe beim Bundesrat
zu erwirken versprach.

* Der erste Statthalterball in Straßburg . Zum ersten
Statthalterüall in dieser Saison hatten sich im Kaiserpalast
einer Einladung des Grafen und der Gräfln Wedel  folgend
gestern abend an 500 Herren mit ihren Damen eingefunden,
vor allem die ersten Beamten des Landes aller Ressorts und
zahlreiche Generale und Offiziere . Auch Staatssekretär Graf
v. Rödern und Unterstaatssekretär Frhr . v. Stein waren an¬
wesend.

* Keine Ernennung des Münchener Erzbischofs znm
Kardinal . Die „Bayerische Staatszeitung " meldet : Die Nach¬
richten von der bevorstehenden Ernennung des Erzbischofs von
München zum Kardinal und die daran angeknüpften Erörte¬
rungen beruhen auf müßiger Erfindung.

* Eine Kölner Bischofskonferenz. Wie die „Köln. Volks¬
zeitung " erfährt , werden die Bischöfe der Kölner Kirchen¬
provinz am 13. Februar in Köln eine Konferenz abhalten.

* Ein Gegenbesuch des Wiener Magistrats in Berlin.
In der gestrigen Sitzung des Wiener Bürgerklubs brachte
Bürgermeister Weißkirchner ein Schreiben des Berliner Ober¬
bürgermeisters Wermuth zur Kenntnis , worin er unter herz¬
lichem Dank für den überaus glänzenden Empfang , den die
Stadt Wien im Frühjahr 1912 den Vertretern der Stadt
Berlin bereitete , Bürgermeister und Gemeindevertretung der
Stadt Wien namens des Berliner Magistrats und der Stadt¬
verordnetenversammlung zu einem Gegenbesuch in Berlin
einladet . Das Schreiben wurde mit lebhaftem Beifall zur
Kenntnis genommen.

* Die Landtagsersatzttahl in Lippe. Bei der gestrigen
Stichwahl im 6. lippeschen Landtagswahlkreis erhielt Redak¬
teur B e r cke (Vpt.) 1149, Becker (Soz .) 1063 Stimmen.

* Zum Stapellauf des Hapagdampsers „Burchard". Auf
die dem Kaiser  erstattete Meldung von dem glücklichen
Stapellauf des Dampfers „Jo h a n n He i n r i ch Bu r cha r d"
ist folgende Antwort eingegangen : „Sr . Magnifizenz den
Bürgermeister vr - Predoehl.  Herzlichen Dank für die
Meldung über den Stapellauf des „Johann Heinrich
Burchard". Möge das neue Schiff den Namen des von mir fo
hochgeschätzten Mannes immer glücklich über das Weltmeer
tragen ."

* Die Ausführungsbestimmungen im Krankenkassenfriede«.
Bei der gestrigen Besprechung zwischen den Vertretern der
Ärzte und der Krankenkassen im Reichsamt des Innern über
die Fassung der Ausführungsbestimmungen zum Berliner
Abkommen vom 23. Dezember 1913 wurde eine Einigung
erzielt.

* Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Das Bürger¬
vorsteherkollegium der Stadt Hannover beschäftigte sich am
Montag mit verschiedenen sozialen Fragen und lehnte dabei

kichert leist" — mit entzückender Frische, Laune und Lebendig¬
keit gegeben. (Herrn Mannstaedts „plätschernde" Begleitung
half hier den Sieg vollenden!) Rich. Strauß ' „Morgen"
strahlte seelische Wärme ; in „Kling" hob sich der Gesang zu
hellfreudigstem Jubilieren ! Und das Publikum jubelte bec
Sängerin nicht minder freudig seinen Dank entgegen. O. DL

Ru« Kunst und Lebe«.
Theater und Literatnr . In Berlin  ist im 88. Lebens»'

jahre der frühere Verlagsbuchhändler und Begründer der be¬
kannten Reisebücher Theobald G r i eche n verstorben.

Im Mainzer  Stadttheater erzielte Gustel Stein,
ein bisher unbekannter Autor im Reiche Thaliens , gestern
mit seinem Einakter „Zwei gefährliche Alter " bei der Urauf¬
führung starken Erfolg.

Bildende Kunst und Musik. Direktor Pauli  von der
Bremer Kunsthaile ist die N ach fo lg e L i ch tw a rk s ante
glänzenden Bedingungen angsboten worden. Pauli dürfte
das Angebot annehmen.

Wissenschaft und Technik. In Straßburg ist zum
Rektor der Universität für das am 1. Mai beginnende
Studienjahr der Professor der medizinischen Fakultät Dr.
Chiar  gewählt worden. Früher in Prag wirkend, vertritt
er seit ernem Jahrzehnt das Fach der pathologischen Anatomie.

In B e r l i n brachte die Feier des 90. Geburtstages
gestern dem als Naturforscher  weitbekannten Fetn.
Mechaniker Gustav S chacko groß« Ehren, st, g, erhielt er
im Aufträge des Kaisers den Roten Adlerorden vierter Klaffe.

Die „N e w D o r k Times"  meldet , daß der anonyme
Stifter von 50 000 Dollar für die antarktische Ex » e °.
dition Shackletons  der bekannte amerikanische Ayckpr
und Romanschriftsteller Sir I . M. Barrie ist.
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eine Arbeitslosenunterstützung ab, erklärte sich dagegen bereit,
für die Beschäftigung von Arbeitslosen und für die Gewäh¬
rung von Frühstück und Mittagessen an Schulkinder größere
Beträge bereitzustellen sowie ferner die Errichtung eines
zweiten Asyls für Obdachlose zu befürworten.

* Der Besitzwechsel des „Berliner Lokal-Anzeigers ". Zu
den Käufern des Scherlschen Verlags gehören nach dem
„Finanz -Herold" die Großindustriellen Haniel , vom Rat
und Brüning  von den Höchster Farbwerken , sowie
Böttrnger  von den Elberfelder Farbenfabriken . An der
Spitze des Konsortiums befindet sich bekanntlich Geheimer
Regierungsrat I )r . v. Krüger.

Rechtspflege und Verwaltung.
Prinz Waldemar von Preußen , der älteste Sohn des

Prinzen Heinrich, der seit April vorigen Jahres zuerst bei der
Königlichen Regierung  in Hannover und augenblicklich
beim Landratsamt  als Referendar beschäftigt ist, wird
am 1. April in das Landratsamt des Kreises Springe
übertreten.

— Polizeiverordnungswesen . Die zuständigen Ressorts
in Preußen haben eine fortlaufende genaue Kontrolle der für
ungültig erklärten Polizeiverordnungen angeordnet . Zu
diesem Zweck sollen alljährlich besondere Zusammenstellungen
vorgelegt werden.

parlamentarisches.
Die Beratung des Marineetats in der Budgetkommission.

In der Budgetkommission des Reichstags beanstandete gestern
bei der Beratung des Marineetats der Berichterstatter die
mit dem Budgetrecht unvereinbare Besoldung von Beamten
aus den Mitteln für Neubauten . Der Staatssekretär
sagte für das nächste Jahr eine Denkschrift über die oberen
und mittleren Beamten zu. Bei den Neubauten handele es
sich nur um Ausfüllungsarbeiten . Die Beanstandungen wür¬
den Berücksichtigung finden . Ein V o l ks p a r t e i l e r be¬
dauerte die ablehnende Haltung gegenüber den Beamten-
wünschen auf Durcharbeitungszeit und forderte die Neurege¬
lung der Dienstverhältnisse der Diplomingenieure . Mn
Sozialdemokrat  beantragte die Streichung der Stellen
eines Baurats und eines Betriebsdirektors und von 39 Werk¬
führern . Es wurden 29 Werkführer bewilligt, die beiden
anderen Stellen gestrichen. Ein Zentrumsmitglied
wendet sich gegen den wachsenden Beamtenapparat . Die Kom¬
mission sei den bisherigen Wünschen zu sehr zugänglich ge¬
wesen. Sie sei geradezu zu einer Kommission für die Ver¬
mehrung der Reichsausgaben geworden. Die Hälfte der neu
geforderten Stellen für das Hilfspersonal der Werften wurde
gestrichen. Die Forderungen für die Instandhaltung der
Schiffe betragen 2,6 Millionen Mark mehr als im Voriahre.
Der Staatssekretär  teilt mit , daß der bisherige Pro¬
zentsatz für Reparaturen mit 1,6 Prozent des Wertes der
Flotte nicht hoch genug veranschlagt sei. Die Kommission
stimmte der Absicht des Staatssekretärs zu, Reparaturen im
wesentlichen nur auf den kaiserlichen Wersten ausführen zu
lasten. Bei dem Kapitel „Waffen und Befestigungen " klagte
ein Bolksparteiler  über die Beeinträchtigung der
Kieler Fischerei durch die Marine und forderte Erhöhung des
Untevstützungsfonds. Der Staatssekretär  erwiderte,
der Fonds sei ja schon um 30 900 M. erhöht, im allgemeinen
habe die Ficherei auf der Kieler Förde trotz der Störungen
nicht ab-, sondern zugenommen. Mittwoch: Weiterberatung.

Eine sozialdemokratische Anfrage , bctr . Errichtung eines
pädagogischen Zentralinstituts . Der Abgeordnete Schulz-
Erfurt (Soz .) hat an den Reichskanzler folgende Anfrage ge¬
richtet : In einer Versammlung des Berliner Philologen¬
vereins  im Dezember 1913 teilte der preußische Ministe¬
rialdirektor von Bremen  mit , daß bald ein pädagogi¬
sches Zentralinstitut  errichtet werden solle. Kann
der Reichskanzler darüber Auskunft geben, ob es sich bei dem
Plan um eine Zentralstelle für Preußen oder um ein päda¬
gogisches Zentralinstitut für das Deutsche Reich handelt?

Ein konservativer Antrag , betr . Ostmarkenzulagen . Die
Abgeordneten Schultz-Bromberg (Rpt .) und Graf Westarp
(kons.) und Genossen haben im Reichstag folgenden A b -
änderungsantrag  eingebracht : Der Reichstag wolle be¬
schließen, entgegen dem Antrag der Kommission für den
Reichshaushaltsetat das Kapitel 88, Titel 38k, der fortdauern¬
den Ausgaben : außerordentliche und unwiderrufliche Zulagen
für die in der Provinz Posen  und den gemischt¬
sprachigen Kreisen der Provinz Westpreußen angestellten mitt¬
leren Kanzlei - und Unterbeamten (1 200 000 M.), nach der
Regierungsvorlage wiederherzustellen.

Die Frage des militärischen Waffengebrauchs. Die
Reichstagskommission zur Beratung der Frage des militäri¬
schen Waffengebrauchs wird am Dienstag kommender Woche
zu ihrer ersten Sitzung zusammentreten.

Vertagung der Ersten hessischen Kammer . Die Erste
Kammer nahm sämtliche Anträge des Ausschusses, also auch
denjenigen , welcher sich gegen die Annahme des Beschlusses
der Zweiten Kammer bezüglich der Lehrerbesoldung erklärt,
an und vertagte sich darauf bis Ende des Monats.

Deutsche Schutzgebiete.
Abschluß der Grenzarbeiten in Kamerun . Major Zim¬

mer  m a n n von der Kameruner Schutztruppe, der Leiter der
deutsch-französischen Grenzregulierung , ist in Deutschland
eingeiroffen . Die Feststellung der deutsch-französischen
Grenze in Neu - Kamerun  ist zum Abschluß gebracht; es
steht nur noch dre endgültige Vereinbarung der Regierungen
aus . Wann Major Zimmcrmann in das Schutzgebiet zurück¬
kehrt, sieht einstweilen noch nicht fest.

Kurland.
Frankreich.

Eaillaux über die Vermögenssteuer . Paris, 10. Febr.
lSenat .) Finanzminister Caillaux  erklärte , die Kom¬
mission will einen Sprung ins Dunkle tun . Es ist berech¬
tigt, von denjenigen, me dr e ivierteI des nationalen
Vermögens  in Händen haben, Opfer zu verlangen . Sie
sind weniger  besteuert als der kleine Mann . Es ist um
umgänglich notwendig, daß das Vorrecht aushört . Eine ein¬
fache Umwandlung der Perchnal -̂ und Jmmobiliensteuer ist
unzureichend. Das franzostsche Fiskalsststew entspricht nicht
mehr den Notwendigkeiten der Gegenwart . Am Schluffe
forderte Caillaux den Senat auf . sich dem System der Kam¬
mern zu nähern  und nicht den von der Kommission ein¬
geschlagenen Wog zu betreten , den er für schwer gangbar
halte . ‘Der Senat möge freimütig  den Weg Anschlägen,
der zu einem fiskalischen System führe , das für den Staats-
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schätz ergiebiger und auch für die Steuerzahler gerech-
t e r sei.

©in englisches Geschwader in Cherbourg. Cherbourg,
10. Febr . Ein englisches Geschwader ist auf der hiesigen
Reede ei n g e i r o f f e n. Der Kommandant machte auf dem
Lande die üblichen Besuche.

Portugal.
Das neue Ministerium vor dem Parlamente . Lissa¬

bon,  10 . Febr . Ministerpräsident M a cha d o stellte heute
in der Kammer die neuen Minister vor und verlas das Pro¬
gramm  des neuen Kabinetts . Es enthält eine Amnestie
insbesondere für politische Vergehen und eine Revision _des
Trennungsgesetzes.  Die Verwaltung soll im Sinne
einer Beruhigung der Parieileidenschaft  ge-
handhabi werden. Alexander Braga,  der Führer der Demo¬
kraten, bot der Regierung seine volle  Unterstützung an,
Camacho,  der Führer der Unionisten, erklärte, daß seine
Partei der Regierung jede  Unterstützung gewähren werde,
die sie verdiene; d ' A l m e i d a, der Führer der Evoluiio-
nisten, sagte, daß seine Partei sich nach der Regierung rich -
t e n werde.

Italien.
Der Prinz zu Wied in Rom. Rom,  10 . Febr . ^ Der

Prinz zu W i e d hatte heute mittag in der Consulta mit L>a n
G i u l i a n o eine zweite längere Unterredung , an welcher
auch der Generalsekretär des Ministeriums des Äußern de
Martina und Baron Alioiti , der für den Posten des italie¬
nischen Gesandten  in Albanien in Aussicht genommen ist,
teilnahmen . Bon der Consulta begab sich der Prinz in den
Palazzo Braschi zum Besuche des Ministerpräsidenten Gio-
l i 111. — Der König  hat dem Prinzen das Großkreuz des
Ordens vom Heiligen Mauritius Lazarus  ver¬
liehen. (Bergl . „Letzte Drahiberichie ".)

Rnfllanb.
Das Antialkoholgesetz. Petersburg,  10 . Febr . Der

Reichsrai Hai bei Beratung des Aniialkoholgesetzes beschlossen,
gewöhnlicher Branntwein solle minimal 37, rektifizierter 40
und Spiritus 55 Grad Alkohol enthalten.

Eine parlamentarische Anfrage über die Pntilowwerke.
Petersburg,  10 . Febr . In der Reichsduma brachten die
Nationalisten eine Interpellation an den Krieysminister und
den Marineminister ein, in der sie anfragen , ob die Mel¬
dungen der Presse wahr sind, daß sich unter den Angestellten
der Puiilowwcrke eine große Anzahl von Deutschen  be¬
finde.

RutitStttcn
Ein politisches Frühstück. Bukarest,  10 . Febr . Im

Königsvalast fand heute ein Frühstück statt , an dem der
g r i echi sche Kronprinz , Bcnizelos  und Paschitsch
teilnahmen . Paschitsch, der gestern vom König in Audienz
empfangen wurde, reist heute abend mit Venizelos nach Bel¬
grad ab.

Vom neuen Balkanbunb . Paris,  11 . Febr . Der „Petit
Parisien " erklärt , aus guter Quelle erfahren zu hüben, daß
zwischen Griechenland , Serbien und Rumänien
zwar kein formelles Bündnis bestehe, daß aber die Be¬
ziehungen zwischen den drei Staaten sehr eng  seien . Einen
Beweis für die Solidarität dieses Verhältnisses habe die rumä¬
nische Regierung erst letzthin geliefert, indem sie der türkischen
Regierung zur Mäßigung geraten habe. Sie habe die Türke:
zugleich auf,gefordert, kriegerische Absichien fallen zu lasten
und sie wissen lassen, daß im Kriegsfälle Rumänien
auf die Seite Griechenlands  treten würde.

Albanien.
v. Trotha in Durazzo eingetroffen . D u r a z z o, 10. Febr.

Der Haushofmeister des Prinzen zu Wied Hauptmann von
Trotha  ist mit dem Leibarzte Berghausen  und einem
Teile des Hofdienstes hier eingetroffen.

Asien.
Ministerwechsel in China . Peking,  10 . Febr . Hsiungh-

filing ist nun definitiv von seinem Posten als Finanz-
minister  zurückgetreten , er bleibt aber vorläufig noch
Premierminister.  Der bisherige Verkehrsminister
Choutzechi ist zum stellvertretenden Finanzminister und der
bisherige Minister des Jnnerü Chuchichien zum stellvertreten¬
den Berkchrsminister ernannt worden.

Japan.
Unruhen in Tokio. T o ki o, 10. Febr . Das von der

Opposition der Kammer eingebrachte Mißtrauens¬
votum  wurde mit 205 gegen 163 Stimmen abgelehnt.
Während der Debatte kam es zwischen Mitgliedern der die
Regierung unterstützenden Seiyukwaipartei  und den
Mitgliedern der nationalistischen K o ku m i n t o p a r t e i zu
einem Handgemenge.  Der der Kokumintopariei ange¬
hörende Abgeordnete I t o wurde bewußtlos  hinausge-
iragen . — Im HibiyaPar  i tourbe heute morgen eine
gegen die Regierung  gerichtete M a s s x u v er s a in m-
l u ng abgehalten . In der Nahe des Parlaments und des
Marineministeriums hatten sich große Menschenmengen ange-
ssmmelt . Heute nachmittag drang me vor dem Parlament
versammelte Menge, als ihr die Ablehnung des Mißtrauens¬
votums miigeieilt wurde , in die Hose des Parlaments ein und
versuchte die Türen  zu sp  r e n̂ g e n. Gegen Abend steiger.
ten sich die Tumulte.  8000 P oI r z e i m a n n s cha f t e n
in Zivil sind mobilisiert und bemüht, die Gefahr nächtlicher
Unruhen abzuwenden. Als gegen Atzend die Erregung zu¬
nahm, besetzten die T r u v P e n . Stellungen , welche die
wichtigsten Punkte beherrschen. D:e Volksmenge wandte sich
gegen die Redaktion der Zeitung „Chuo", des Organs der
Regierungspartei . Ö"? ' am es zu dem ersten Z u >
sammenstaß  mit der Polizei ; vier Personen wurden durch
Säbelhiebe verletzt. Das militarnche Aufgebot und die ent¬
schiedene Haltung der Polizei m Verbindung mit der
starken Kälte  dämpften die Erregung und bewirkten,
daß die Menge sich gegen 10 Uhr abends zerstreute . Bei An¬
bruch der Macht wurden Truppen  aufgeboien , um jeden
weiteren Versuch des Aufruhrs IN unterdrücken. Es besteht
Aussicht auf Besserung  der Lage. (Vergl . Letzte
Drahiberichie .)

Nc-rvameriika.
Eine neue Fricbcnsstiftung Carnegtez . New Jork,

10. Febr . Carnegie  hat seine Zehn-Millionen -Friedens-
stifiung durch eine Stiftung von zwei Millionen Dollar er¬
gänzt, um die Sache des Friedens durch die Kirchen
der verschiedenen Bekenntnisse  zu fördern . Ein Teil
der Zinsen soll der Friedensiiga der deutsch - englischen
G e i st I i che n zuzewendet werden,
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Luftfahrt.
Ein neuer Welthöhcnrckord. Buenos - Aires,

10. Febr . Der argentinische Flieger Newbery hat auf einem
Moräne -Eindecker mit 6275 Meter Höhe einen neuen Welt¬
rekord ausgestellt.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Moderne vibelabende.
Über die Bedeutung des Karfreitags  für das

Christentum unserer Tage sprach im zweiten Bibelabend
Pfarrer Veesenmeyer.  Nicht das Wort Jesu , so etwa
begann der Redner seinen Vortrag , hat dem Christentum die
Welt erobert, sondern die Predigt _der Tat , das Opfer des
Kreuzes und die Kunde von der Hingabe des Einen für die
ganze Menschheit. Zweimal nur hat Jesus selbst über die er¬
lösende Kraft seines Todes geredet, er nennt die Hingabe
fernes Lebens ein Lösegeld für viele und bezeichnet sie so als
freiwillige Liebestat , er spricht ferner in den Ein-
setzungsworien des Abendmahls von seinem Blut , das zur
Vergebung der Sünden für viele vergossen wird. Nirgends
ober hat er ein Dogma über diese geheimnisvolle Kraft ver¬
kündet, deren Wirkung wir nicht mehr als magische, körper¬
lich wirkende verstehen, sondern als eine Erlösung im sittlich-
religiösen Sinne . Paulus nun beginnt über diese Erlösungstat,
die ihm Mittelpunkt des Christentums geworden ist, zu reflektie¬
ren , immer sucht er neue Lösungen zu finden für das Rätsel,
warum der Unschuldige sterben mußte für die Schuldigen.
Im Bild eines Rechtshandels erscheint ihm im Römerbrief
dieser Vorgang : Gott der Richter, der Mensch als Angeklagter,
für den dann Christus als der zweite Adam eintriti und den
unverdienten Freispruch bewirkt. Stärker aber wird im
2. Korintherbrief der sittlich-religiöse Gehalt des Erlösungs¬
gedankens betont : die Lebenden sollen nicht mehr für sich
selbst leben, sondern für den, der für sie starb. Auf der
paulinischen Gedankenreihe aber b̂eruht die dogmatische
Formulierung der Erlösungslehre . So hat Anselm v. Canter-
bury die kirchliche Saiisfaktionstheorie festgelegi, wie Christus
Gott an Stelle der sündigen Menschheit Genugtuung leistet,
zugleich aber durch seinen Tod ein unendliches Verdienst sich
erwarb , das durch Vermittlung des Priesters den Gläubigen
zugute kommt, eine Lehre, auf die mittelalterlicher Ehrbegriff
und germanische Rechtsvorstellungen vom Wergeld Einfluß
hatten . Jenes überfließende Verdienst konnte Luther nicht
anerkennen , er ging wieder mehr auf den Römerbrief zurück:
Christus hat die Sünden der Menschheit getilgt , ihre Strafen
auf sich genommen, auch die in der Hölle. Zu einem mäch¬
tigen Gedankengebäude hat dann die lutherische Rechtgläubig¬
keit diese Lehren ausgebildet ; wir bewundern es, aber wir
müssen den Mut haben, die Not unserer Zeit zu verstehen und
neue Formen für den ewigen Gehalt dieses Opfertodes suchen.
Wir können diesen Tod nicht verstehen in solcher Isolierung,
uns ist er nicht zu trennen vom Leben des Heilands , das
wieder in seinem Leiden ohne diesen Tod nicht zu denken ist,
das ebenso erlöst wie der Tod. Die ganze Persönlichkeit Jesu
besitzt die erlösende Kraft . So wollen wir nichts wissen von
einer Bluttheologie , die gerade Blut und Wunden eine
magische Bedeutung berlegt, auch wenn sie sich findet in man¬
cherlei „kräftigen " Stellen der Agende oder liebgewordenen
alten Kirchenliedern oder in der süßlichen Schwärmerei der
Herrenhuter . Auch der Opferbegriff ist ein anderer gewor¬
den, der einer sittlichen Tat , die nicht dem zürnenden Gott
gilt, sondern der leidenden Menschheit. Nicht mehr im juri¬
stischen Sinne denken wir uns diese Tai , sondern im ethischen.
Wie es so den Menschen unserer Zeit möglich ist, nichts von
dem reichen Gefühlsinhali der christlichen Vergangenheit ver¬
loren gehen zu lassen und doch alles innerlicher zu fasten,
entsprechend den Voraussetzungen unseres Denkens und
Fuhlens , zeigte der letzte Teil des Vortrags . Nicht ein bloßer
Märtyrertod ist uns Jesu Ende, wie der Rationalismus es
auffaßie , nicht pflichtgemäßes Handeln , sondern freiwillige
Liebestat , die dem uralten Gesetz gehorcht, daß alles Große in
der Welt lebt vom Tod des Gerechten. Etwas , was immer
da war , erleben wir hier : nicht Schlechtigkeit und Bosheit be¬
reitete Jesus den Untergang , sondern Pflichtgefühl und
religiöse Beschränktheit. In den Gedanken der Stellvertretung
aber liegt eine tiefe Wahrheit , nur daß diese Stellvertretung
uns nicht die sittlichen Kämpfe erspart , sondern erst recht un¬
sere treue Hingabe an das Gute fordert . Auch dieser leben¬
spendende Vortrag gab den Hörern , die sehr zahlreich er¬
schienen waren , mannigfache Anregung zu nachdenklicher Er¬
wägung und Selbstbesinnung mit.

Die Wetterlage.
Der über dem südöstlichenEuropa liegende hohe Luftdruck

setzte bisher den vom Ozean herannahenden Tiefdruckwirbeln
einen unerwartenden Widerstand entgegen. Auf der Vorder¬
seite des tiefen Drucks wehten meist schwache südliche bis süd¬
östliche Winde, die uns in den letzten Tagen bei heiterem
Himmel tagsüber recht hohe Temperaturen brachten. Heute
zeigt die Luftdruckverteilung im Nordwesten zwischen den
Britischen In ;ein und Island eine kräftige Depression, unter
deren Einfluß von gestern zu heute Bewölkung eintrat . Diese
Depression scheint nach Nordosten abzuziehen, doch dürfte sie
uoch einige ^ age das Weiter bestimmen. Wir hatten bereits
Ende Dezember einen kalten Januar und einen noch relativ
kälteren sebruar prognostiziert . Es ist sehr wahrscheinlich,
i âtz Ende dieser oder Anfang nächster Woche eine Periode
intensiver Kälte einsetzen wird. Nun lasen wir heute, daß die
zu erwartende Kälte „wellenartig " von Amerika zu uns her-
ubertomme . Schon im letzten Sommer hatten wir darauf
hlngewresen, daß es Wärme -, bezw. Kältewellen im eigent¬
lichen L-inne des Wortes nicht gibt. Ein innerer Zusammen¬
hang existiert jedoch zwischen der in Amerika und Europa
herr ;chenden Witterung . In der zweiten Hälfte des Winters
verlagert sich hoher Druck aus den Subtropen nordwärts . Da¬
durch werden die kontinentalen , durch die Kälte des Landes
erzeugten Hochdruckgebiete im Inneren Asiens und auf dem
amerikanischen Festland bedeutend verstärkt und entwickeln
sich zu großer vertikaler und horizontaler Ausdehnung. In
ihrem Gebiet herrscht große Kälte und die aus ihnen heraus¬
wehenden Winde tragen die kalte Lust bis zu den Grenzen des
Kontinents . Während also an der Ostküste Amerikas die Kälte
von Westen herbeigeführt wird, kommt sie bei uns aus öst¬
licher Richtung. Die jetzt in Aussicht stehende Kälteperiode
dauert voraussichtlich bis etwa zum SS. Februar oder gar bis
in den Anfang des März hinein . Die niedrigsten Temperatur-
grade haben wir um den 28. Februar zu erwarten , a . S.
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T-deSf- ll. Gestern abend starb der Veteran , Landwirt
c? ? 5 J" ? n n'fr̂ e/ b!trn | e 7' nad>  längerem Kranksein

tm Ö8. Lebensjahr . Er hatte hier bei den Achtzigern gedient
und den Feldzug von 1870/71 mitgemacht.

— Unterhaltungsspiele im Kurhaus . Vom 1. April ab
werden ,m hiesigen Kurhaus die Unterhaltungsspiele einge-
fuhrt , wie ste m anderen Kurorten bereits bestehen: Das be-
kann e Pserdchenspiel und die holländischen Kreiselspiele. Die
Lprelgerate werden zunächst im Konversationszimmer aufge¬stellt, späterhin rai kleinen Saal.

— Arbeitslosenversicherung. Vertreter der christlichen
und der freien Gewerkschaften hatten mit der von der Stadt
Wiesbaden eingesetzten Kommission eine Beratung wegen
einer eventuell in Wiesbaden einzuführenden Arbeitslosen¬
versicherung. Dre Vertreter der christlichen Gewerkschaften
sprachen sich für das Gent -Offenbacher-Shstem aus , während
die freien dem remen Genter -Shstem das Wort redeten . Nach
eingehender Debatte einigte man sich dahin, das sogenannte
„Kolner -L-Ystem mit Abänderungen dem Magistrat in Vor¬
schlag zu bringen.

— Lehrergehälter . Zu dieser Frage wird uns geschrieben:
..Die politische und besonders die pädagogische Presse bringt
Nt letzter ^Zeit häufiZ Mitteilungen über Aufbesserung der
Lehrergehälter . So konnte man z. B. lesen, daß Mannheim
das Endgehalt der Lehrer auf 5300 M. und Ludwiasüafen
auf 8100 M. festgesetzt habe. Hoffentlich wird die reiche Kur-
staot Wiesbaden , welche weit hinter diesen Bezügen zurück¬
steht, nun auch eine entsprechende Normierung der Lehrer¬
gehälter vornehmen, um so mehr, als hier noch 200 M. an der
in Preußen bestimmten Höchstgrenze fehlen."

— Krndesmord ? Die Mutter des Kindes, das in der
Walramstraße in einer Schürze eingewickelt tot aufgefunden
^de . ist der 17 Jahre alte Fürsorgezögling Emilie Heck
von Mittelhofen . Das Kind, von dem man noch nicht weiß,
ob es ein Knabe oder ein Mädchen war , wurde am 6. Februar
geboren. Die Heck hatte wohl am Krankenhaus die Klingel
gezogen, ist dann aber wieder fortgegangen . Ob sie sich ver¬
borgen halt oder sich ein Leid angetan hat, steht noch nicht fest.

- Diebstahl. Ein Branntweinfaß ist Ende Januar am
Bahnhof gestohlen worden. Das Faß enthielt 61 Liter und
tragt die Bezeichnung J . H . K. 7 Nr . 894.
_ — Kleine Notizen Zum Preismaskenball  des

.'Deutschen Kellnerbundes" Bezirksverein Wiesbaden, am
19. Februar m der „Walhalla sind die Preise im Schaufenster
des Herren -Konfektwnsgeschafts von Br . Wandt in der Kirch-Mfse ausgestellt. ^
vorderichte übet Kmtft, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Am Freitag findet eine Wieder-
bolung des großen Schlagers „Die spanische Fliege" statt . Die
Aufführung von „Fstmzauber " durch das Hanauer Operetten-
persona. ist rn dre nächste Woche verlegt worden.

Ku§ dem vereinsleben.
Vsrbertchte . Veretnsverkanrmlungen.

„Verein » en si oni ort sr Deutscher
Reichs - und Staatsbeamten"  halt Freitoa den
versarnmlung^ab̂ 7 ^ ber  " 3Barüwrr  s » ne General-

|eretn§  statt . Uillec anderem wird Onkel Janko ausPalermo sensationelle Neu .gkerten vorführen.
Aus dem £ öfjöfetds Wiesbaden.

-o- Biebrich, 11. Febr . Unter zahlreicher Anteilnahme
fand gestern die Beerdigung des Rentners und früheren
Stadtverordneten Schür mann  statt . Am Trauergefolge
nahmen auch zahlreiche Mitglieder des Magistrats und der
Stadtverordneten -Versammlung teil. Die Grabrede hielt
Pfarrer Gerbert , der des arbeitsreichen Lebenswandels des
Verstorbenen gedachte. Am Grab legten Kränze nieder u. a.
der Mitinhaber der Firma Schürmann u. Co., Herr Diedel
(Frankfurt ), zugleich auch im Namen der Niederländischen
Dampfschiffahrtsgesellschaft, sowie Kaufmann Rose für den
fern in Kamerun als Regierungsrat weilenden Sohn des
Verstorbenen , und weiterhin im Namen der Beamten der
Firma Schürmann u. Co. in Biebrich, Frankfurt und Düssel¬
dorf.

Hiss der Untctefmitg.
Der beabsichtigte Aufenthalt des Kaiserpaars in Homburg,

r . Bad Homburg , 11. Febr . Die Kaiserin  trifft be¬
reits am 28. März zu mehrmüchigem Aufenthalt in Bad
Homburg ein. Über einen Besuch des Kaisers  im Ham¬
burger Schloß verlautet noch nichts Bestimmtes , jedoch scheint
es nach hier verbreiteten Gerüchten nicht ausgeschlossen zu
sein, daß der Kaiser die beabsichtigte Korfureise  aufgibt
und ebenfalls rechtzeitig eintrifft . Die Renovierungsarbeiten
am Königl. Schloß werden beschleunigt.-s

wb. Bad Orb , 11. Febr . An den Folgen eines Magen-
leidens verstarb in der Universitätsklinik in Gießen der Kom¬
mandant des Truppenübungsplatzes des 11. Armeekorps Orb
Oberst Lehmann.

GerichtZsaal.
Ein Unfall im Wiesbadener Kurhaus,

sk. Leipzig, 10. Febr . Der Kaufmann Korn  aus Saar¬
brücken, der am 7. April 1912 auf dem Weg von der Wandel¬
halle des Kurhauses in Wiesbaden  bis zu den
Restaurationsräumen ausgeglitten war und ein Bein brach,
machte die Stadtgemeinde  Wiesbaden als Besitzerin des
Ku^ auses für den Schaden verantwortlich , indem er geltend
machte, der 5/ 4 Meter breite Läufer genüge nicht, um bei
starkem Andrang ein gefahrloses Begehen des glatten Mar-
Morbodens zu sichern. Die Stadt treffe daher ein Verschul¬
den an jemem Unfall. Das Landgericht  in Wiesbaden
wies seine ümge ab, das Oberlandesgericht  dagegen
erkannte lernen Anspruch als dvm Grunde nach gerechtfertigt
an . Das Reichsgxx - chj hat jetzt die Revision  der
Stadtgemeinde Wiesbaden zurückgewiesen.

Neues aus aller Welt.
Erdbeben. N e w I ork,  10 . Febr . In einem Teile von

New Nork und von Brooklyn wurde heute ein leichtes Erd¬
beben verspürt . — Ottawa,  10 . Febr . Im östlichen
Kanada sind heute um 1 Uhr 80 Min nachmittags schwere
Erdbeben verspürt worden.

Rätselhafte Ermordung eines Mischen Knaben. Kiew,
11. Febr ? Im Zusammenhänge mit dem rätselhaften Mord
in Fastow, wo man den jüdischen Knaben Jossel Paschkow mit
13 Stichwunden am Halse aufgefunden hatte , ist heute der

Vater des Ermordeten und dessen Kommis verhaftet worden.
Der Leichnam des Knaben wurde ausgegraben und zwecks
gerichtsärztlicher Untersuchung nach Kiew gebracht.

Explosion einer Dynamitniederlage . O r u r o (Bolivien ),
10. Febr. Eine Dynamitnieöerlage in einer Zinnfabrik in
Espuelitas ist heute morgen explodiert. Mehrere Personen
sind getötet und eine Anzahl verwundet worden. Auch in der
Stadt ist beträchtlicher Schaden angerichtet worden.
. Im Alter von 102 Jahren gestorben. Woldenberg
m der Mark, 11. Febr. Hier starb der Bäckermeister Brunek
rm Alter von 102 Jahren . Er war bei seinem 100. Geburtstage
noch recht rüstig.

, Eiserne Hochzeit. Neubardenberg  in der Mark,
11. ö'efc. "Hre eiserne Hochzeit feierten gestern die Altsitzer
Buttenschen Eheleute. Beide werden 90 Jahre alt.

Die Überschwemmungen im Memclgebtct. Königs-
berg,  . 10. Febr. Zu den Überschwemmungen im Memel-
oelta wird von maßgebender Stelle mitgetellt , daß die Hoch-
wasierniot, die Hauptursache der Überschwemmungen. vorläufig
noch nicht bejeltigt ist. Pionierkommanbos arbeiten fortgesetzt
daran dm Bewohner und das Vieh aus den durch das Wasser
abgeschnltienen Ortschaften in Sicherheit zu lwingen. Zur
Untenbrnigung und Versorgung der Geflüchteten mit Lebens-
Mitteln und sonstigem Bedarf ist eine vom vaterländischen
Frauenberem in Hehdekrug erngeleitete Hilfsaktion im Gange.
Dre augenblicklicheRot ist groß.  Der Schaden cm Ge¬
bäuden, Vieh und Gut ist unübersehbar und wird sich voraussichtlich
airf viele Hunderttausende belaufen. Die öffentlichen
Sammlungen  der Provinsialhibfskomitees werden fort»
gesetzt. Bis heute wurden durch die Pioniere  etwa 80 0
ü? fuschen <ms Lebensgefahr  gerettet und etwa 180
püua Vreb geborgen. Zurzeit sind die Pioniere damit be-
schaftlgt. 1500 Menschen, die durch das Neueis vom Land ab-
geschnitten stnd. Lebensmittel zuzuführen. Die Wasserstände

Rußstromgebiet sind etwas gefallen. Es besteht keine de-
sondere Gefahr für die überschwemmten Ortschaften. Solche
wurde aber eintreten , falls durch steigendes Wasser die in
Schmahenmgkcn bei Ragmt bestehende Eisstopfung gelöst wird,
bevor die Mündungen des Rußstromes vom Eis befreit irnd

Ein Wagen mit Schulkindern von einem Zuge überfahren.
Buoapest 11. Febr. Bei AranhoSmarot überfuhr ein
Perfonenzug bei dichtem Nebel einen Wagen mit Schulkindern,
die nach Perlep zur Schule gefahren wrrrden. Drei Kinder
Wunden,auf der Stelle getötet, sechs lebensgefährlich verletzt.
l- û . Kind konnte noch rechtzeitig abspringen . Der Kutscher
erlitt gleichfalls schwere Verletzungen.

Eme Lasterhöhle. Petersburg.  10 . Febr . In Lodz
wurde erne Lasterhöhle entdeckt, in die deutsche Bonnen und
Gouvernanten gelockt und dann nachdem man ihnen Gewalt
angetan , in das Ausland verkauft wurden . Der Besitze'' des
Hauses wurde verhaftet, ebenso der mehrfache Millionär Weich-
umnn aus einem Vorort von ' Myslotvitz, der den ganzen
Mädchenhandel leitete. Das Gericht lehnte es ab, Weichmann
gegen eine Kaution von einer Million Mark auf freiem Fuß
zu lassen, weil man seine Flucht befürchtete.

Der Tiger ist los ! Brüssel. 11. Febr . Das Er-
scheinen., eines Tigers versetzte gestern einen ganzen Stadtteil
tut Brüne , in di« allergrößte Aufregung In dem Vorort
Jxelles befindet sich seit einiaer Zeit eine Menagerie Hagen-
Bccrö. Als gestern Angestellie derselben die RauÄiere wittern
wollten, entwich ein riesiger Königstiger aus einem der Käsige,
ohne , dar, es jemand bemerkt hatte . Das Raubtier erschien
wot-l-ch aut dem Marktvlatze  von Jxelles , wo gaade
Markt abgehalten wurde. Ruhig schritt er bis in die.Mitte des
Platzes , wo er sich nach allen Seiten umsah. Marktfrauen und
Käufer ergriff beim Anblick des Tieres die größte Panik . Alles
stieb in wilder Flucht auseinander Der Diner der nicht die
a-erin-Men AngrtffSMüste zeigte, ging maiestätifchen Schrittes
auer Uber den Matz in einen Dabaksladen,  wo er sich
?um größten Schrecken der Verkäuferin hinter den Ladentischlegte. Er war im Becniff einznschlafen. als zwei Wärter der
Menageue aus dem Plane erschienen und ihn in einen eiligst
herbergeschaffenen Käfig Mneintrieben '. Kurz darauf ersckren
auch ein ganzes Heer von Polizisten , mit Revolvern und Tot¬
schlägern bewaffnet jedoch zu spät, denn die Bestie war bereits
hinter Schloß und Riegel.

Ervlosion einer Kiste mit Sprengstoffe». Paris,
11.  Febr . In Lodewe bei Montvellier entstand in der Wah-
n"n« eines spanischen Grubenarbeiters . der in Gegenwart feiner
Arbeitskollegen eine Kiste mit Sprengstoffen öffnete eine
Explosion. durch die sechs Personen , darunter zwei Kinder in
zartem Alter , schwer verlebt wurden.

letzte Drahtbeeichte.
Die Dauerrede des S0-Sedole -^ osfx»;ann.
8 . Berlin, 11. Febr. (Eig. Drahtbericht) Im Abgeord¬

netenhaus hat sich gestern ein Zwischenfall abgespielt, der in
diesem Parlament unseres Wissens ohne Beispiel ist. Nach
einer 8Mtündigen Sitzung wurde der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Hoffmann durch den amtierenden Vizepräsidenten
in seiner Rede — er hatte bis dahin genau 4yz Stunde ge¬
sprochen — unterbrochen mit der Begründung , daß die
Stenographen  infolge Übermüdung nicht mehr in der
Lage seien zu folgen. Herr Hoffmann . der schon vorher in
den Couloirs erzählt hatte , er werde bis tausend reden, setzte
infolgedessen heute bei Beginn der Sitzung um 11  Nhr seine
Rede fort . Es sollte zweifellos eine Obstruktions - oder rich¬
tiger Demon st rationsrede  sein gegenüber dem Prä¬
sidenten  des Hauses , der den Sozialdemokraten neulich
verwehrt hatte , beim I u st i z e t a t ihre Wünsche in der Aus¬
führlichkeit und an der Stelle vorzutrageß , wo sie es ftür er¬
laubt und notwendig hielten . In parlamentarischen
Kreisen, und zwar auch in liberalen Kreisen, ist man der
Meinung , daß Herr Hoffmann , ganz abgesehen von dem In¬
halt seiner Rede, in der er sich mehrmals , ganz außer¬
ordentlichen,  und selbst für Redner , wie Hoffmann , unge-
wohnüchen Entgleisun gen,  hat h,»reißen lassen, seiner
Sache und der Sache des Parlamentseinen schlechten
Drenst  erwiesen hat. Die Majorität des Abgeordneten¬
hauses, die ja von jeher schnell mit der Änderung  und
auch eventuell Vergewaltigung  der Geschäftsordnung
ber d̂er Hand war , plant allen Ernstes die Einführung einer
beichränkten  R e d e f r e ih  e i t, wie es heißt von zwei
stunden.  Eine solche Maßnahme , der die Linke  des

kaum mit Erfolg Widerstand leisten könnte, ivürde
namrlcch nicht dazu beitrage », das Ansehen der Parlaments,
rijcyen Volksvertretung zu erhöhen, vor allem aber auch nicht
denen zum Rühme gereichen, die sie verschuldet haben.

Aus der heutigen Sitzung wird uns noch gemeldet, die
gestrige Ih^-Stundenrede des Ist-Geibote-Hoffmann bedeutet.

S an  die Konfkiktszeit  ausnimmt , für das
preußische Abgeordnetenhaus den R e ko r d. Als Hoffmann
hku ê um I 114  Uhr begann , war das Haus noch leidlich be.
setzt, aver niemand  k ü m m e r t e sich um ben  Redner,
man u-nicr^iclt sich allgemein recht laut , so ^atz der Vizeprä-
sident Ur,  v . Krause  ironisch das Ha.uz bat . sich etwas
ruhiger zu verhalten , damit wenigstens der Präsident
und die Stenographen  den Redner hören könnten.
Dann wurde das Haus leerer  und leerer. Die Bänke der
Rechten, und des Zentrums sind ganz v e r w a i st, nur Herr
v. Heydebrand  hält aus . Auch die Linke ist schwach ver¬
treten und selbst die paar Genossen halten es nicht ,der Mühe
wert , ihrem Spezralfreunde Aufmerksamkeit zu schenken.' Da¬

für sind die Tribünen  bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Aus die Rede des Abgeordneten Hoffmann , der gegen
1 Uhr schloß, erwiderte UnterstaatssekretärHoltz mit einer
scharfen Protesterklärung der Regierung.

Großadmiral v. Tirpitz über den Untergang
des Marinelustschiffs 1".

S. Berlin, 11. Febr. (Eig. Drahtbericht) In der heutigen
Sitzung der Budgetkommission machte Staatssekretär von
T i r p i tz Mitteilungen über die Ursachen der Zerstörung des
„L. 1". Die Marineverwaltung habe an die Zeppelin-Ge¬
sellschaft nie die Forderung auf Abänderung der Modelle ge¬
stellt, sondern nur Anregungen  gegeben . Der Unfall des
„L. 1" ist kriegsgerichtlich untersucht. Nach dem Wetterbericht
lag kein Bedenken vor. Auch die Nachrichten von Helgoland
ließen nichts zu befürchten, ebensowenig die barometrischen
Karten . Das .Luftschiff hat noch kurz vor der Katastrophe von
einem kleinen Kreuzer Warnungssignale bekommen. Es war
ihm aber nicht möglich, beizeiten umzukehren. Der Bö war
ein wolkenbruchartiger Regen vorausgegangen , der das
Schiff stark beschwert  hatte . Dem Führer ist keine Schuld
beizumessen. Es war kein Befehl erlassen, der den Führer
des Schiffes gebunden hätte . Im Gegenteil , er sollte nach
ausdrücklichem Befehl ausschließlich nach eigenem Er¬
messen  handeln . Die gegenteiligen Behauptungen sind
falsch. Das Schiff war nicht überlastet , es waren zwar vier
Personen mehr an Bord, dafür ober fehlte die kriegsmäßige
Ausrüstung , auch Ballast und Benzin war genug vorhanden.
Das Wesen der Vertikalbven ist noch nicht genügend bekannt.
Nach deir bisherigen Studien stößt bisweilen eine kalte Luft¬
masse in die warme hinein wie ein Bolzen, und zwar bis auf
eine Länge von 500 Meter . Das Schiff wurde dadurch hoch
in die Höhe geworfen, stürzte dann wieder hernieder und ver¬
lor dadurch offenbar die Steuerfreiheit . Nach 20 Minuten
langem Kampfe stürzte es ins Wasser. Das Personal hat bis
auf den letzten Augenblick pflichtgemäß gehandelt. Vielleicht
hätte das Schiff durch sofortiges  Niedergehen auf das
Wasser sich retten können. Der Wetterdienst  läßt sich
noch ausbauen . Vor allem aber wird man Luftschiffe von
noch größerer Tragfähigkeit  bauen müssen. Die
Marine hat sich wegen der znrückzulegenden großen Ent¬
fernungen aus das starre System beschränkt. Es hat sich ge¬
zeigt, daß die Größe des „L. 1" mit seinen 23 000 Kubikmeter
noch nicht ausreicht . „L. 2" hatte 27 000 und jetzt wird der
Bau eines von 3 2 0 0 0 beabsichtigt. Die Verwaltung ist auch
mit .Schütte - Lanz  in Verbindung getreten . Dieses Werk
macht die Schiffe zioar schwerer, aber auch fester, was viel¬
leicht gerade für die maritimen Verhältnisse von Wert sei»kann.

Der Prinz zu Wied in Rom.
wb. Rom, 11. Febr . Der Prinz zu Wied besuchte

gestern die Botschafter von Deutschland und Qsterreich-
Ungarn sowie von Frankreich und heute vormittag die
Botschafter von Rußland und England . Heute nach¬
mittag besucht der Prinz die Königin -Mutter und be.
sichtigt später das Forum Romanum.

Ein Essen in der deutschen Botschaft.
Rom, 11. Febr . Zu Ehren des Prinzen zu

Wied fand heute in der deutschen Botschaft ein Essen
statt, an dem auch der italienische Minister des Äußern
dr sau Giuliano , der Fürst und die Fürstin v. Bülow
Unterstaatssekretär Fürst di Scaler und andere politi-
'chc Persönlichkeiten teilnahmen.
Enttäuschung des Vatikans über den ausgebliebenen

Besuch des Prinzen.
O Rom, 11. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Im

Vatikan ist man über das Ausbleiben des Prinzen zu
Wied  sehr enttäuscht. Wie immer in solchen Fällen
machen die Intransigenten der Kurie hierfür die italie¬
nische Regierung verantwortlich . In Wahrheit jedoch
hat der Prinz den ihm von klerikaler  Seite nahe-
gelegten Besuch für unzweckmäßig  und sogar den
Interessen der katholischen Albanier abträglich erklärt.

Mexiko.
Vkrschlimuterung der Lage,

wb. London, 11- Febr . „Daily Chronicle " meldet
aus New York vom 10. Februar : In Mexiko v e r°
schlimmer  t )lch die Lage durch die Erhebung der
Indianer,  die alle Linien zu zerstören drohen,
durch welche die Hauptstadt Kraft und Licht bezieht
Die Erhebung bedroht besonders englische  und an-
dere ausländische  Interessen.

Englisch-amerikanische Verhandlungen,
wb . Washington , 10. Febr . Im Weißen Hause

wrrd eine Befprechung zwischen dem hier weilenden
e n g l i s che n G e sa n d t e n in Mexiko und dem Prä-
sidenten Wilson  stattfinden , in der die mexikanischen
Angelegenheiten behandelt werden sollen.

Der Zusammentritt der Zabern -Kommissiv«.
^ rs ‘ Berlin , 11. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die
Aabern-Kommrstron tritt , wie wir authentisch mitteilen
können, zu ihrer ersten Sitzung am Mittwoch zusam¬
men. Dre Regierung wird sich in der üblichen Weise
m der Kommistion vertreten lassen. Die Nachricht, die
Kommission wolle sich vertagen,  bis der M i l i t ä r-
e t a t in Alveiter Lesung im Plenum beraten würde,
wobei man Grrlarungen des Kriegsministers erwarte,
ist falsch.

Verbot eines deutschfeindlichen Tendenzstückes,
wb. Kolmar, 11. F b̂r . Das Bezirkspräsidium des Ober¬

elsaß hat die Aufführung eines Theaterstückes verboten, das
im Kolmarer Neuen Elsässischen Theater aufgeführt werden
sollte. Das S .uck betitel sich „Der 14. Juli " und stammt von
dem Kolmarer Buchhalter Henry L a l l e m a n d. Es ist, wie
das „Elsaffrsche Tageblatt " schreibt, das schlimmste deutsch¬
feindliche -- endenzstück, das man bisher kennt. (§§ wurde
noch nirgends anfgeführt.

Ein Vermittler des Papstes zum Bischofsstreit?
wb. Mamz . 11. Febr . Wie dem „Mainzer Journal " von

privater Seite aus Rom gemeldet wird, hat Papst Pius die
Absicht, den Benediktinerpater Jansens nach Deutsch-
l a n d zu entjenden. Die Reise soll zum A u s g l e i ch der be¬
stehenden Differenzen beitragen . Auf ferner Reise soll der
Pater dre Städte München , Trier , Paderborn und
Breslau  berühren.
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Eine nachträgliche Abschwächung der deutschfeindlichen
Erklärung Ssasonows.

wb. Petersburg , 10. Febr . Die „Petersburger Tele-
raphen -Agentur " erklärt : Die Worte, mit denen der

Minister des Äußern in der Budgetkommission der
Reichsduma bei der Erörterung des Etats des Auswär¬
tigen die Bemerkung des Dumamitgliedes Schingarew
über den neuen deutsch - russischen Handels¬
vertrag  beantwortete , sind in der Presse zum Teil
unrichtig  wiedergegeben worden. In Wirklichkeit
sagte der Minister , er teile die Ansicht Schingarews
über die große Bedeutung der bevorstehenden Verhand¬
lungen über die Frage der Erneuerung des Handels¬
vertrages mit Deutschland. Der Minister erklärte, die
Regierung werde alle Maßregeln treffen , damit die
Verhandlungen unter für Rußland  günstigen Be¬
dingungen vor sich gingen und zu dem Abschluß eines
Vertrages führten , der die Interessen der russischen
Industrie und des Handels wahre.
Ein drahtloser Depeschenwechsel zwischen Berliner und

New Jorker Zeitungen.
s - Berlin , 11. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Zwischen

sechs großen Morgenblättern von New Jork nach Berlin
soll ein drahtloser Depeschenwechsel stattfinden . Der
von New Aork angeregte Austausch wird durch die bei¬
den Funkenstationen von Nauen und Seaville bei New
Nork der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie in Ber¬
lin vermittelt.

Schießversuche von einem Flugapparat.
A Paris , 11. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Auf dem

Militärflugplätze von Villa Coublay wurden gestern zum
ersten  Male Schießversuche mit einem Maschinen¬
gewehr  von einem Flugapparat aus gemacht. Der
bekannte Aviatiker P r e v o t stieg mit einem Passagier
in einem Eindecker auf, auf dem eine sogenannte
Hotchkiß-Mitrailleuse befestigt war . Diese Mitrailleuse
besitzt ein Gewicht von 20 Kilogramm.

Die Antitrustmastnahmcn in Nordamerika.
K. Washington , 11. Febr . Generalstaatsanwalt

Reynolds  hat bekanntgegeben, daß er unter dem
Antitrustgesetz ein gerichtliches Verfahren zur Aus¬
lösung der Fusion  der Central Pacific Bahn und
der Southern Pacific Railroad eröffnen will. Eine be¬
deutende Abordnung der kalifornischen Geschäfte sprach
sich gegen dieses Verfahren aus , anscheinend jedoch
ohne Mister ReynoHs zu überzeugen.

Die japanischen Abstriche am Marineetat.
wb . Tokio, 10. Febr . Die Budgetkommission des

Landtags hat heute einstimmig beschlossen, aus dem
Marineetat einen Posten von 4600 Pfund Sterling zu
streichen,  der zur Wiederanfüllung des ständigen
Marinefonds in den Etat eingestellt worden war . Wie
das „Reutersche Bureau " von einem japanischen Finanz¬
vertreter in London erfährt , bezogen sich die gestern
.. mm.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlitt, 11. Febr. (.Eig. Drahtberioht) Das Realdsations-
bedürfnis der Börse zog heute weitere Kreise. Neben der
schwächeren Veranlagung der Auslandsmärkte waren es beute
politische Erörterungen, die der Börse den Stempel der Un¬
sicherheit und der Schwäche  aufdrückten Ilervor-
.prufen wurde die Verstimmung durch die schwache Veran¬
lagung der Wiener  Vorbörse , wo das ungeklärte alba¬
nische Problem  nach wie vor beunruhigte. Auah Mel¬
dungen aus Mexiko  über einen Aufstand der Indianer , die
das Eigentum und den Besitz der dortigen Fremden bedrohen
sollen, lähmten die Unternehmungslust . Am erheblichsten war
der Kursrückgang am Kanada-Markte, wo die schwache Haltung
New Yorks  und erhebliche Mindereinahmen der ersten
Februarwoche einen 2proz. Rückgang hervorriefen. Von Mon-
tanwerten, auf die auch eine Preisermäßigung für Luxemburger
Pud delrob eisen ungünstig ein wirkten, waren Laura und Rom¬
bacher sowie die in letzter Zeit stark gesteigerten Kattowitzer
erheblich niedriger- Bei den Elektrowerten hielten sich die
Rückgänge im Rahmen von 1 Proz . Erneut niedriger stellten
sich*auch heimische Banken in Nachwirkung des ungünstigen
Abschlusses der Nationalbank für Deutschland. Ebenso
russische Banken stärker realisiert. 3proz. Reichsanleihe ver¬
loren 0,30 Proz,, 1902er Russen 14 Proz., Türkenlose % M.
Im^Gegensatz zu der allgemein vorherrschenden Lustlosigkeit
und Schwäche stand die Festigkeit am Schiffahrts-
markte.  Paketfahrt und Lloyd gewannen auf die Ver¬
ständigung zwischen den beiden Gesellschaften (vergl. be¬
sonderen Artikel) weiter ca. 1 Proz. Auch Hansa, die anfangs
184 Proz. standen, konnten ihren Rückgang im Verlaufe wieder
einholen. Später konnte sich unter vereinzelten Deckungen
eine Befestigung  durchsetzen . Eine grundlegende Ver¬
änderung der Tendenz war aber nicht zu konstatieren. Täg¬
liches Geld 3Vs Proz- Die Sätze der Seehandlunig waren un¬
verändert . Rrivatdiskont  3 Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
t= Frankfurt a. M., 11. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die

Börse zeigte bei Beginn nur geringe Regsamkeit.  Der
Grundton des Verkehrs ließ mäßige Abschwächung
erkennen Die Dividendenherabsetzung der Nationalbank für
Deutschland kam überraschend und hat bereits gestern Ver¬
stimmung hervorgerufen . Österreichische Banken neigten nach
unten Petersburger Internationale zogen unter Berücksichti¬
gung der Jahresbilanz etwas an. Transportwerte lagen ruhig,
Lombarden abgeschwächt. Baltimore preishaltend. Schantung-
bahnen unterlagen Schwankungen. In Elektroaktien fanden
bei Beginn RealisL.onen statt, die indessen auf das Kurs¬
niveau keinen Drude ausübten . Auf dem Gebiete der Industrie¬
papiere stellten sich Harpener etwas niedriger. Gelsenkirchen,
Dochumer und Phöm behauptet . Gute Meinung bestand für
Konsolidation. Heimisch« und österreichisch-ungarische Renten
schwächer. Am Kassamarkt für Industriepapiere waren
Chemische und Anilin gefragter. Der Schluß, der Börse brachte
befestigte  Haltung . Im Anschluß an die Steigerung der
Schiffabrtsaktien wurde der Verkehr lebhafter.  Schantung-
bahnen fest. Privatdiskont 3/s  Proz . (gestern 3Vis Proz.)

Die Einigung zwischen den deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften.

Die Friedenspräliminarien, die (wie seinerzeit berichtet)
durch die Vermittlung der Holland-Amerika-Linie in dem
Kampf zwischen dem Norddeutschen Lloyd und der

Wiesbadener Tagblatt. _Abend -Ausgabe. 1. Blatt. gelte 8.
gestrichenen 3 Millionen Pfund Sterling auf das
Schiffsbauprogramm 1916/18, während die erwähnten
4600 Pfund Sterling den Etat für 1914/16 betreffen.
Die Regierung habe gewünscht, den Marinefonds durch
diese Summe zu ergänzen , der infolge der Ausgaben
für den russisch-japanischen Krieg noch weit unter dem
vorgesehenen Stande sei.

Zu den Unruhen iu Tokio,
wb . Tokio, 11. Febr . Bei den gestrigen Unruhen

wurden sechs Personen verwundet und 150 Verhaftun¬
gen vorgenommen. Der Abgeordnete Kurahara , der
vor dem Parlament eine Rede hielt , wurde von Poli¬
zisten  mißhandelt . Die Ruhe ist vollständig wieder¬
hergestellt.

Das erste Budget in Persien.
R. Teheran , 11. Febr . Eine Kommission, in der

sich zwei Belgier befinden, arbeitet gegenwärtig Vor¬
anschläge zum Entwurf eines Budgets aus , das , wie
man hofft, vor dem Zusammentritt der Medschlis fer¬
tiggestellt werden wird . Persien hat bisher keî ordent¬
liches Budget gehabt. — Am Freitag , dem Geburtstag
des Propheten , wird ein Dekret veröffentlicht werden,
wonach die Krönung  des Schahs am 21. Juni , dem
Tage , an dem der Schah sein 17. Lebensjahr vollendet,
stattfrnden wird.

Frau Pankhurst und die überlistete Polizei,
wb . London, 11. Febr . Die bekannte Suffragetten¬

führerin Frau Pankhurst  hielt gestern in einer
Versammlung eine äußerst heftige Rede gegen die Re¬
gierung . Während derselben wurde sie von den auf¬
gestellten Suffragettr .nposten  benachrichtigt,
daß die Polizei am Eingang stehe, um sie zu ver¬
haften.  Rasch entschlossen übergab Frau Pankhurst
nach Schluß der Rede ihre Kleidung  und ihren Hut
einer anderen Suffragette , die sich schnell umkleidete
und das Versammlungslokal verließ. Diese wurde nun
von den Polizisten ergriffen und zur Polizeiwache ge¬
bracht. Die Polizisten wurden um so eher getäuscht,
als die Verhaftete mit ihrem Anhang sich energisch zur
Wehr setzte. Groß war daher das Erstaunen , als man
auf der Wache entdeckte, daß man eine Falsche  gefaßt
hatte . Inzwischen war Frau Pankhurst  unerkannt
entkommen.

Ein folgenschwerer Antomobilbrand.
wb. Wien, 11. Febr. Gestern geriet in der Reichsstraße

in Müllevdorf, nahe Baden bei Wien, ein Automobil in Brand.
Der Benzinbehälter explodierte und 40 Personen , die das
Automobil umstanden, wurden verletzt, 15 davon schwer.

Hinrichtung eines Doppelmörders,
wb. Beuthen (Oberschlesien), 11. Febr . Heute früh

V/2 Uhr wurde im Hof des Landgerichtsgebäudesder Agent
Eduard G o r n i k aus Kattowitz, der am 8. März 1918 den
Schuhmacher Dhlla und dessen Ehefrau vorsätzlich getötet hat,
durch den Scharfrichter Schwietz aus Breslau hingerichtet.

Metterbencliie.
Deutsche 8eewarte Hamburg.

UL« Februar § i Sir vormittags*
1— sehr leicht , 2 — leicht , 3 — schwach , 4 — nsäss g, 5 — frisch , 6 = stAti,
_7 = steif , 8 — si^rmisch , 9 — Sturm , IQ — starker Sturm.
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Bsrkum . . . . 761,2 82 wölken !. + 3 Scilly. 760.8 NW 4 wolkig + 9
Hamburg . . . 768,9 ßO 2 + 3 Aberdeen . . 741 .S S ,0 5 Begen -t- 7
Swlnemfinde 765,6 82 4.5 Paris.
Memel , . . . 7Kf>,1 83 Nebel -0,1 Vlissinsen . . 76C.C S 4 h &lbbed. 4 * 6
Aachen . . . . 763,6 82 + 6 Chrlstlansuna 751,( weski* 4- 7
Hannover . . 764.5 S 4 + 4 Skasen . . . . 7ü9,c SSW 4 Nebel t fBerlin. 766,5 S 1 - 1 Kepenhagen, 763 .3 wswi Dunst 4-1
Dresden . . . 766,6 83 nolkenl. — 4 Stockholm . . 761.3 WSW2 bedeckt f JBrest aa . . . 768,6 01 « - 2 rtaparanda . 758 f Nebel + 8
Metz . . 765,3 82 wolk :2 + 2 Petersburg . 7d(l« W1 kedeekt P 1
Frankfurt, « - 766 .0 NO 1 Du &Bt 4 - 8 Warschau . . 769 6 SSO 1 Nebel — 3
Karlsruhe , B 7666 0,3 Wien. 771« so 1 - 4
München . . 770,3 SSO 2 vrolkenl. — 5 Rom. 7687 NW 1 hodoekt + 8
Zugspitze . . 531,9 01 - 6 florenz . . . . 76$ ( 81 < 4- 7
Valencia . . . Seydisfjerd. 733,9 W1 wolkenl + 3

Beobachtungen in Wiesbaden
fon der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

10 Februar 7 Uhr
mo  rcren*.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

755,6
7063
-12

755,8
7663

5,4

7588
767.5

1.5

756.1
7*6,7

1.8
38 4.6 4.3 4.2so

N 1
69

NO 1
83

NO 2
80,7

Niederschlagshöbe (mm) . . — —
Höchste Temperatur (Celsius) 6,3. Niedrigste Temperatur - 1,1.

Wettervoraussage für Donnerstag , 12. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung fes Physikal . Vereins zu Frankfurt a.

Trübe , zeitweise Niederschläge , mild,
frische westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 11. Februar:

Biebrich . Pegel : 1,13 m gegen 1,12 m am gestrigen Vormittag
Canb . « 1.65 m „ 1,53 m „ ,» «
Mainz . ,, 0,39 m .» 0,35 rn », »» „

Schneeberieht
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a M.

Taunus , F e t d b e rg : Tauend . Sohneehöhs 50 cm (tauend , Bahn
nach dem Fuchstanz nur stellenweise fahrbar . 0nerreifenberg
und Cronbergl  Tauend . Homburg:  Tags tauend . Rodelbahn
Saalburg ausser Betrieb , Schneeschuhbahn nicht fahrbar . . Rnon.
Gersfeld:  Noch stdleuwe se leiohter Frost . Schneehoho lm lal
40 cm , in der Höhe 70 cm (fest », Schneedecke geschlossen , Kodel¬
und Schneeschuhbahn sehr gut . Schwarzwaid , Feldberg:  Klar.
Schneehöhe 90 c,m ' gut ) Schneeschuhbahn gut . Triberg:  Klar.
Schneehöhe 20 bis 30 cm (morgens gefroren , tags weioh ), Rodel - und
Schneeschuhbahn gut.

Lsgrns und Dsrinleidendet%&,S
Vesper Rotusin — Roths Nährmalz -Kakao —. Es besitzt

höchste Nährkrait und wirkt niemals verstopfend.
In allen Apotheken das Pfd . zu Mk. 1.60 zu haben.

Jedes Paket enthält ärztliche Gutachten. F 54

Hamburg - Amerika - Linie  eingeleitet worden sind,
und die bereits dazu geführt haben, daß der Schiffahrtspool,
der am 31. Januar abgelaufen war, bis Ende Februar verlängert
worden ist, scheinen zu einer endgültigen Einigung zwischen
den beiden Gesellschaften zu führen, was im Interesse der
deutschen Schiffahrt nur zu begrüßen wäre. Es wird nämlich
folgende offiziöse. Nachricht verbreitet:

Hamburg, 10. Febr. Von zuständiger gleite wird mit-
geteilt, daß zwischen der Ilamburg-Amerika-Linie und dem
Norddeutschen Lloyd eine Interessengemein¬
schaft  bezüglich der nordatlantischen Geschäfte an¬
gestrebt wird;
Bei diesem Einverständnis ist man in der Hauptsache also

auf einen Vorschlag zurückgekommen, den Generaldirektor
Baillin dem Norddeutschen Lloyd bereits früher gemacht hatte,
der aber damals ausgeschieden worden war, weil er eine ganz
neue Grundlage für diesen Verkehr schaffen würde. Die
Einzelheiten sollen nodh erörtert werden. Es handelt sich
darum , die bisherige Aufteilung des Zwischendeckverkehrs
unter den beiden Linien ganz zu beseitigen, den eigentlichen
Streitgegenstand, die sogenannte „Quotenfrage“ auszuscheiden.
Statt dessen soll in der nordatlantischen Fahrt eine begrenzte
Interessengemeinschaft zwischen der Hamburg-Amerika-Linie
und dem Norddeutschen Lloyd hergestellt werden. Diese In¬
teressengemeinschaft wird zwar wohl nicht ganz soweit gehen,
wie sie seit langem bereits zwischen der Hamiburg-Amerika-
Linie und der Hamburg-Südamerikannschen Dampfsohiffahrts-
Gesellse'haft oder der Kosmos-Linie besteht, aber doch Ähnlich¬
keit mit diesem Abkommen haben und jedenfalls sich grund¬
sätzlich auf der gleichen Lime bewegen. Die Gemeinschaft
wird sich nach der ,-K. Z.“ wahrscheinlich auch auf die Ein¬
stellung des Dampfermaterials erstrecken, alsdann werden die
beiden Linien in dem noch zu schließenden großen Schiffahrts-
abkommen mit den englischen und andern Gesellschaften als
ein gemeinschaftlicher Faktor behandelt werden. Nähere
Einzelheiten, insbesondere über c\ s Abrochmunig und der¬
gleichen, werdten noch später beschlossen werden. Über die
österreichische und ungarische Auswanderung ist ebenfalls in
allen Hauptfragen ein Übereinkommen erzielt worden, doch
werden die Verhandlungen über Einzelheiten auch hier noch
fortgesetzt.

Banken und Geldmarkt.
w Bei der Zuteilung auf die neue preußische Schatz¬

schein-Anleihe sind bei der großen Anmeldung von Sperr-
stücker, atff freie Stücke naturgemäß niur /sehr geringfügige
Beträge entfallen und auf Sperrstücke Beträge von 10 bis
40 Proz der gezeichneten Summen, wobei die Art der Zeichner
maßgebend war. Von den nachträglich mehr ausgegebenen
200 Mill. M. wurde den Zeichnern ein gewisser Prozentsatz zur
Verfügung gestellt. ,

w. Große Üborzeichnung der Schutzgebietsanleihe.
Berlin,  11 . Febr. (Eig. Drahtbericht) Die gestrige Subskrip¬
tion auf nominell 45 Mill. M- re,1°n*mündelsichere 4proz.
Schutzgebietsanleihe von 1913 hatte einen sehr günstigen. Er¬
folg. Der aufgelegte Betrag wurde durch die Sperrzeichnungen
allein erheblich überzeichnet.

* Die neue 4proz . Hamburflisohe Staatsanleihe im Betrage
vor, 85 Mill. M. ist nunmehr an die bekannten beiden Gruppen
unter Führung der Kommerz- und Diskontobank und der
Norddeutschen  Bank begeben und soll in den nächsten
Tagen zur öffentlichen Zeichnung kommen.

* Osnahiücker Bank, A.-G. Der Aufsiehsrat beantragt eine
Dividende von wieder 7% Proz. Der Reingewinn beträgt
1581662 M. (i. V. 1530 264 M.). Zum. Vortrag auf neue
Rechnung kommen 247 301 M. (143 403 M.)_

* Eine Bankenfusion in Thüringen. Die Thüringische
Landesbank in Weimar beabsichtigt den Ankauf der Eisenacher
Gewerbebank durch Übernahme der Genossenschaftsanteile zu
115 Proz.

Industrie und Handel.
* Vom Bohaisenverbaud. Der Versand des Roiheisen-

verbandes im Januar dieses Jahres beträgt 71.38 Proz . der Be¬
teiligung gegen 71.14 Proz. im Vormonat.

w. Die Spinnerei und Buntweberei Pfersee in Augsburg
erzielte 1913 einen Überschuß von 568321 M (i V 58? 349
Markt, wovon 205 116 M. (208 934 M.) als Amortisation" ab¬
zusetzen sind. Der Aufsichtsrat schlägt wieder 10 Proz.
Dividende auf 3 Mill. M. Kapitol vor. Vorigetragen sollen
23 205 M. (7365 M.) werden. Die Gesellschaft sei mit der
Produktion und der Baumwollbeschaffung für durchschnittlich
drei Monate unter Kontrakt.

* Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u. Go. in Lever¬
kusen (bei Köln). Die Verwaltung teilt mit, daß sie nicht be¬
absichtige, eine Erhöhung der Dividende vorzusohlagen. (Im
Vorjahre wurden 28 Proz. Dividende ausgeschüttet .)

* A Horsch u. Cie., Motorwagen-Werke, A.-G. in Zwickau.
Die Gesellschaft beabsichtigt, eine Kapitalserhöhung um
759 000 M. auf 3 Mill. M. vorzunehmen . Die jungen Aktien
sollen im Verhältnis von 3 z>u 1 den alten Aktionären ange-
boten werden.

w Feierschichten in der englischen Baum Wollindustrie.
London,  11 . Febr . Die Baumwollfabrikanten von Burn-
ley  beschlossen , ihre Spinnereien für 4 Wochen in der
nächsten Zeit zu schließen.. Von diesem Beschluß werden
100 000 Webstühle und 40 000 Arbeiter betroffen. Der Verlust
an Löhnen  wird auf 6 Mill. M. geschätzt. In den benach¬
barten Bezirken von Breaston und BS&ckbume haben die
Arbeitgeber zwar keinen Kollektivbeschluß zur Einschränkung
ihrer Betriebe gefaßt, aber eine Reihe einzelner Spinnereien

.wird dieses zweifellos tun.
* Die Maschinenfabrik Kappel, A.-G. in Chemnitz, erhielt

einen größeren Auftrag auf Tüllmaschinen aus Frankreich.
* Deutsche Spiegelglas-A.-G. in Kl. Fieden . Der Aufsichts¬

rat schlägt, wie gemeldet wird, eine Dividende von 20 Proz
gegen 25 Proz. im Vorjahr vor.

* Papierfabrik Schnitz. Der Verwaltungsrat bringt wieder
8 Proz. Dividende in Vorschlag, an der zum erstenmal die
1 Mill. M. junige Aktien voll teilnimmt.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 11. Febr. Weizen,

hisriger, 19.60 bis 19.70 M„ kurhessischer 15.50 bis 16.60 M.
Roggen, hiesiger, 16 bis 16.10 M., Gerste, Wetterauer , 16.25
bis 18 M„ Franken , Pfälzer, Ried 16.50 bis 17.50 M., Hafer,
hiesaiger, 16.50 bis 17.50 M., Mais 14.80 bis 15 M., alles per
100 Kilo.

0 . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 11. Febr. Kar¬
toffeln in Wagenladung 4-75 bis 5 M., im Detail 6 M., «"es
per 100 Kilo.

Die Abenö -Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
hhefredatteur : A. Hegerdorck.

Verantwort«« für den rolittlchen Teil: A. He, erhörst : FEYon:
B. v. Nauendorf : für Aus Stadt und Land: C.RötH-rdt : vir GenM-Ua-I:
b- Diefenbach : für Sport und Spiel: g. Günther : für » ermvqtes und
Briefkasten: C. Lcsacker; für Handel: W. Etz: Anzeigen und

Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in v
Truck und Bering der L. Schellenberg ichen Hof-Buchdruckerei IN Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktten: 1» btz t Udr: tn der peltttichen Adtetluag
»»n 10 bis M übt
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Sette «. AVend -AuZgaLe , 1 . Brakt. Meshaderrer TrsgölM. Mittwoch . 11 . FeLruak IS14. Rr . V(k

1 Pfd . Sterling . . . . . .
1 Franc, 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei
1 österr . fl. !. O . . i
1 kl. ö. Whrg . . . .
5 österr .-Ungar. Krone
100 fl. Sst. Konv .-Münze
1 skand . Krone . . .

Ji  20.40
» —.80
» 2.—

. . - 1.70

. . » —.85
105 fl. -Whrg.
. . Jf  1 .125

naar

Kursberichtem 11. Feto. 191$.
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 kl. holl.
1 alter Gold -Rttbel . . .
1 Rubel, alter Kredit -Rubel
1 Peso „ . .
I Dollar . . .
7 fl. süddeutsche Whrg,
1 Mk. Bk«\ . . . . .

I 1.70
3.20
2.10
4.—
4.20

12.-
USO

Berliner Börse.
Div.
»i/j

Bank -Aktiea,
Berliner Handelsges,
Commerz - u. Disc.-B.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
Discon to-Comm an dir
Dresdner Bank
Meininger Hyp »-Bank
Mitteid . Creditbank
Nationalb . f. Deutschi.

lOViöiOesterr . Kreditanst.
13 Petersbrg . Intern . Bk.
5.86i Reichsbank
5 jSchaaffh . Bankverein

6
S»/r

12i/a
6

20
8V*
7
SV2
7

ln%
162 .20
111 .25
123 .50
258 .10
118 .25
194.
157 .50
142 .40
120 .75
118,
207 .50
207 .80
140 .40
104,

Bahnen nnd
91/2 Canada -Pacific
6 ' Baltimore und Ohio

Deutsche E.-Betr .-G
Hamb .-Am. Paketf.
Han sa-Dam pfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd . Lloyd
Oesterr .-Ung . Staatsb.
Oesterr . Südb .(Lomb.)
Orient . E.-Betr .-O.
Pennsylvania

6«h Südd . Eisenbahn -G.
SVsj Schantung -Eisenb.

Schiffahrt.
217.

95 .50
6
9

15
2/S
5
7
0
7
S

144.
294 .25

18 .50
125.

129 .50
134.

Brauereien,
15 Schultheis
10 Leipz . Bierbr . Riebeck
0 i Wiesbad . Kronenfor.

265 50
174 .50

11 .50

a . TieSbohr -Untcrneh«Ban-
;0 Beton- und Monierbau ; 167 .25
Z Deutsche Erdöl -Oes . z255.
5 Gebhardt & König !2 LS.
0 Neue Boden-A.-G. I 95 .90

Bergwerks -Unternehmungen.
13
14
7

15
1!
20
12
18
8

15
10
8

22
24
4

9-/r
15
12
11
12
28

Aum etz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donnersmarckh fitte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw . Bergwerksv
Geisweider Eisenwerk
Gefsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u. Laurahätte
Lauchhammer kon.
Leonh .-Brau »kohlen
Mannesm .-Roh renw.
Mülh. Bergwerksv.

Koks viOberschi Koksw.

166 .50
129 .25
224 .85
113.
340.
143 .40
400 .25
190 .25
338 .50
222 .
161 .75
194,
ISS.
336 .10
504 .50
164 .25
187.
160.
214 .60
175.
236.

10
Dir . £ft%
52 1 Rheinische Stahlw, }162.

Riebeck Montan [199 .75
Rombacher Hüttenw . 159 .90
Wittener Stahlrohren 136 .25

Chemische Werke.
30
25
14
30
15
12
14

[Albert, Chem . W.
[Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.

[Rütgers werke
jAug. Wegelin

456 .25
639.
267 .25
651.
267.
203 .50
225.

Eiektrizitätsgesellschaften.
25
14
5

10
10
10
8
7 /̂2
6*/2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges . f. elektr . Untern.
Russ . Allg. Elektr .-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

342.
246 .10
127.
178 .80
192.
169.
159 .50
152 .50

[114 .25
Maschinen - u . Metallindustrie
30
10
20
0

28
12
8V2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

385.
157.
364,50

337 .25
135 .75
125 .60
290.
325 .50
135 .50
175.
107 .60
142 .25
134 SO
291 50
163 .75

Papier - u . Zellsteffabrikett
Ammendorfer
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf,

381 .75
ISS.
125.

Textilindustrie.
20 iMech. Web . Linden 1393.
10 jNrdd . Wollkämmerei 144 .5G
36 iVer. Qlanzstoff -Fabr . |685 .25

Phömx -Bergb . u. Hütt . 242 .90
Rhein .-Nass . Bergw. 232 .10

Verschiedene.
Adler Portl .-Cement |112.
D. Waff.- u. Mun.-F 601.
Lindes Eismaschinen 129 .75
Markt - und Kiililhallen 98.

i/s

Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-O.
Ver'er . Köln Rottweiler

178 .50
344.
127 .50
445.
339 .90

South Westafrica Co.
Türkenlose

ISO.
189 .50

Frankfurter Börse.
Zf.

Staats-Papiere,
a) Deutsche.

«. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3-/-
3. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3>/2
3. .
4. .
4. .
51/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
Z>/2
3. .
3. .
31/2
4. .
3>/2
V/2
3. .

v . R.-Sehatz -Anw. j,
D. R.-Anl. unk . 1035 »
D. Reichs -Anleihe »
do . -
Pr . Kons . unk . 191S -
Pr . Schatz -Anw. 1917 »
Preuss . Konsols »
do . »
Bad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 »
do . Anl. (abg .) »
do . von 1892u. 1894 »
do . A.1902nk.b. 1910»
do . 1904 unk . b. 1912»
do . von 1896 »
Bayr . E.-B.-A. uk. 06 »
do . E. U.A. Anl.uk. 1930
do . E.-B. u. A. A. JI
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz. E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09»
do . R.87,91,93,99,04*
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) »
do . •
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm .abg . »
Württemb . unk . 1915 »
do . 1885/95 >
do . 1903 »
do . 1896 >

100 .
SS.
87 .60
77 .20
98 .60
98 90
87 .35
77 .65
97 .10
97 .85

90 .50
87.
86 .50
74.
97 .10
97 .10
36.
76 .80
97 .40
76 .45
07.
88 .20

97 .50
97 .80
35 .75
75 .40
78 .10
84 .40
98 .20
38 .70
85 .75
77.

1. .
5. .
3. .
m
1V4

3. .
4. .
33/4
Mio
4Vs
4. .
4>/s
4. .
4. .
4. .
41/2
3. .
3. .
5. .
4. .

im

1. .
4
4. .
3«/>o
3W
3. .
41/2
4. .
I . .
4. .
4. .

41/2
4...31/2
3. ■

b) Ausländische.
X. Europäische.

I Belgische Rente Fr . !
Bulg. Tabak v. 1902M
Franzos . Rente Fr . !
Oriech . E.-B. stfr .OOFr. i
do . Mon .-Anl . v. 87 »
do . 87 2500r »
Hofland . Anl . v.96h .fl.
Ital . amort .89,S.3u .4 Le
cons . stfr . Rte. i. G.
do . Rente i. G . »
Öst . Pavlerrente 6. fl
do . Goldrente ö . kl. O.
do . Silberrente ö. fl.
do , einhtl . Rte.,cv . Kr.
do . Staats -Rte . 2000r »
do . 20,000r .
Portug . Tab .-Anl . Mt
do . nnik. 19v25. IU »'
do. . S. III (Spee .) »
Rum. amorl . Rte.v.03»
do . Konv. V. 1890 »

Konv. v. 1891 »
®° äanort.Rte.v.1896 »
S04ss.Staatsanl.8tfr. 05»
00  Kons .-Anlv . 1830»
do . Gold- do. VU889»
do . t .-B. S. iu . n ,
do St.-R. v. 1902stfr. .
do .Konv .A.v.98stfr . .
do . Ooldanl . 94 stfr. ,
do . ^ 6 stfr . ,
Serb . stfr . Gold „
do . amort . v >895 »
Türk .-Eg . b »gd . S. I .
do . Anl. von  IW5 .
Türk . Anl . vonW « .

Ung . St.-R. .
do . St.-R. v. 97 stf. Kr
do . Eis. Tor Gold » •»

77.
97 .75
87.
58 .10
53.
5380
77 .60

101 .

38 .95
91 .05
38 .85
34 .20
35 .50

97 .40
65.

9 .50
L00 .40
94.
-37.70
36 .30
99 30
38 .20

91 .30

80.

88 .10
79 .50
79 .30
73 .20
73 .20
73 .60
91.
83 .05
74.

LI. AusaereuropKiscB ®-
Arg . !907unk . l912pes .‘ 86 .7099 .10Ido 1969tob.ab19IO -
do äuss E -B. i .Q .90£ 100 .30

>do. innere von 1888 JI ~~
i do . äuu .G .-Anl.1897» , 83.

An», von | «U »4' 8 ®-

Chile Oold -Anl . v. 06 jK
Chin . St.-Anl . v. 1895 L
Chin . St.-Anl . v. 1896S
do . 1898.
do . St.-E.-B.v. 11 Hk. .
do . St.E. Tient .-Pult . »
CubaSt .-A.04stf .i.G . MS
do .stf .i.G.tgb .abl9I9 »
Japan . Anl . 8. II £
do . v. 1905S. 12- 19 Mli
Marokko von 1910 » i
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuü . 99stk. £
do . Gold v. 1904 stfr . j»
do cons .inn .5000i Pes.
Tamau !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo V. 08i. G. S
do . E.-B. in Gold Jf:

92 .20

39 .SO
91 .65
93 .20
92 SO

100 .30

91 .40

102 .
67.

70.
44 .50

97.
93 .60

Provräzäal - kl. Kommmmi
Zf. Obliüatietien.

4. .
33/4
3V10
3>/2
31/3
3. .
4.

Kheinpr .20,21,31 -34 j $-l
do. 22 u. 23 »
do . 38 *

do . SO, 12-16, 19,24,29
do . » IS Jt
do . » 9.11U.14 »
Pr .Oberhess . unt . 17 »

In o/e
96 .20
83 .80
86030
86 .50
84 .30
83 .30

4. . Frkf .a . M. v. 06u . l4 » 96.
4. . do . v. 1910 unt . 1920 * 96 .25
4. . do . v. 1911 unt . 1922* 96 .50
372 do . Lit . Nu . Q (abg .) » 96 .50
372 do . Lit . R (abg .) » 93 .20
31/2 do . Lit . S von 1886 » 90 .80
372 do . W v. 98 u . 08 » 68 .30
ZV* do . Str .-B. v. 1899 «, 87 .30
31/2 do . v. 1901 Abt . I » 87 .50
372 do . A. II , III » 88 .70
372 do . 1903 » 87 .90
31/2 do . 1906A. I, il» 38 .30
31/2 do . v. Bockenheim »
372 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
31/2 do . v. 05ain . ab 1910 » 87 .35
4. . Gtessenv .1907u.1917 » 94 .30
372 do . v. 03 ukb . b. 08 »
31/2 Homb .v.M.k. 1880u. 90
4. . Köln von 1900 u. 06 Mt 95 .80
31/2
4. .

Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk. 1916 » SS .2S

3*/2 do . (abg .) 1878U. 83 » 87 .50
3-/2 do . (abg .) 05uk . b .15 » 86 .60
4. . Mannh . 1912 unk . 17 » 95 .50
372 do . 1904- 1905 » SS.
4. . München v. 12 uk .42 * 96 .60
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .40
4. . Wiesbautn v. 1900/01*
4. . do . v. 1903 uk. 1916 »
4. . Wiesbaden 1908.S. 1, » 95 .80
4. . do . 1908,8. 11, u. 191« .

do . 1912, S. 111, u. 22 »4. .
3'/2
31/2

do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98,02 »
do . v. 1903S. 1,11 *31/2

4. -. Worms v. 1901 u. 07 » 95.
4. . Christiania von 1894» 97 .50
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11»
31/2 do . von 1886 » 87.
z«in> Neapel st . gar . Lire

Stockholm v. 1880 J&
94 .50

4. .
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pea. 102.
5. . do . 1900 i. G. (409) Lt. —
4V* do . v. 88 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vori . Letzt. In o/o
9. .
6Vs
61/4

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür . -# jtS2.

13i,
61/2
7. .
91/2

8V2IA.Deutsch . Creditan . 150 .5O
61ÄA. Elsäss . Bankges , 119 .50
7. . Badische Bank R.|! 3S .80

4. .do . Bod.-C.-A., W. > 146 .50
8.3zd« . Handelsbk . s. fl. 159.
14. .do . Hyp . u.Wechs . » !»30>7.
61/2Banner Bank-V. » 117,
71/2Berg .-Märk . Bank MlJi 7 -8®
3>/a« en . Handejsg . » 1163 .20leise.

Ult

Vori . Letzt.
61/2 6V2B. Hyp .-B. L.A. B.Ml
6, . 6. . Comin. u. Disc.-b . ,

i | Ult . .6W 6>/2 Darmstädter Bk. »
! i Ult . .

121/2121/2 Deutsche B. S. I X .
Ult . »

5. . Ido. Asiat . B. Taels

8V2

71/2
10. .
9. .
91/2
8. .
9.
9.
7. .
51/4
7. .
7. .
61/2

11
71/5
7. .

105«

7.
9.
8.
6.
5.86
7.
9.
7.
5

6. .
8. .
51/2
7»/2
7.
53/4
7,

6. . do . Ver .-Bank
10. .

S'/s

Disconto -Ges.
Ult.

Dresdner Bank
Ult.

Eisenbahnbank
Eisenbahn -R.-Bk. » 177 .50

8. .
10. .
9. . Frankfurter Bank » 204.
91/2 do . H .-Bk. » 217.
8. . do . Hyp . C.-V. » 161 .50
9. . GothaerG .-C.-B.Thl . 112 .80
8. . Luxb .Intern .BankFr. 157.
71/2 Metallbk .u.Met.-G.M 137 .75
43* Mitteid . Bdkr ., Gr . » 88.
61/2 Mitleid . Kreditbk . » 121 .20
7. . Mitteid .Privb .Mgd .» 124 .50
7. . Natlbk . F. Dtschl . » 117 .70

12. Nürnb .Vereinsbk . » 260.
8.54Oest .-Ungar . Bk. Kr. 140.
71/2Gest . Länderb . » 140.

105i»do . Cred .-A. ö, fl. 204 .40
Ult . ö. fl. 207 .75

7. . Pfalz . Bank Ml 129.
9. . do . Hypot .-Bank » 195.
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl . 160.
6. . do . Hyp .-A.-B. Ml 119.
6.95Reichsbank » 1140.
7. . Rhein . Credit .-B. » 133.
9. do . Hypot .-Bank » 199,75
7 . . Rh .-VVestf.Disc.-G.» 1119.
5. . Schaaffh . Bankver . » 105 .50

Ult . » 105.
6. . Südd Disconto -G. » 116 .25
8i/2 do. Bodenkr .-B. « iss.
51/2 Schwarzb . Hyp .-B. » 104 .50
7 Wiener Bank-V. » 140 .37
7. iWürttbg .Bankanst . » 141 .50
6. do. Notenb . s. » 120 .10
7. . ido. Vereinsbk . fl. 141 .25

9. . 9. . iBariqueOttomane Fr. 127.

Deutsche Kofonial -Oes.
11. J10 . . Otaviminen Fr.
5. . 71/2 South West Afr.C. »

I I Ult . »

116.
HD.
119 .75

Div. Industrie -Aktien.

Vori . Letzt . In %

8. .

15.
11. .

14.
10.
8.

12.83
3.

15. .
10. .
7.
9. .
3V2
7.
3.

10.
9.
7.
0

lll/*
8.

12.
10»
7.
8.

10.
71/2

25. . 28
8. .

50. .
12 .
12. .
14. .114. .

9.
3h2
70.
0. .
9. .
9. .
7. .
0

xm

30. . 30.
0
0 . . 20.
12. .

14. .

18. .
12. .
14. . 14.
5-. . fl6.
8. .

25. .
14. .
5. .
7. .
5. .

10. .
6».
4. .
5. .
7V2

N . .
12. .
8. .
71/r

12.
6Vr
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7 . .
7. .
8. .
8. .

12. .

2(1. . Alum.Neuh .(50o/o)Fr,
10. . Aschffbg .Bunipap .,M

Masch .-Pap.
12.13 Bad. Zckf . Wagh . fl.
0 BaugSüdd .l.60*>/oE. MS

Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Henninger Frf. i
» HerkulesCass . »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin . »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern , Oberrad »

8. . Bronzef . Scblenk »
9. • Cellul ., Bayr . <W.) »

10, - Cem . Heidelb . »
8. . » F. Karls; -
8. .1 » Lothr . Metz »

19. . Cham . u .Th .-W.A. 148.
8. . Chem .A.-C. Guan ., 125 .25

» Bad.A.u .Soda . . » 630.
» Blei.Silb.Braub . » ! 83.
» D.Gold -, Sl-Sch .» 622.
» Fbk .Gerrnsh -H . » 216 .50
» Fahr . Gdbg . » 245.
» F. Griesh . El. » 268.
* Farbw . Höchst * 660.
- Fbw . Mühlheim » 67 .80
» Fabr .,V.Mannh .» 346 .50
» Weiler -ter -Meer » 222.
» Werke Albert » 454.
» Holzverkohlgs . » 317 .10

290 .25
172 .50
122 . ,
209 .50

63 .75
268 .
185.
124 .30
156.

66.
117 .50

40.
171.
174 .50
113 . 9

53 .10
190 .50
127.
165.
150 .10
126 .75
134.

12.

18.
12. . 12Va » Rütgerswerke » 203 .90

» Schramm L. Färb . 274,
12. . » Ult .-Fabr . Ver . » 233.

I » Wegei . Rssld . » 224.
Dpfkrb . u.Prh .Helb . —
Drahtind ., Südd . M»119.
El. Accum. Berlin » 342 .25
» Allg . Ges . Bcrl. » 247.
» Bergm .-Werke » 127.
» BrownBov .8tC. » 143 .75
» Gontin , Nürnb . » 100.
» Dtsch .-Übersee
» Felt .u .Guill . L.
» WHomb .v .d.H.
» Lahmeyer
» Licht u. Kraft
» Lief .-Gs ., Berl . » 211.
» Rein.,G .u. Sch. » 189 .50
» Schuckert » 153 .62
» Rhein . » 140.
» Siem. u. Hals . » 219 . 1
» Siemens , Betr . » 114 .20
» Tl .-G . Dtsch .A. » 129.
» Voigt8tHaeffn .,F. 188 .75

*.
25.
14.
5.
8.
51/2

11. .
8. .
4. .
6. .
7V2
9. .

12. .
5. .

12. .
6V2
71/2

10.

179 .25
158.
116.
126 .
131 .75

,gtf . _
7. . Feist8tS .Frkf . Sektk . 102.
6, Gelsenk . GuBst. » 96 .25
9. Gummif .Berl.-Frkf .» 126 .50
0 uo . Mitteid . (Pet .) » 83 .80
7. . Hafenmhli , Fkf. M. » 112 .60
7. . rled .Kpf. u . Süd.Kw. 119 .50
9. . II!kirch .Mhlw.Strssb . 127.
8. . lungh .Geb .Schramb . 124,

12. . Kalk Rh. Westf . JI  159 .50
9,
7Va
3.

10.
30.
6. •! 7 . .

10. . ! 9- -
12. . ;i2 . .
28. . 28.

, 12,
5. .
7. .

J 6.
,23.
[ 9.
18.
10,

I31/2 13*/2
9. . » -

21. .
S‘/2 8V-

12. J12 . .
16. . M.

p. . 0

336.
98 .50

Kunstseidef ., Frkf . - , —
9. . Ledert . N. Spier » 196.
i‘ -Rothe , Kreuzn . » 115 .20
5 Löhnberg . Mühle » 46.

10. Lndwigsh . W.-M. » 176.
30. . Masch. A., Kleyer »

» Armat. Hilpert » _
» Baden., Weinh . » ,136.
» Becku . Henkel - 159,50
» Bielefeld D. ,
1 Daimier -Moi.
* Esslingen
* Faberu . Schl.
* Fahrzg . Eisen
» F»t. &Br. Enz.
* Gasm. Deutz
» Gritzn ., Durl.
» Karlsruher
» Mannesm.-R _
» Masch. u. A. Kl. » 129
» Moenus » 190 .50
* Mot. Oberurs . » 160.
» Pekorny u.W. » 150 .25
» Pfälz .Näh .Kays.» 164 .50
» Schn .Frankent . » 287.
» Schraub .,Krom .» 161.
> Witten . Stahl

330.
350 .25

84 .50
103.
101 .
320 .25
126 .10
289.
166.
213 .50

n. . u » wmen . srant » —
iS* S0SLH

lass Vori . Letzt. ln%
116 .50 9. 9.  . Waggon Puch# J. 139.
111 .50 14. . 22 Napht .-Pr . G. Nob .» 411.
111 .50 9»/2 10. . Ölfab . Ver . D. » 173 .75
123 .50 Z. . 3. . Porzellan Wessel *
123 .50 12. . Id. . Pressh ..Spirit , abg,» 332.
259. 8. . 8. . Pulvert ., Pf ., SU . » 125.
258 .75 12. . 12. . Schriftgiess .Stemp.» 204.
119 .20 7. . 8. . Schuhf . Vr . Frank . » 131.
118 .90 10. . 11. . » V. Fulda»
142 .50 8. . 8. . » Frankf ., Herz » 123.
118. 7. . 7. . Seilind. (Woiff) » US.
161. 121/2 15. . Sieg .Eisenb .u . Beleb. 210.
122 .20 14. . 15. . Glasind . Siemens »
193 .90 9. . 10 Steaua Romana » 151 .50
194 .62 81/2 81/2 Srnnn . Tric ., Bes. » 143.
157 .10 5. . 8. . » Westd . Jute » 133.
157 .37 9. . 10. . D. Verlags -Anst . * 166 .50
156 .50 15. . 15. . Zellst -Fabr .Waldh .-* 228 .90

25. . 25. . Zuekerfab . Frankens 394.

10
14. ,

Div. Bergwerks -Aktiea.
Vorl.Ltxt. 5n *!»
12. , il2 . . ! Aumetz-Friede Jt  167 .40

I Ult . . 167.
BerzeliusBensberg » 150 .75
Boch. Bb. u. G. » 226.

Ult . a j225 .50
Braunk .-W.Leonh . » J61.Buderus Eisenw . » !113 .40
Conc . Bergb .-G. » ;S42.
Deutsch -Luxemb . » 144 .30

Ult . » [144 .87
Eschweiler .Bergw . » 222.

Ult . a

9. .
7. ,

23.
10. .

8. . 10.

Friedrichshütte
Gelsenkirchen »

Ult.
/Harpener Bergb.

11V> Hibernia Bergw,,
*0. Kallw. Aschers ».

194 .87

190 .75

11. . 13. . » Wester ^ .41/s 41/21 . p_
0. . 6. . Königin Marienh . »
0 0 Lothring . Eisenw . *
31/2 6. . Oberschi . E.-B. »

! Ul», »
3. . Oberschi . Eis.-In , »

18. . Phönix Bergbau *
Ult . »

Riebeck , Montan » 199
V.Kön.-u .LauraThlr.

Ult . »
Östr . Alp . M. ö .fl.19.

173.

157 .50
198 .25

99 .60

12. .
8. .

92 .20
92 .75
73 .50

244 .35
244.

26. .

Aktienv. Transp.-Anitalte»
Dlvid . , _ . ,

Vorl. Ltzt . «) D«wt»ch ®.

81/2
S»/4
5. .
S

5V4
6
5. .
0

8i/i | 81/1 Liibeck-Büchen A
7. . | 7. . Allg . D. Kleinb . »

9. . do . Lok.-u.Str .-B. »
S*/a Beriinergr . Str .-B. »
5 . iCass . gr . Str .-B. »
6 ' D. Eis.-Betr .-Oes . »
6 El. Hochb . Berlin »
71/2 Schaut .E.-B.-Akt. »
61/2 Südd . Eisenb .-Oes . »
0 1Westd . Eisenb .-O. »

9». 10. . Hamb .-Am. Pack . »
5. . 7. . !Nordd . Lloyd »

184 .50
174.
178.
162.
109.
107 .60
137.
134 .75
128.
145 .62
125 .37

b) Ausländlseh ®*
10*021126/7
111/2 12
7 | V/2\
0" [ v. »4. . !- 4 .
5,/r[ 5U/t ! 2V*
7 ! 3. .

156 .50
9.2 .50

S. . o. .
ö. . 6. .
5. . S'/2
6*/5 s . .

10*. 11. .

Buschtehr .IJt .A. ö.f*
do . Lit . B. »
Öst .-Ung . St.-B. Fk
do . Süd . (Lomb .) »
Prag -Dux Pr .-A.ö.fLi ~"
do . St.-Akt . * ! —
RaabÖd .-Ebenfurta ! 68 .30
Orient -E.-B -Betr .-a . IS»
Baltim. u. Ohio DoIL 55 .12
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. A
Prince Henri Fr . 160 .50
örazerTramwavöifl . 205.

Pi'.-Obiigat . v . Tränst»
Zf. «) Deutsch « .
3. . jAHg. D. Kleinb . abg . A
4. . AHg.Lok.- u.Str .-B.v.98*

Bad. A.-O . f. Schiff . *
Casseler Strassenbahn *
D. E.-B.-Betr .-G. 8. II A
D. Esb .-G.(Ff.)S.Hu .IV*
Nordd . Lloyd uk . b . 06 *
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 •
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

41/2
4. .
4V2
4Vr
«Mi
4V2
4. .
4- .
31/2

,-Anm
l®<Vc
74 .60

IOO.
97.

100 .
100 .

91 .50
84 90

b) Ausl5ndlsch9«
4. .
5. .
3«/2
31/2
5. .
31/2
3Vs
5. »
31/2
Zi/2
5. »
4. .
2*/io
jfi/io
5. .
5. .
i.  .
3. .
3. .
3. »
3. .
3. .
3».
4. ^
2Vio
2*/io
4. .
5. .
5. .
3»/2_
4. .
4. .
41/2
4. .
41/2
4. »
4. .
4. .
4. .
4. .
4V2
4»/2
4V2
3. .
6. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

- ».stfr .in Gold A
►st. Nordwestb . v. 74 »

90 .60

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit . C. »

Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. *
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. *

do . Süd(Umö.) sf. i .O . Ml

<j° - Fr.do . E. v. 1871 I. G . »
do . Staatsb . 73/74 M»
do . Brünn-Roß TW.
do . Staatsb . v. 83 Ml
do . XX. I.-VIU. Em. Fr,
do . !X. Em.
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf . i. G. Ml
Prag -Dm;i896stf.i.G . ö.fl,
Raab .-Öd. E. stf. i. G. »
Rudolfb .Salzkg. stf. i.O.n.
Livorn . Lit.C, Du . D/2T
Süd .-Ital. S. A.-H . Le
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr,
do . von 1880 Le
Gotthardbahn _ Fr.
Kursk .-Kiew.stfr .gar . M»
do . Chark . 89 . » »
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . uk. 1915 stfr . O. »
do . Wor . abl910stfr . »
do . von 95 stf. g . »
Podohsche verl . 1915 >
Russ . Südost v. 97 »
do . Sudwest stfr . g. »
^“ r®?,I,‘-Wien stfr .gar . »Wiadilcawkas v. 1912 »
Anatolische T. G . »
Ft^ J- E.-B. v. 89I . Rg. »Saloniki -Monastir »
Tehuantepec rckz . 191« »

79 .50

100 .60
78 .60

100 .50
78 .80
76 .40
98 60
73 .40
52 .70

101 .
SO.
76 .70
73 .10
73 .50
72.
73 .20
77 .60

■90 .40
71.
65 .25

108.
99.
99 .10
89 .30

87 .10
95.

95 .90
87.

87.
87 .20

96 .20
91 .70
68 .70

pfandbr. u.Schuldverschr.
v. Hypotheken-Baaken.

Zf. io tMb
3i/z |AHg. R..A., Stattg.
31/1 Bay .Ver-B. Mönchen
«. . do . Handehb.
AV« 1 .

38 .50
97 .20
90 .10

Zf.
4. .
31/2
«. .
31/2

r .-Bk. .«Bf . Hyp .- u.do . »
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »

4. . Nürnb .V.-B»,8 .13,26,21 »
4. . [do . 8 .36u .Zyuv.20/21 »

do . »
Berliner Hypothekenb . »do. »
do . »
Braun.Han .Hypb .Äl».21
do. $. 23 »
do . 5. 2ö »
D.Gr .-Cr .Guiha S. 6u. 7 •
do. 8. 19 uk . 1921

31/2
4*/2
4. .
3*/2
4. .
4. .
S‘/2
4. .
4. .
3»/r
S^r
Ä. .
4. .
4. .
3»/«
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
31/2
4. .

97.
89 .30
93.
83.
96 .50
96 .50
86 .60

100 .20
93.
87 .75
93 .90
93 .90
85.
94 .80

31/a
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
3' /«
Z' /4
3 >/2
4. .
4. .
4. .
4. »
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3 »/2
ZI/2
32/10
4>/a
4. .
31/2
4

do.
do.
do.
do.
do.
do.

8 . 48 uk. 1917 »
8 . 51 uk . 1920 >
8. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
8. 28-30 u. 32 »

Land . Credb .Fkf.uk . 17«
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470*
do, 471/540 unk . 1916 A
do . 541/610 uk. 1918 *
do . 611/690 » 1921 »
do . 8. 1-190, 301-330 *
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . S. 2. u. 3 »
Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
do. 8. 8 u. 9 uk . 11 »

8 . 11 » 1916 *
8. 12 » 1917 »
8 . 13 * 1918 *
8 . 14 » 1919 »
8 . 16 » 1921 »
S. 17 » 1922 »

kb . ab 05 u . 07 *
Ser . 10 *

Mitteid . B.-C. 2-4 *
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 *
Nordd . Grdk . Weim. »
do . »
Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 »
do . »
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B. »
do. 8. 17. 18 u. 21 »

8 .22 uk . 1915 »
8 .25 ' 1918
8.26 » 1919
S 27
8. 28
S. 29
8 . 20
8 .23

ZI
3V*
4. .
3*/a
4. .
4. .
3*/a
31/a
4. .
ZV*
4. .
31/2
4. .
3»/r

Südd . B-C. 31/32,34,43 *
do . bis inkl . 8. 52 »
Westd . Bod , Köln S. 7 »
do . S. S »
do . S. 3 u. 4 »
do . S. 9 »
Würtf . H .-B. Em. b . 92 »
do . »
Württ . Kredttv . uk . 20 »
do » 12 *
Württ . Vereinst ». * 20 »
do . » 15 »

Staatlich od . srovinzial -garant.
do. rückg . 110 » IOO. 4. . |Ld. Hess .-H . uk . 1913 JL 96 .70
do. » 5 u. 1 86. 31/2 do. Serie 1. 2 , 6-8 85 .20
D. Hyp .-B. Berlins . 10 94 .20 4. . L.-K(Ca*».) S.22uk .l914» 96 .50
do. S. 14,uk . b. l914 » 92 .50 4. . do. S.23 > ISIS» 96 -50do. 8. 22 u. 23 uk . 21 95 .80 4. . do. 8. 24 uk . 1921 JI 97.do, 13u . l3auk . 13 68. 4. . do. S. 25 > 1922 . 97 .30do. kündb . ab 1905 84 .50 31/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
Frkf Hyp .-B. Ser . 14 94 .80 4. . Nass .L.-B. L.V.u.W , 15 » 99.
do. S. 20 uk. 1915 95 70 4. . do. Lit . Z. nk . 20 > 99.
do Ser . 21 uk . 20 96 .20 33A do. Lit . U u. X . 96.
do. S. 16 u. 17 94 .80 31/2 do. Lit . J » 91 .50do. S. 12, 13,15u . 19 85 .80 31/2 do. F,G , H,K,L » 91 .50
do. Kom.-Ob . 8. 1 86 .50 3V2 do. M, N, P, Q > 91 .50
do .Hyp .-Kred .-V.S.15-19 3Va do„ Lit . R, S. > 91 .50

21-27, 31, 34-42 > 94. 31/2 do. Lit . T . 91 .50
do. S. 43 uk. 1913 » 94 .50 3. . do. Lit . O. » 87.

1920
1921
1921
1913
1915

94 .50
95.
96.
88 .50
86.
77.
78 .50
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

110 .
83 .30
94 .20
94 .10
94 .10
94 .XO
94 .10
94 .20
95 .30
95 .60
85 .50
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .10
84 .10
96 .20
86 .50

8. 3. 7, 8. 9 A
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »

4. .
4 .
4. .
4. .
3‘/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
ZI/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

I:
Sr . 125 I auf

{SO»/o|
I äüg -i

v. 04 uk . 13
v. 07 uk . 17
v. 09 uk . 19

do . Kom. v. 11 uk. 21
do .Hyp .-V.-O .(Ant .Ctf)

« . .

do.
do.
do.
do.
do-
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,61 u„03 >
V. 1906 > 16 »
V. 1907 * 17 »
v. 1909 » 19 »
V. 1910 » 20 >

V. 1912 * 22 *
V.1886/89/94/96»
v. 1904 uk . 13 »
Korn. 01 kd .10»

08 uk. 17»
12 uk 22»

87v . u. 96»
06 * 16 *

do . Hypoth .-Act. Bk. *

93 .80
93 .80
94.
94 .60
96 .75
95 .75
95 .50
87 .50
87 .50
85 .50
94 .70
94 .60
93 .90
94 .10
94 .20
94 .90
96.
85 .50
85 .50
96.
96.
96 .50
87.
87.

oo.
do . Pfandbr .-B. 18, lSu .22

E. 25 unk . 14»
E. 28 * 17 »
E. 29 * 19 *

E. 30/31 » 20 »
E. 26 » 14 »

au . E. 17.18u.24kb. »
do . Kleinb.E. I kb ab 04 »
do . Korn. 3 3uk . b . 12 A
do . Landsch Central »
Rhein .Hyp .-B.kb .ab02/071917

1919
1921

Uk. 1923
Kom. ukb . 23

1914 »
Rh ein. -Westf.B.-C.8.3,

5. 7. 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do . S! l0uk . 1915 »
do . 12u. 12a nk . 1920 »
do . S. 13 uk. 1922»

119.
93 .50
84 .50
93 .70
93 .80
93 .80
96 .25
93.
87 .50
93 .60
93 .60
94 .50
94 .75
95.
88 .
85.
90.
83 .50

94.
94.
93 .80
94.
95 .50
95 .30
85 .50
34.

94.
92.
94 .76
96.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4i/r
41/2
4-/2
4»/2
41/2
4. .
41/2
4. .
3'/2
41/2
4. .
4>/2
41/2
L. .
41/a
4. .
4*2
4»/a
4. .
4V2

96.

Divers« Obligationen.
InO%

[Aschaffb .Bunfp .Hyp . MlBank für industr . U, >
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . .
Chem . Bad. Anii . »
do . Blei- u.Sitb. Braub . »
do . Griesheim Ei. »
do . Farbw . Höchst .
do . ind . Mannh . »
do . Kalle 8t Co. H . .
Deutsch -Luxemb .uk.15»
Esb .-B. Frankf a. M. »
do . .
Eisenb .-Renten -Bk, .
do . »
Elktr .Allg, Oes ., S. VI»
do . S. VII .

93 .60
100 .10
101 .70

95.
100 .50
100 .60

93.
97.
95 .70
99 .50
86 .
99 .50
93 .25

100 .30
100 .80

do . Dtsch . Ueberseeg . . 103.
do . Ges . Lahmeyer
do.
do . Rheingau uk . 17
do . Schuckert v. 06
do.
do . Rhein , uk. 15/17

«>/2 do . Betr . A.-O . Siem.
4Va
4. .
«>/,
4. .
4'/2
472
4. .
4.

do . Siem. u. Halske
do . uk. 20.
do . Voigt u .Haeff,Fkf . »
Frankfurter Hof Hypt . .
Hotel Nassau , Wiesb . »
Mannh . Lagerh .-Oes . >
Metaii .-Ges ., Frankf . »
lOelfabr .Verein Dtsch . »

41/2 jSeilindust . Woiff Hyp.
4; ? iZellst .Waldhof Mannh . x

97.
39 .20
92 .50
99.
97 .50
96.
98 .90

100 .40
93 .50

100.
95.
96.
94 .80

100 .70
99 .30

101 .
98 .20

Zf.
4. .
5. .
3>/2
3. .
3. .
3>/r
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5.

Verzins ». Lose . »• %
Badische Prämien Thir.
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thir.
Hamburger von iS66 »
Hoil . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln -Mindener Thir.

176 .10
167.
122 .30
177 .60
115 .50
142 .20

Madrider , abgest . » 77 .75
. Pr .-Pfdbr .Thir . !142.Meining . I

Oesterreich , v-1860 ö. fl. 180 .25
Oldenburger Thir . 129 .60
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
do . v. 186-6 a. Kr . . 385.

Vb  Stnhlweissb .R.-Gr . ö . fl. 110 .25

Unverzinsiicbe Lose.
Per St. in Mk.
fl. 7 34 .60

Thir, 26 203 .50
Le 45 150
Le 10

s . fl. 7
5. fl. 100
ö . fl. 100

Fr . 400
ö . fl. 100

Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staats!.
Venetianer

42 .40
34 .70

603.
566.
169 .80
439.

Le 36 | 72 .80

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. •
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerika »IseheNoten
(Doll .5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr. !
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . IOO Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p .l00R.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

Brief.
20 .47
16 .28

280
280
80 .50

4 .20

80 .95
20 .50
81 .35

OeM.
20 .43
16 .24
16 .24
16 .00

4 .19
214 .80

2700

78 .50
4 .193/4
4 .101/2
80 .85
20 .40
81 .25

169 .60 169 .50
81 .20 81 .10
85 .20 85 .10

— 215.
- 214 .50

81 .25 ! 81 .15

R &chsbank -Diskont 4 °/ 0
Amsterdam . fl* IOO
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . I
Madrid . . Ps - »00
N.-York (3T .S.)P .10Q

oH'421' 2■*°/e
SO.721/2 50/0
80.85 51/26/0
20 .45 40/0
16 75 4 2H/2

Wechsel.
Paris . Fr . 104 j 81.15Schweiz . . Fr . 104 ! 81.10
St. Petersb . S.-R. 10« 21572
Triest . . Kr. 10« -
Wien . . Kr. 100 8515

In Mark
«0/0
41/20/e
60/0

. 572»/.

SSn^0ner  Börse.aemusskurse v©
Amerikanische Rahnen.

Atchison Top - common
Baltimore und Ohio . . .
Canada Pacific
Chicago -Milwaukee . .
Denver u. Rio common . .
Eric common - - . „
Great Western . . . .
Louisviüe u. Nashville . .
Mis. Kns. Texas . . . .
New York Ontario West .
Pensylvania Ratiroad . ,
Reading • • • • • « .
Rock Island . . . . . . .
Southern Pacific . . . .
do . Railway common.
Steels common . . . . .
Ti uue common.
Union Pacific common . .

100 .75
84 .62

223.
108 .75

14 .50
31 .37
14.

142.
23 .12
31.
58.
86 .25

6 .S0
ISO.

27 .12
66 .87
25 .37

ISü .SO

Amalgamated
Anaconda . .
Rio Tinto . .
Tang . Cons , .

Minen

3g. '
Utah C'opp . .
Contr . Min. .

78 .87
7 .62

72 .87

11 .37
6 .43

10. Februar:
Chartered . . . . . .
De Beers defered . . .
East Rand . . , . .
Geduld.
Ooerz.
Goldfields . . . ,
Jagersfontein • • • %
Modderfontein « . . ,
Premiers . » » . ,
Rand . .

Fonds.

1 .07
18 .78

2 .07
1 .28
0 .56
2 .52
5 .43

12 .74
10 .12

6 .33

5 Argentinier von 1490.
4 do . von 1897/1900 .
Argen ». Navigatord . ,
do . prefered .
4 Brasilianer von 1889 ]
37s Buenos Aires .
5 Chinesen von ]89ft. *
4Va do . von 1898 ’
3 Deutsch . Reichsauleihe
2V2 Engl . Konsols . .
4 Griech . Mo».
4 Japaner von 1905 !
47 - do . II
37? Ind . Rupees Anl. '

»»• MB. r5 Mexicun. 1 Ami.

10150
84 .50
19
24 .75
76.
63 .75

102 .
94 .50
78.
76 .12
SS.
83.
92 .50
04 .37
SS.

tz

lh%
Rk.-W«rif. S. 2, 4 u. 6 A  84

96 .90
88 .
94.
92 .30
84 .25
34 .25
95 .1,0

96.
86 .
96 .40
88 AO
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